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trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für die beiden Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Internationaler Salonſozialismus.
Der „alte“ Liebknecht pflegte bei jeder Gelegenheit zu

donnern: wer ſich nicht fügt, fliegt aus der Sozialdemo
kratie nämlich. Millerand hat ſich nicht gefügt; er hat die
Todſünde auf ſich geladen, bei Abſtimmungen in der franzö
ſiſchen Kammer gegen das ſozialrevolutionäre Programm zu
verſtoßen. Das hat er nicht nur in ſeiner „Glanzzeit“ als
Miniſter der Republik im Kabinett Waldeck-Rouſſeau getan,
auch ſpäter als „ſimpler“ Abgeordneter hat er ſeinem Ver-
ſtande mehr Einfluß auf ſeine Abſtimmungen geſtattet als
dem neunmal geheiligten Parteiprogramm. Das tat er,
nachdem ſelbſt die „Gemäßigten“ ſo viel ihm als Miniſter
nachgeſehen hatten. Und dennoch hat ihr in voriger
Woche in Bordeaux abgehaltener Kongreß ihn aus der
„Parti socialiste français“ nicht erkommuniziert. Welche
Toleranz! Welcher Sieg der Mäßigung bei den Gemäßigten!
ſo urteilt unſere der Mauſerungslegende verfallende Preſſe.
Bei Lichte betrachtet, ſieht die Sache doch aber weſentlich
anders gus. Zwei volle Tage hat. man in Bordegux über die
Millerandfrage diskutiert. Das Hinausfliegen tand eigent
lich von vornherein feſt, denn die Konförderationen, aus
denen der Kongreß beſteht, erteilten ihren Vertretern ge
bundene Mandate, und deren große Mehrzahl lautete auf:
des Todes ſchuldig.

Millerand hat ſich in langer Rede verteidigt. Jm weſent
lichen ſuchte er zu beweiſen, daß ein vernünftiger Mann als
Politiker nicht immer dem ſozialiſtiſchen Programm folgen
könne, ſelbſt dann nicht, wenn er deſſen letzte Forderungen
voll und ganz unterſchreibt. Dieſe Erklärung war jedenfalls
nicht ſehr ſchmeichelhaft für den im ſozialrevolutionären Pro
gramm aufgeſtellten Vernunftsvorrat. Daran aber nahmen
die Delegierten ſcheinbar kaum Anſtoß. Millerand verſprach
nur unter gewiſſer Verklauſulierung, ſich in Zukunft zu
beſſern, aber er weigerte ſich, den zum Umfall bereiten Dele-
gierten den Gefallen zu tun, dieſes Verſprechen in verbind-
licher und unantaſtbarer Form zu wiederholen. Millerand
ſelbſt hatte alſo ſeine Poſition durch ſeine Verteidigung kaum
gebeſſert. Die Kommiſſion votierte daher auch folgerichtig
ſeinen Ausſchluß. Wenn der Kongreß anders beſchloß, ſo
hatte Millerand das Jaurès zu verdanken. Dieſer tadelte
zwar ebenfalls, daß Millerand dem Programm wiederholt
ein Schnippchen geſchlagen, aber er machte geltend, der fran
zöſiſche Exminiſter ſei ein ſo radikaler Sozialrevolutionär,
daß er, wenn ihn die „Parti socialiste francçais“ exkommu-
niziere, ſofort bei der „Parti socialiste de France“ ein-
ſpringen könne, welche, unter Führung von Guesde und
Vaillant ſtehend, über jeden Mauſerungsverdacht erhaben iſt.

Dieſes Argument ſchlug durch. Hatten ſich von vorn-
herein die Ouvriers gegen Millerand kommiſſiert, während
die Salonſozialiſten ihm wenigſtens im Grunde ihres Herzens
gewogen war, ſo fiel nunmehr von den letzteren eine ge-
nügende Zahl auf ſeine Seite, um den Ausſchluß zu ver-
hindern, damit nicht die Guesdiſten den Vorteil hätten, einen
ſo reichen, vielvermögenden Mann zu gewinnen, wie es
Millerand nun einmal in dem Frankreich von heute iſt.

Jn Frankreich ſteht die Sache alſo ganz comme chez
nous („ganz wie bei uns“). Der Sozialismus der ſchwieligen
Fauſt hält feſt an den blutdurchtränkten Verheißungen des
Programms. Der Salonſozialismus ſpielt ſich aber „ge
mäßigt“ auf und ermöglicht ſo der freiſinnigen Gevatter-
ſchaft, der Mauſerung ſich zu freuen. Barrikaden und Salon
ſozialismus ſcheinen Gegenſätze, ſind es aber keineswegs,
denn, wie Millerand in Bordeaux, regelmäßig unterwirft
ſich letzterer den erſteren, ſobald die Differenz ernſthaft wird.
Aber nicht der BarrikadenSozialismus, der Salonſozialis-
mus iſt der gefährlichere Teil. Arons, Bernſtein, Stadt-
hagen, Vollmar gelten dem Proletariat als Beweis dafür,
daß ſelbſt in den gebildeten Kreiſen des Bürgertums ihre
kommuniſtiſchen Umſturzhoffnungen geteilt, wenigſtens ge-
duldet werden, während jene doch nur Streber ſind, die eine
ſonſt ihnen nicht erreichbare politiſche Karriere auf dem
Rücken der Proletariats zu machen begehren. Der Rolle,
welche die oben genannten Typen bei uns ſpielen, entſpricht
genau die der Millerand, Jaurès, und Hervé, ein wegen
ſozialiſtiſcher Propaganda in der Armee entlaſſener Gym-
naſial-Profeſſor. Jn Holland iſt dieſer Typus durch Troel-
ſtra, Vliegen und Dudegeeſt perſonifiziert, die ſoeben erſt als
Schutzkomitee bei dem fehlgeſchlagenen Generalausſtand
ihre Rolle ſpielten. Heute gelten ſie zwar dafür den Ent-
ſchiedenen als „Verräter“. Aber nicht ſolche Tages-
ſtummungen entſcheiden, ſondern darauf kommt es an, daß

das Proletariat der Gelehrſamkeit dem der rohen Gewalt
ſeine Dienſte leiſtet, letzteres dadurch nicht nur anſtachelnd,
ſondern ihm ſeine politiſche Exiſtenz überhaupt erſt ermög-
lichend. Wohin ſich daher die Abwehr des Bürgertums und
des Staates zu richten hat, ergibt ſich von ſelbſt.

Deutſches Reich.
Halle, den 23. April.

Nationalliberale und Sozialdemokratie. Das Zentral-
bureau der nationalliberalen Partei hat eben unter dem Titel
„Die Sozialdemokratie iſt der Feind“ eine zur Maſſenver-
breitung beſtimmte Flugſchrift ausgegeben. Darin wird der
Sozialdemokratie gegenüber genau der Standpunkt vertreten,
dem auch wir regelmäßig Ausdruck geben. Alle bürgerlichen
Parteien und Gruppen haben Berührungspunkte unterein-
ander, und ſie alle haben gewiſſe gemeinſame Jntereſſen
gegenüber der Sozialdemokratie zu verteidigen. Die Sozial-
demokratie aber ſteht der geſamten bürgerlichen Lebens- und
Staatsordnung in grundſätzlicher Unverſöhnlichkeit gegenüber
und richtet ihr Tun und Treiben einzig und allein darauf ein,
dieſe Staats- und Lebensordnung zu vernichten. Alle bürger-
lichen Parteien haben darum ein Recht und die Pflicht, zu
ſagen und zu erkennen: „Die Sozialdemokratie iſt
der Feind.“

Die Sozialdemokratie enthält in ihrem Parteinamen
das Wörtchen „ſozial“. Daraus könnte man ſchließen und
deswegen könnte man meinen, ſie ſei eine Partei, die ſich
in weiteſtgehender Weiſe die Einführung ſozialer Reformen
zur Aufgabe ſetzt mit dem „Endziel“, alle materielle Not
zu beſeitigen und alle Menſchen auf Erden möglichſt glücklich
zu machen. Leute ſolcher Art, die das „Glück“ für alle
Menſchen auf Erden finden und gewinnen wollten und zu
dem Zweck allerlei Pläne ausheckten, hat es zu allen Zeiten
gegeben. Solche Menſchen, die dergleichen wollen, obwohl es
fich auf Erden nirgends erreichen läßk, nennt man bekannt
lich „Utopiſten“. Die Sozialdemokraten ſind „Utopiſten“
ſolcher harmloſen Art nicht. Was die Sozialdemokratie von
jenen utopiſtiſchen und harmloſen Menſchheitsbeglückern
unterſcheidet, iſt dies: Die Sozialdemokratie will, wie die
„Antiſoziald. Korr.“ zutreffend ausdrückt, die politiſche Macht
im Staate erobern, ſie will das Proletariat zur allein
herrſchenden Klaſſe im Staate machen, ſie will an Stelle der
Monarchie die proletariſche Republik ſetzen. Der Kaiſer und
die Fürſten ſollen entthront werden und das Proletariat ſoll
allein Herr im Staate werden. Weil dem ſo iſt und kein
Sozialdemokrat kann es beſtreiten, daß dem ſo iſt i ſt
die Sozialdemokratie eine verbrecheriſche
Partei des Verfaſſungsbruchs und des
Hochverrats.

Jn ganz gleichem Sinne ſteht gleich am Anfang der
v nationalliberalen Zentralbureau ausgegebenen Flug-
ſchrift:

„Die Wahlen am 16. Juni ſollen vor allen Dingen die Ent
ſcheidung darüber herbeiführen, wer in Deutſchland Herr im Hauſe
ſein ſoll: die vaterländiſche Geſinnung, die Treue zu Kaiſer und
Reich oder die internationale ſozialrevolutionäre Demokratie. Wir
ſtreiten uns auf deutſchem Boden um liberal oder konſervativ, um
freien Wettbewerb oder Zunft, um Schutzzoll oder Freihandel, um
Freiheit der Wiſſenſchaft oder hochkirchlichen Zwang und anderes
mehr. All' ſolchen Streit können wir vertragen, er mag uns
zeitweilig noch ſo unbequem ſein, am letzten Ende übt er doch eine
velebende Wirkung aus. Er läßt ſich insbeſondere ertragen, weil
die Fundamente, auf denen die Gegenſätze aufeinander ſtoßen,
unberührt bleiben: Kaiſer und Reich, Staat und Geſellſchaft, das
Privateigentum als Stützpunkt der erwerbswirtſchaftlichen Ordnung
und die Selbſtbeſtimmung des Jndividuums über ſein eigenſtes
Schickſal. Die Sozialdemokratie iſt der Feind alles deſſen; ſie will
die politiſche Macht erobern, um etwas ganz anderes an die Stelle
zu ſetzen. Nicht Reform des beſtehenden, zur beſſeren Bewahrung
desſelben, auch nicht Pflege der Arbeiterwohlfahrt zur Befriedigung
der Maſſen; nein die Eroberung der politiſchen Macht,
das iſt der Anfang und das Ende aller Erwägungen und Be
ſtrebungen der zielbewußten „Genoſſen“. Alſo die Sozial
demokratie iſt nicht eine Arbeiterpartei, nicht eine Vertretung der
Arbeiterintereſſen im gegenwärtigen Staat. Sie will auch
die politiſche Macht nicht erobern, nur um das Los der Arbeiter
in der Zukunft beſſer zu geſtalten. Sie will den Maſſen nur das
Heft in die Hand ſpielen, um durch ſie dem ganzen Staat und der
ganzen Geſellſchaft eine von Grund auf neue Ordnung vorſchreiben
zu laſſen Um aber von Grund auf neues zu geſtalten, müßte
erſt die Monarchie beſeitigt ſein. So lange dieſe
aufrecht beſteht und die Verfaſſung des Deutſchen Reiches von
1871 gilt, kann der Reichstag allein keine Geſetze machen; der
Bundesrat, d. h. die gemeinſame Vertretung aller Bundesfürſten,
muß zuſtimmen, und der Kaiſer muß die übereinſtimmend gefaßten
Beſchlüſſe verkündigen. Alſo die Macht iſt erſt völlig in den
Händen der Sozialdemokratie, wenn der Kaiſer und die Bundes
fürſten ausgeſchaltet ſind, wenn die Republik ausgerufen und von
der ſozialdemokratiſchen Mehrheit als ihr Werkzeug ein Präſident
von Deutſchland gewählt und eingeſetzt iſt.“

Zum Schluß heißt es in dem nationalliberalen Flug-
blatt ſehr treffend:

„Die vaterländiſch geſinnten Wähler insgeſamt mögen' ſich
geſagt ſein laſſen, was es bedeutet, wenn die Sozialdemokratie in
dem Wahne beſtärkt wird, daß ihre Zeit näher und näher komme.
Jn demſelben Maße wächſt die Unſicherheit aller Verhältniſſe im
Jnnern. Dann hat es eines Tages ein Ende damit, daß wir uns
über klerikal oder national, konſervativ oder liberal, über Zollſchutz
oder Freihandel, Zunft oder Gewerbefreihei“ß unterhalten und
ſtreiten. Denn wenn die Sozialdemokratie erſt einmal glaubt,
das Heft an ſich reißen zu können, wird ſie es auch ver ſuchen,

der Herr im Hauſe zu werden. Dann ſind über Nacht die inneren
Unruhen da. Und jede einzelne Stimme kann das Maß
der ſozialiſtiſchen Zukunftserwartungen voll machen. Hie Kaiſer
und Reich, ſozialer Frieden und ſoziale Reform, hie Singerund Zukunftsſtaat, innere Erſchütterungen und Arbeiterelend! Sie
Sozialdemokratie ſtrebt vor allem nach der politiſchen Macht. Was
ſonſt in der Welt vorgeht, wird lediglich danach bewertet, ob es dem
Machtbeſtreben dienlich iſt oder nicht. Wir ſollten vor allem
einig ſein, die politiſche Macht uns nicht entreißen
zu laſſen. Was ſonſt an Meinungsverſchiedenheiten bei uns
beſteht, ſollte nur ſoweit ſich entwickeln dürfen, daß es der oberſten
Pflicht der Staatserhaltung nicht zum Schaden werden kann.“

Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften. Die freiſinnigen
Wanderredner arbeiten augenblicklich, wie aus den Ver-
öffentlichungen der Preſſe zu erſehen iſt, bei der Land-
bevölkerung ſehr ſtark mit einer Verherrlichung ihrer Ver-
dienſte um die Genoſſenſchafts-Entwickelung, aber ohne
Grund, wie ſich aus einem gedrängten Rückblick auf die Ge-
ſchäfte der Genoſſenſchaften ergeben wird. Zwar hat einer
der ihrigen, Schultze-Delitzſch, das Prinzip der genoſſenſchaft-
lichen Selbſthilfe populär gemacht; er war es auch, der in
ſeiner Heimatſtadt die erſte genoſſenſchaftliche Kreditkaſſe ins
Leben gerufen hat. Ebenſo iſt er der Vater der Rohſtoff
Magazin- und Produktiv-Genoſſenſchaften geworden. Aber
mit ſeinem Syſtem ſchuf er auch zugleich ein Hinderungs-
mittel für die Entwickelung der Genoſſenſchaften und deren
Verwendbarkeit für andere Zwecke als die Kreditgewährung.
Er baute nämlich ſeine Organiſationen auf der Grundlage
der Solidarhaft auf, d. h. mit anderen Worten: ein jedes
Mitglied hatte unter Umſtänden für Vermögensverluſte, die
durch unvorhergeſehene Schickſalsſchläge oder durch eine un-
getreue Verwaltung entſtehen, mit ſeinem ganzen Vermögen
einzutreten. Es läßt ſich leicht denken, daß unter dieſen Um-
ſtänden die Neigung zum Beitritt ſehr erſchwert wurde, oder
doch bei derartigen Wechſelfällen des Lebens die haftbaren
Mitglieder der Kaſſen durch Verheimlichung ihres mobilen
Vermögens oder durch Kleinverkäufe ihr Vermögen zu retten
ſuchten, indes die Ehrlichſten unter den Mitgliedern oder die-
jenigen, die unmobile, ſchwer zu beſeitigende Vermögens-
werte hatten, für die tragiſche Entwickelung der Kaſſe haften
mußten. Jn England hat man umgekehrt, um die Genoſſen-
ſchafts- Mitglieder in ihren ſonſtigen Lebensverhältniſſen
möglichſt wenig zu beunruhigen, als einzig zuläſſige Ge-
noſſenſchaftsform die beſchränkte Haftung eingeführt. Jn
Preußen aber entbrannte ſeit dem Erlaß des Genoſſenſchafts
geſetzes von 1888 der Kampf um die Frage, ob beſchränkte
oder unbeſchränkte Haftung die Grundlage der Genoſſen-
ſchaften ſein ſolle, oder ob, wie es in Bayern und Sachſen
ſchon in den ſiebziger Jahren eingeführt wurde, den Organi-
ſationen die freie Wahl bleiben ſolle. Dieſer Streit wurde im
Jahre 1889 durch das Genoſſenſchaftsgeſetz entſchieden, wo
nach die Wahl der Haftbarkeitsform den Organiſationen über
laſſen bleibt. Seitdem haben ſich die landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften nach dem Neuwieder bezw. Raiffeiſen'ſchen
Syſtem derart entwickelt, daß ſie heute in der Mehrzahl ſind.
Die Freiſinnigen aber haben das ſogenannte „Wahlſyſtem“
bekämpft, weil ſie als unbelehrbare Doktrinäre an dem
Schultze-Delitzſchen Standpunkt der Solidarhaft feſthielten.
Dieſe iſt auf ſolche Organiſationen zugeſchnitten, die auf
Kredit rechnen, das ſind die bankähnlichen Jnſtitute oder die
Verbrauchsgemeinſchaften, mit einem Worte: auch bei der
Genoſſenſchaftsbildung kann es der Liberalismus nicht ver-
leugnen, daß er der Sachwalter des mobilen
Kapitals iſt. Die landwirtſchaftlichen Organiſationen
aber ſind zum kleinſten Teile Handels- oder Verbrauchs-
genoſſenſchaften, ſie ſind zumeiſt gegründet, um die land-
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu verwerten. Seitdem die Mit-
glieder nicht mehr zu befürchten brauchen, daß der Beitritt
zu einer derartigen Organiſation ihnen den Verluſt ihres
Vermögens oder eines über die Haftſumme hinausgehenden
Betrages bringen könne, waren die produktiven Stände in
der Lage, ſich an derartigen Organiſationen zu beteiligen.
Die Bedingungen zur Schaffung landwirtſchaftlicher und ge
werblicher Abſatzgenoſſenſchaften ſind alſo gegen den Willen der
Freiſinnigen ins Leben gerufen worden. Und bis heute noch
haben die freiſinnigen Blätter nicht begriffen, was die Zeit-
verhältniſſe erforderten. Ebenſo ſind ſie Gegner der ſtaat-
lichen Unterſtützungen und haben demgemäß gegen die Er-
richtung der Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe geſtimmt, die erſt
die müheloſe Gründung von Genoſſenſchaften ermöglicht.
Das ſind die Verdienſte der Freiſinnigen an der Entwickelung
des Genoſſenſchaftsweſens. Ohne die rechtsſtehenden Par-
teien hätten ſich die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
nicht entwickeln können, ebenſo auch nicht die Abſatzgenoſſen-
ſchaften des Handwerks. Der Freiſinn hat für die Jntereſſen
dieſer beiden Stände nie ein Verſtändnis gehabt.

Aus der Marine. Der Panzerkreuzer „Erſatz Kaiſer“,
deſſen Stapellauf, wie ſchon gemeldet, auf Wunſch des Kaiſers
während der Kieler Woche erfolgen wird, iſt der fünfte Panzer-
kreuzer unſerer Marine. Der Bau des Schiffes begann auf der
kaiſerlichen Werft Kiel im Sommer v. J. „Erſatz Kaiſer“ iſt etwas
größer als die zuletzt gebauten Schiffe dieſes Typs. Keiner der in
den letzten Jahren erbauten Panzerkreuzer beſitzt ſo ſtarke Maſchinen
und eine ſo ſtattliche Fahrgeſchwindigkeit. Das 123 Meter lange
und 20 Meter breite Schiff erhält trotzdem einen Tiefgang von nur
7,3 Meter; die Unfälle in unſeren flachen heimiſchen Küſten-
gewäſſern zeigen deutlich, daß beim Bau der Schiffe auf einen nicht
zu hoch bemeſſenen Tiefgang Rückſicht zu nehmen iſt. Zwei Panzer-
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kreuzer befinden ſich gegenwärtig im Ausbau; es ſind dies „Prinz
Adalbert“ und „Friedrich Karl“, die vorausſichtlich beide im Laufe
dieſes Jahres zur Ablieferung kommen.

Zur Romreiſe des Kaiſers wird dem „B. T.“ gemeldet: Jn
Montecaſſino werden alle Vorbereitungen zu einem würdigen
Empfange des deutſchen Kaiſers getroffen; auch das Bahnhofs
gebäude wird ſchleunigſt reſtauriert.

Hofprediger Stöcker über Frau Rothe und den Spiri
tismus. Das Korreſpondenzblatt des evangeliſch ſozialen
Preßerbandes für die Provinz Sachſen uſw. veröffentlicht
folgende Zuſchrift:

Als Teilnehmer an einer Rotheſchen Sitzung ſchreibe ich
Jhnen gern meine Meinung über den letzthin geführten Prozeß.
Die ſchlechte Preſſe nennt mich bereits einen der begeiſtertſten An
hänger der Frau Rothe. Das iſt natürlich unwahr. Jch bin ein
einziges Mal mit ihr zuſammengekommen und habe ihre Trance-
reden gehört, ihre Blumenapporte geſehen. Damit hatte ich genug.
Als man mir das Protokoll der Sitzung zum Unterſchreiben zu-
ſandte, ſchickte ich es ununterſchrieben zurück und fügte hinzu, die
ſpiritiſtiſchen Kundgebungen ſeien für mich keine Tatſachen, ſondern
Probleme. Betrügerei hatte ich nicht bemerkt. Dazu müſſen ſich
eben drei Beobachter zuſammenfinden, einer, der die ganze Perſon
im Auge behält, ein zweiter, der die rechte Hand unausgeſetzt ſcharf
betrachtet, und ein dritter, der die linke beſtändig kontrolliert. Es
iſt bekannt, daß gegen Frau Rothe ſeit Jahren der Verdacht des
Betruges beſtand. Seit dem Prozeß kann niemand daran zweifeln,
daß die Blumenapporte nichts weiter waren als taſchenſpieleriſche
Kunſtſtücke. Einige Sachverſtändige erklärten vor Gericht, die
Kunſtſtücke ſeien plump ausgeführt; ich kann dem nicht zuſtimmen;
mir erſchienen ſie geſchickt und fein gehandhabt zu ſein. Alles
übrige, das ich an jenem Abend ſah und hörte, war unbedeutend,
die Reden pathetiſch und gewöhnlich, das ſogenannte Geiſterklopfen
ohne auffallende Mitteilungen.

Meir Urteil über Frau Rothe möchte ich dahin abgeben, daß
ich ſie nicht bloß für eine Betrügerin halte. Sie iſt gewiß ein
Medium. Aber wie bei dieſen Unglücklichen ſo oft die mediumiſtiſche
Begabung, um größere Erfolge zu erzielen, ſich mit dem Betrug
verbindet, ſo war es auch bei ihr. Der leichte und große Gewinn
aus den Taſchen abergläubiſcher Zuhörer und Zuſchauer lockte dazu
an, und das Gewiſſen leidet unter den beſtändigen Aufregungen.
Eben deshalb, meine ich, und habe das auch im Reichstage aus
geſprochen, ſollte man den Betrieb des Spiritismus für Geld unter
ſtrenge Strafe ſtellen, die Sache ſelbſt aber durch eine Kommiſſion
oon Sachverſtändigen, auch Aerzten und Naturforſchern, genau
prüfen laſſen. Daß es bei dem Betrieb des Spiritismus keine
„spiritis“ gibt, keine ſich manifeſtierenden Geiſter, iſt mir bei dem
Studium dieſer Erſcheinung, auch bei den taſächlichen Experimenten,
immer klarer geworden. Alle dahin gedeuteten Erſcheinungen
laſſen ſich durch ein geſteigertes oder krankes Seelenleben erklären.
Man ſollte deshalb das Wort „Spiritismus“ überhaupt aufgeben
und an ſeiner Stelle von Okkultismus reden. Denn daß hier ver
borgene Kräfte im Spiele ſind, die wir noch nicht ergründet haben,
leidet keinen Zweifel.

Was mich dazu bewog, dem Spiritismus in Berlin öffentlich
entgegenzutreten, waren ſchwere Erfahrungen, denen die Stadt-
miſſionare im Zuſammenhange damit begegneten, beſonders ein
Selbſtmord und eine Eheſcheidung. So war mir denn auch die
Teilnahme an einer Sitzung lediglich ein Mittel, um den Spiritis
mus kennen zu lernen. D. Stöcker Berlin.

Die Behauptung, daß beim Spiritismus und Okkultis
mus zweifellos verborgene Kräfte im Spiele ſeien, die wir
noch nicht ergründet haben, möchte Herr D. Stöcker ſchwerlich
beweiſen können. Wir ſtellen es entſchieden in Abrede, im
beſten Falle mag eine ſeeliſche Erkrankung obwalten.

Aus dem Reichstage. Das gut beſuchte Haus verfiel
am geſtrigen Mittwoch, nachdem tags zuvor das „Kloſett
geſetz“ unerwartet glatt erledigt worden, ſchon wieder in
übermäßige Redeſtröme; die ganze Sitzung wurde dem
Phosphorzündwarengeſetz gewidmet, weil ein
Teil der Zentrumspartei unter Führung der Abgg. Schättgen
und Pichler mit einer nach der eingehenden Arbeit der Kom
miſſion ganz unerwarteten Oppoſition hervortrat. Die Kom
miſſion hat nicht nur die Intereſſenten angehört, ſondern iſt
ſogar nach Kaſſel gefahren und hat die Erſatzmaſſe, deren
Patent das Reich für die Zündholzinduſtrie erworben hat, an
der Produktionsſtelle auf ihre Verwendbarkeit und auf die
Exploſionsgefahr geprüft. Trotzdem und obwohl über die
Natur der Phosphornekroſe volle Klarheit vorhanden iſt, ver
langte ein Antrag Pichler neue Erhebungen, insbeſondere auch
bezüglich der Berechtigung der Entſchädigungsanſprüche. Der
Verſuch, das Geſetz durch dieſen Antrag beiſeite zu ſchieben,
ſchlug fehl. Das Haus trat vielmehr in die Beratung ein,
und das Geſetz wurde von Rednern aller Parteien, auch des
Zentrums, auf das nachdrücklichſte befürwortet. Der Staats-
ſekretär Graf v. Poſadowsky wies das Verlangen einer Ent
ſchädigung als unberechtigt zurück. Die Anerkennung eines
ſolchen Anſpruches werde die ganze ſozialpolitiſche Geſetz
gebung lahm legen. Neue Erhebungen könnten das Urteil,
das über die Geſundheitsſchädlichkeit des weißen Phosphors
bei den ärztlichen Sachverſtändigen wie auf ſeiten der Fabrik-
inſpektoren längſt feſtſtehe, nicht ändern. Die Zentrums
oppoſition mußte ſich manche derbe Vorwürfe, daß das
Zentrum ſtets die Sozialpolitik im Munde führe, aber aus
eigennützigen Gründen tatſächlich vielfach verſage, daß die
Herren Pichler und Schättgen Obſtruktion trieben uſw., ge
fallen laſſen. Selbſt ein Teil des Zentrums unter Führung
des Abg. Trimborn verleugnete die Opponenten. Schließ-
lich gelangte das Geſetz unter Ablehnung aller Abänderungs-
anträge zur Annahme. Am heutigen Donnerstag ſteht nun
die wichtige Beratung des Krankenverſicherungs-
geſetzes bevor.

Aus dem Landtage. Jm Abgeordnetenhauſe wurde
am geſtrigen Mittwoch die Sekundärbahnvorlage
unverändert in zweiter Beratung ohne weſentliche Er-
örterung genehmigt und in erſter Leſung nach kurzer Debatte
der Geſetzentwurf über Bebauung und Benutzung ehemaliger
Wallgrundſtücke in Frankfurt a. M. angenommen. Der
Außerkraftſetzung einiger in der Provinz Heſſen-Naſſau
geltenden veralteten bau- und feuervpolizeilichen e
ſtimmungen, ſowie der Ausdehnung des Geſetzes über die Ab-
löſung der Reallaſten in der Provinz Schleswig-Holſtein
vom 3. Januar 1873 auf den Kreis Herzogtum Lauenburg
wurde in erſter und zweiter Beratung zugeſtimmt. Der An
trag des nationalliberalen Abg. Eckels auf n des
Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum ward auf
Vorſchlag des Zentrumsabgeordneten Fritzen einer Kom-
miſſion überwieſen. Abg. Dr. Langerhans zog ſeinen Antrag
auf Abänderung des Geſetzes über die ärztlichen
Ehrengerichte und die Aerztekammern zurück, nachdem
Miniſterialdirektor Dr. Forſter erklärt hatte, daß die Re
gierung bereits einen Entwurf ausgearbeitet habe zur ander
weiten Regelung des Beſteuerungsrechts der Aerztekammern.
Bei der Verhandlung über die Anträge auf Abänderung des
Einkommenſteuergeſetzes vertagte ſich das Haus
auf Donnersta g. Außer einigen Rechnungsſachen ſollen
am heutigen Donnerstag zur Verhandlung kommen in zweiter
Beratung der Geſetzentwurf über die Befähigung für den
höheren Verwaltungsdienſt und in dritter Be
ratung die Sekundärbahnvorlage.

Die größte Partei. Bei den Reichstagswahlen von
1898 ſind von 11 441 094 Wahlberechtigten im ganzen
7 752 693 gültige und 34 021 ungültige Stimmen abgegeben
worden. Es ſind alſo nicht weniger als 3 654 380 Wähler
der Wahlurne ferngeblieben. Ein volles Drittel der Wähler
ſchaft hat es nicht für nötig erachtet, das Wahlrecht auszu
üben. Die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ weiſt zu
treffend darauf hin, daß dieſe aus ſaumſeligen Wählern be-
ſtehende Partei der Parteiloſen“ in Wirklichkeit
die größte Partei Deutſchlands iſt, denn ſie verfügte 1898
über mehr „Anhänger“ als die beiden Parteien, welche die

rößten Stimmenzahlen auf ſich vereinigten, nämlich das
Zentrum und die Sozialdemokratie zuſammengenommen.
Nur durch das Vorhandenſein einer ſo großen Menge
deutſcher Wähler, die ihre Wahlpflicht vernachläſſigten, iſt die
Sozialdemokratie mit ihren 2107 076 Stimmen inſtand-
geſetzt, ſich zu brüſten, daß ihre Partei über ein Viertel der
geſamten Wählerſchaft repräſentiere, während tatſächlich
nicht viel mehr als der ſechſte Teil aller Wahlberechtigten für
die Sozialdemokratie geſtimmt hat.

Abſtufung des Schulgeldes nach dem Einkommen der
Eltern. Einige weſtdeutſche Städte ſind gegenwärtig be
ſtrebt, das Schulgeld für die höheren Schulen nach dem Ein-
kommen der Eltern abzuſtufen. Krefeld hat jetzt die miniſte-
rielle Genehmigung für ſein Regulativ erlangt, welches fol-
gende Schulgeldſätze feſtſetzt: Bei Einkommen bis zu 1500
Mark: 90 Mk., bei Einkommen bis zu 1800 Mk. 100 Mk.,
bis zu 2400 Mk. 110 Mk., bis zu 3000 Mk. 120 Mk., bis
zu 3600 Mk. 130 Mk., bei allen höheren Einkommen 140
Mark, für Fremde 180 Mk. Dem Krefelder Beiſpiel werden,
nachdem die grundſätzliche Zuſtimmung der Regierung er-
folgt iſt, andere Kommunen folgen. Die Abſicht iſt darauf
gerichtet, dem Mittelſtande, und beſonders den Beamten,
eine beſſere Ausbildung ihrer Kinder zu ermöglichen. Eine
weiterreichende ſozialpolitiſche Bedeutung kommt der Reform
nicht zu, da ſie ja auch das Prinzip der Progreſſion nur in
geringem Maße zur Geltung bringt. Eine Vermehrung der
Freiſtellen, zunächſt etwa auf das Dreifache der vorhandenen,
beantragen in Frankfurt a. M. die vereinigten Finanz- und
Schulausſchüſſe.

Für eine Organiſation der deutſchen Oberlehrer hat
ſich die 13. Jahresverſammlung des Sächſiſchen Gymnaſial-
lehrervereins ausgeſprochen. Mit Einſtimmigkeit faßte ſie
den bedeutſamen Beſchluß:

„Der Gymnaſiallehrerverein erkennt die auf einheitliche Zu
fammenfaſſung der Oberlehrer Deutſchlands gerichteten Be
ſtrebungen als berechtigt an und ermächtigt den Vorſtand, mit den
Vorſtänden der anderen Vereine höherer Lehrer Deutſchlands des
wegen Fühlung zu nehmen. Es iſt wünſchenswert, daß zum Zwecke
der Vertretung der gemeinſamen Jntereſſen des Standes die Grün-
dung eines förmlich organiſierten Verbandes in Angriff genommen
werde, daß dieſer Verband auf grund des korporativen Zuſammen-
ſchluſſes der höheren Lehrervereine ins Leben tritt und daß zum
Zwecke der vorläufigen Entwerfung eines Verbandsſtatuts eine von
allen höheren Lehrervereinen zu beſchickende Delegiertenverſamm-
lung zuſamemntritt in Verbindung mit der im Herbſt d. J. in
Halle a. S. abzuhaltenden Verſammlung deutſcher
Philologen und Schulmänner.“

Der Alldeutſche Verband hat an den Reichskanzler eine
Eingabe gerichtet, worin er den Reichskanzler bittet, ſeinen Einfluß
auf den deutſchen Reichstag dahin geltend zu machen, daß die Ent-
ſcheidung über das Geſetz betr. die Gewährung einer Zinsgarantie
für den Bau einer Eiſenbahn von Dar-es-Salagam nach Mrgoro
noch in dieſer Tagung herbeigeführt wird. Eine ähnlich lautende
Eingabe wurde folgenden Parteien zugeſtellt: dem Vorſtand der
nationalliberalen Fraktion, dem Vorſtand der Fraktion der Deutſch
Konſervativen, dem Vorſtand der Fraktion der Reichspartei und
dem Vorſtand der deutſch-ſozialen Reformpartei.

Eine Rede des Eiſenbahnminiſters. Der preußiſche
Eiſenbahnminiſter Budde, der dieſer Tage auf einer
Dienſtreiſe begriffen in Frankfurt weilte, hat bei dieſer Ge
legenheit die Vorſtandsmitglieder des „all gemeinen
Staatseiſenbahnvereins Frankfurt“ em-
pfangen und dabei eine Anſprache an ſie gehalten, über deren
Jnhalt folgendes berichtet wird:

„Zunächſt dankte der Miniſter den Herren für ihr Erſcheinen
und betonte dann ſpeziell gegenüber den Beſtrebungen nach einer
Organiſation der Eiſenbahnarbeiter, daß die „Eiſenbahner“ bereits
eine ſehr ſchöne Klaſſenorganiſation in der Eiſenbahnverwaltung
ſelbſt beſäßen. Dieſe beſtehe darin, daß vom Niedrigſten bis zum
Höchſten, etwa vom Streckenarbeiter bis zum Miniſter, als
dem „höchſten Arbeiter“, alle an einem und demſelben
Strange zögen und einmütig zuſammenarbeiteten. Es ſei ihm,
wie den meiſten „Eiſenbahnern“, ſehr wohl bekannt, daß die ſo
genannten „Volksbeglücker“ immer wieder verſuchten, Un
zufriedenheit in die Reihen der „Eiſenbahner“ zu ſäen; bis jetzt
ſei ihnen das aber nicht gelungen, weil die „Eiſenbahner“ in der
weitaus größten Anzahl treu und tapfer und dienſtfreudig ſeien
und ſich nicht ſo ohne weiteres verlocken ließen, den fremden Ein
flüſterungen zu folgen. Ohne Wunſch ſei kein Menſch; auch er
ſelbſt nicht! Menſchenwerk ſei eben nur Stückwerk und Menſchen
verordnungen ſeien nicht vollkommen; aber er, der Miniſter, ſei
der erſte, der jede Klage in Erwägung ziehe und
Abhilfe ſchaffe, wo es eben möglich ſei.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Ehezwiſt des Abgeordneten K. H. Wolf.
Der Abg. K. H. Wolf hat, wie ſeinerzeit gemeldet worden iſt,

an das Bezirksgericht des VII. Bezirkes in Wien das Erſuchen
gerichtet, ſeine in Cilli befindliche Gattin zur Herausgabe der
Kinder Wolfs, eines Sohnes und einer Tochter, aufzufordern. Das
erwähnte Gericht hat nun dem Abg. Wolf die Ermächtigung erteilt,
beide Kinder, wo ſie immer ſich befinden mögen, demjenigen, bei
dem ſie ſich aufhalten, ſelbſt mit Anwendung von Gewalt abzu
nehmen und zu ſich zu nehmen. Zugleich werden alle Gerichte des
Jn und Auslandes erſucht, dem Abg. Wolf bei Ausfolgung und
Uebernahme der Kinder Hilfe zu leiſten. Frau Wolf ſoll mit
ihren Kindern Cilli verlaſſen haben.

Jtalien.
König Eduard und der Vatikan.

Wie in Rom verlautet, ſoll Rampolla eingewilligt haben,
daß der Beſuch des Königs Eduard von England im Vatikan
vom Quirinal aus ſtattfindet. Aha!

Frankreich.

Drehfus und der Ex- Leutnant Weſſel.
Man meldet aus Rom: Gabriel Monod überſendet durch

Giornale d'Italig einen Brief Alfred Drehyfus', in dem
letzterer erklärt, er habe nie Weſſel und Konſorten
kennen gelernt und ihre Namen erſt 1900 zum erſten Male
nennen hören. Kein Dreyfuſard, am wenigſten Reinach, habe mit
jenen Elenden Verbindung gehabt. Allein der Spezialkommiſſar
Tomps ſei beauftragt geweſen, Nachforſchungen anzuſtellen, um
das falſche Zeugnis Czernuskis aufzudecken. Was die Dokumente
anbetreffe, welche fur und Genoſſen beſäßen, heraus damit!
Sie ſeien gefälſcht!

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Nach Meldungen, die in Saloniki eingegangen ſind, haben
die Albaneſenführer ſich durch einen feierlichen Schwur verpflichtet,
die Durchführung der Reformen in Albanien nicht zuzulaſſen. Jn-
folgedeſſen beſchloß die Friedenskommiſſion, jede weitere Verhand-
lung zu unterlaſſen und nach Konſtantinopel zurückzukehren. Jn

oniki wird übrigens behauptet, daß zwiſchen der Pforte und
den Albaneſen ein geheimes Einvernehmen beſtehe, wonach die
Albaneſen ſich verpflichtet hätten, mit den türkiſchen Truppen ge-
meinſam ins Feld zu rücken, falls der eine oder andere Nachbar
ſtaat eine militäriſche Jntervention unternehmen ſollte. Dies ſei
auch der Hauptzweck der ſtarken türkiſchen Truppenkonzentrationen
in Altſerbien. (7)

Aus Uesküb wird der „N. Fr. Pr.“ telegraphiert: Hilmi Paſcha
bezeichnet den Zuſammenſtoß bei Radoviſto als ernſteſtes und
wichtigſtes Ereignis der bisherigen Kämpfe. Bis jetzt ſind auf
dem Kampfplatze 52 tote Jnſurgenten gefunden worden. Die
türkiſchen Truppen mußten einen ſchwierigen Angriff auf bewaldete
Höhen machen, wobei ſie 15 Mann und zwei Offiziere verloren.
Die Behörden des Diſtrikts können die gefallenen Jnſurgenten
nicht agnoszieren; man vermutet aber, daß die Bande aus Bulgaren
beſtand, die von Bulgarien aus eingebrochen waren. Das Gerücht
pon der Verwundung des ruſſiſchen Konſuls Maſchkow in Mitrowitza
wird als unbegründet bezeichnet.

Afrika.

Aufruf der Sahara-Araberzumheiligen Krieg.
Nach einem (von uns bereits mitgeteilten) Telegramm aus

Sidi-bel-Abbes im algeriſchen Departement Oran haben „die
Araberſtämme der Sahara den heiligen Krieg erklärt“. Dieſe
lakoniſche Meldung bedarf dringend näherer Aufklärung. Der
Begriff „heiliger Krieg“ bedeutet im Machtbereich des Jslams
einen allgemeinen Vernichtungskampf gegen die Ungläubigen; die
kurze Depeſche läßt aber nicht erkennen, von welchem der auf ein
ungeheures Gebiet verſtreuten Saharaſtämme die Erklärung aus
ging, und gegen wen ſie ſich zunächſt richtet. Wenn es ſich um eine
Erhebung der algeriſchen Wüſtenbewohner gegen die franzöſiſche
Herrſchaft handeln ſollte, ſo wäre die Nachricht von größter Be
deutung und käme um ſo überraſchender, als die Scheichs jener
Stämme erſt in dieſen Tagen mit dem Präſidenten Loubet ein
großes Freundſchafts- und Verbrüderungsfeſt gefeiert haben.
Jedenfalls muß man jetzt mit einem Uebergreifen der europäer
feindlichen Bewegung von Marokko aus auf weitere große Kreiſe
der mohammedaniſchen Bevölkerung Nordafrikas rechnen. Der
Sultan von Marokko hat infolge der gewaltigen Fortſchritte des
Prätendenten offenbar völlig den Kopf verloren. Nachdem er erſt
vor wenigen Tagen, dem Drängen der fanatiſchen Mohammedaner
nachgebend, die in Fez wohnenden Europäer zum Verlaſſen der
Stadt aufgefordert hat, iſt jetzt, wie eine Depeſche aus Tanger
meldet, dieſer Befehl zurückgenommen worden. Gleichzeitig be
feſtigt der Prätendent, der ſich an vielen Orten bereits zum Sultan
hat ausrufen laſſen, ſeine Herrſchaft im Rifgebiete immer mehr;
er wird dort demnächſt eine Zollſtation gegen den ſpaniſchen Bezirk
von Melilla errichten. Der marokkaniſche Regierungsdampfer
„Etturki“ kam in Melilla an, um die geflüchteten Askaris nach
Tanger zu ſchaffen. Da er zu klein iſt, um 400 Mann aufzunehmen,
ordnete die ſpaniſche Regierung an, daß der ſpaniſche Dampfer
„Mahon“ den Reſt transportieren ſoll, um alle auf einmal weg-
zuſchaffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theatet.
Von der Univerſität Halle. Der Privatdozent für romaniſche

Philologie, Profeſſor Dr. phil. Eduard Wechsler, iſt beauftragt
worden, im Sommerſemeſter 1903 und im Winterſemeſter 1903/1904
an der Marburger Univerſität Vorleſungen und Uebungen über
romaniſche Philologie zu halten. Wechsler, der ſeit 1895 dem Lehr-
körper der Univerſität angehört, erhielt, wie mitgeteilt, dieſer Tage
den Profeſſor-Titel. Er war bereits im Sommerſemeſter 1901 als
Vertreter für Profeſſor Koſchwitz (der am 1. November 1901 mit
Profeſſor Kißner in Königsberg den Lehrſtuhl tauſchte) in Marburg
tätig.

e

KleineHochſchulnachrich ten. Der ordentliche Profeſſor
der Rechtswiſſenſchaft an der Univerſität Bonn, Landgerichtsrat Dr.
Conrad Coſack hat einen Ruf an das Oberlandesgericht in
Hamburg erhalten, aber abgelehnt. Der Privatdozent für
klaſſiſche Philologie in Bonn, Dr. Ludwig Radermacher, Aſſiſtent
des philologiſchen Seminars, iſt als außerordentlicher Profeſſor an die
Univerſität Greifswald berufen worden. Er wird dort Nachfolger
des als Ordinarius nach Baſel, als Bethes Nachfolger, berufenen
Profeſſors Alfred Körte. Profeſſor Bubendey in Charlottenburg
wurde zum Waſſerbaudirektor in Hamburg gewählt. Der außer
ordentliche Profeſſor Dr. jur. Johann Baptiſt Braun in Gießen iſt
mit Wirkung vom 1. Mai 1903 in den Ruheſtand verſetzt worden.
Der Staatsrechtslehrer, außerordentlicher Profeſſor Dr. jur. Bruno
Schmidt in Heidelberg iſt krankheitshalber für das Sommerſemeſter
1903 beurlaubt worden.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied Geheimen Ober-Medizinalrat Dr. Guſtav von Veit,
von 1863 bis 1893 Profeſſor der Gynäkologie und Direktor der
Frauenklinik an der Univerſität in Bonn. Er wurde am 3. Juni 1824
geboren und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1888 als Mitglied
an. Er ſtarb auf ſeinem Ruheſitz Deielsdorf bei Grimmen in Pommern.

Ueber die Ausgrabungen in Orchomenos, die
bekanntlich unter Leitung des Profeſſors Furtwängler mit den Mitteln
der BaſſermannJordan Stiftung der Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften
ausgeführt werden, berichten die „M. N. N“ folgende Einzelheiten
Man hatte ſich das Ziel geſetzt, über den Palaſt und die Stadt der
alten Könige der Minyer Klarheit zu gewinnen. Unter den Stämmen
der griechiſchen Vorzeit iſt der der Minyer einer der vornehmſten,
und der Reichtum von Orchomenos wird in der Jlias neben dem des
egyptiſchen Theben genannt. Dieſe Arbeiten zur Austrocknung des
Kopaisſees haben vor zehn Jahren ſchon die Aufmerkſamkeit auf
die Minyer gelenkt, indem die gewaltigen Deichbauten bekannt
wurden mit welchen jenes Volk ſchon in uralten Zeiten
die Trockenlegung des Sees bewirkt hatte. Die Ausgrabungen
auf dem Stadtgebiet von Orchomenos geben jetzt einen
deutlichen Begriff von dem Alter und der Eigenart der Kultur der
Minyer. Die Schuttmaſſen zeigten ſich von außerordentlicher Mächtig
keit. Wie in Troja liegen die Schichten verſchiedenſter Jahrhunderte
übereinander. Obenaufliegend fanden ſich die Reſte einer großen
Palaſtanlage der ſogenannten mykeniſchen Epoche
mit reichen Malereien auf den ſtukkierten Wänden und vielen ſog.
mykeniſchen Vaſen, deren eine durch eine in großen Buchſtaben aufge
malte Jnſchrift der kretifchen Art ausgezeichnet iſt ſie wird gewiß
von Kretaimportiert ſein. Jn den Tiefen der altmykeniſchen
Schichten aber überraſchten beſonders einige Rundbauten, deren
Bedeutung noch nicht klar iſt; ferner Gräber mit den in Hocker-
ſtellung in Lehmziegelſärge Leichen. Was in Troja
vergeblich geſucht worden iſt, Beſtattungen der alten vormykeniſchen
Epochen, fand ſich hier. Die Menge der gefundenen Vaſen und Geräte
iſt ſehr eigenartig. Gräber zum Teil mit Beigabe von goldenem und
ſilbernem Schmucke ſind aber auch in den höheren Schichten zu tage
gekommen, und zwar ſowohl ſolche der „mykeniſchen“ wie der „geome-
kriſchen“ Epoche und ſolche der Spätzeit. Auch die klaſſiſche Periode
geht nicht leer aus ihr gehört u. a. eine intereſſante größere Bronze
inſchrift an.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Hannover“ 21. April in Philadelphia
angek. „Schleswig“ 21. April St. Vincent paſſiert. „Kiautſchau“
21. April v. Nagaſaki abgeg. „Großer Kurfürſt“ 21. April in New
York angek. „Bonn“ 21. April St. Vincent paſſiert. „Stolberg“
21. April Oueſſant paſſiert. „Zieten“ 22. April in Colombo angek.
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„Roon“ 22. April v. Southampton 2bseg. r e 22. April
pin Nagaſaki angek. „Bremen“ 22. v. Genua abgeg.

„Prinz Waldemar“, v. Santos kommend, 22. April 7 Uhr 50 Min.
morg. Borkum paſſ. „Nubia“, auf Ausreiſe, 22. April in Hongkong
angek. „Athen“ 20. April in Progreſo angek. „Segovia“, auf Ausreiſe,
22. April v. Tſingtau abgeg. „Saxonia“, auf Ausreiſe, 21. April in
Yokohama angek. „Friſia“, v. Weſtindien kommend, 22. April in Hamburg
angek. „Aragonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 21. April Perim paſſ.
„Allemannia“, von St. Thomas nach Hamburg, 21. April nachm.
in Havre angek. „Granada“, v. Hamburg nach dem La Plata,
21. April 7 mrgs. Dover paſſ. „Phönizia“, v. Genua n. NewPork,
21. April 5 mrgs. v. Gibraltar abgeg. „Bulgaria“ 21. April 7 mrgs.
v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Ehriſtiania“ 20. April in St. Thomas
angek. „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ 21. April 6 mrgs. in Piräus
angek. „Hamburg“ (auf der Heimreiſe) 21. April 8 mrgs. v. Gibraltar
abgeg. „Nicaria“, von der Weſtküſte Amerikas kommend, 20. April
v. St. Vincent abgeg.

Heer und Marine,
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Frhr. von
Hanſtein beim Stabe des Jnf.Regts. 94, unt. Ernenn. zum Kmdr.
des Jnf.-Regts. 81, v. Doemming beim Stabe des Jnf.-Regts. 85,
Frhr. v. Süßkind Kmdr. des Landw.-Bez. J Berlin, v. Qu a ſt
beim Stabe des Garde-Gren.Regts. 4, unter Ernenn. zum Kmdr. des
Garde-Gren.-Regts. 2, Naatz beim Stabe des Jnf.Regts. 129, unter
Ernenn. zum Kmdr. des Gren.-Regts. 4, Pehlemann beim Stabe
des Füſ.Regts. 34 und kmdrt. zur Vertret. des Kmdrs. des Jnfant.
Regts. 41, unter Aggreg. bei dem letztgenannten Regt., Hopfe,
Kmödr. der Unteroff.-Schule in Ettlingen, unter Ernenn. zum Kmdr. des

Jnf.Regts. 67, Melior beim Stabe des Jnf.-Regts. 27, unter Er
nennung zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 52 mit dem 26. April d. Js.,
Junk beim Stabe des Jnf.Regts. 99, unter Ernennung zum Kmdr.
dieſes Regts. mit dem 24. April d. Js., v. Specht beim Stabe des
Jnf.Regts. 32, unter Ernennung zum Kmdr. d. Gren.Regts. 10 mit
dem 22. April d. Js., Schöpflin beim Stabe des Jnf.-Regts. 126,
unter Entheb. von dem Kmdo. nach Württemberg und Ernennung zum
Kmdr. des Jnf.-Regts. 172, v. Carnap, EiſenbahnLinien-Kommiſſar
in Danzig, Frhr. von Gregory beim Stabe des Füſ.-Regts. 35,
unter Ernenn. zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 165, Au er v. Herren
kirchen beim Stabe des Jnf.-Regts. 81, unter Ernenn. zum Kmdr.
des Jnf.Regts. 57, v. Don op beim Stabe des Garde-Füſ.Regts.,
Wyneken beim Stabe des Jnf.-Regts. 113, v. Eberhardt, Chef
des Generalſt. des 10. Armeek., v. Oertzen, Abteil.-Chef im Militär
kabinett des Kaiſers, Tülff, Chef des Generalſt. des 16. Armeek.,
v. Lindenau, Abteil.-Chef im Gr. Generalſtabe, Albrecht beim
Stabe des Jnf.-Regts. 53, unter Ernennung zum Kmdr. des Jnfant.
Regts. 75, Kempf, Chef des Generalſt. des Gouvernements von Metz,
v. Steuben, Chef des Generalſt. des 8. A.-K., v. Frangçois,
Chef des Generalſt. des 4. Armeek., John v. Freyend beim Stabe
des Jnf.Regts. 115, unter Ernenn. zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 42.
Der Charakter als Oberſt verliehen Scholl, Oberſtlt. und Kmdt. von
Köln, Lüdke, Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.Bez. Erfurt,
Geiſe, Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.-Bez. I Eſſen, von
Goßler, Oberſtlt., beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Kommandanten der Feſte Boyen, zum Kommandanten der Feſte Boyen
ernannt. Zu Chefs der betreff. Generalſtäbe bezw. zu Abteil. Chefs
ernannt die Oberſtlts.: Frhr. Marſchall, beauftragt mit Wahr
nehmung der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes des 6. Armeekorps,
v. Winterfeld, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Chefs des Generalſtabes des 7. Armeekorps, Eben, beauftragt mit
Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes des 17. Armee
korps, v. Pannewitz, Riemann, beauftragt mit Wahrnehmung
der Geſchäfte von Abteil.-Chefs im Großen Generalſtabe, Reuter,
beauftragt mit u der Geſchäfte eines Abteil.-Chefs im
Kriegsminiſterium, Frhr. v. Watter, königl. württemb. Oberſtlt.,
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des General
ſtabes des 2. Armeekorps, zum Chef des Generalſtabes dieſes Armee

korps ernannt. (Fortſetzung folgt.)
Vermiſchtes.

Zu dem neuen Fund in Konttz werden noch folgende Mitteilungen
gemacht Die Annahme, daß die mit den Knochen auf dem Grundſtück
der ſtädtiſchen Volksſchule zu Konitz aufgefundenen Zugſtiefel dem
ermordeten Ernſt Winter nicht gehört haben, gewinnt immer mehr an
Wahrſcheinlichkeit. Ein Schuhmachermeiſter, der für Ernſt Winter
arbeitete, hat nach Beſichtigung der Stiefel erklärt, daß ſie
dem Ermordeten nicht gehört haben können dieſer habe einen
kleineren Fuß gehabt. Die Unterſuchungen der Behörden
erſtrecken ſich in erſter Linie darauf, ob jemand von den
in der Nähe des Fundortes wohnenden Leuten einmal irgend welche
verdächtige Perſonen bemerkt oder verdächtige Geräuſche gehört hat.
Das Grundſtück des Molkereibeſitzers Rahm liegt auf der anderen
Seite der Wallgaſſe, gerade der Stelle gegenüber, wo die Leichenteile
entdeckt worden ſind, und zwar in einer Entfernung von höchſtens zehn
Metern. Nach der Straße zu befindet ſich der Laden für den Milchverkauf.
Dort herrſcht bis 9 Uhr Abends ziemlich ſtarker Verkehr. Man kann daher
annehmen, daß der Mörder nicht vor 9 Uhr abends an die Wegſchaffung der
Leichenteile ging. Jedenfalls mußte er bis 4 Uhr Morgens ſein Vorhaben
zur Ausführung gebracht haben, da nicht lange nach dieſer Zeit die
Arbeiten in der Dampfmolkerei aufgenommen werden und in den
Schulgebäuden die Heizung der Klaſſenzimmer beginnt vorausgeſetzt,
daß die Leichenteile nicht lange nach dem Morde dorthin geſchafft
worden ſind. Erwähnt ſei noch, daß zur Zeit des Mordes in der
engen Wallgaſſe keine Laterne ſtand, dieſe Straße auch von keinem
Nachtwächter kontrolliert wird. Der Zaun, über den der Täter wahr
ſcheinlich ſeinen Weg nach dem Schulgrundſtück genommen hat, war
oben mit Zackendraht verſehen.

Loubet in Algerien. Aus Paris wird noch geſchrieben: Nach der
Revue in Le Kreider (Oran) führten die Frauen des Chefs von Blidah
und Ferryville vor Loubet den volksüblichen Bauchtanz auf und nahmen
mit beſonderer Erlaubnis der anweſenden Religionsbehörden Champagner
an, welchen auch der Chef koſten durfte. Jhr Wortführer rief: „Gebt
uns Kanonen und zeigt uns, wo der Feind ſteht

Traurige Nachklänge zum Unwetter. Die Unglückschronik der
letzten Tage wird leider noch durch einige Fälle erweitert. Jn
Schleſien wurden nach einem aus Breslau kommenden Telegramm
bisher 15 Perſonen aufgefunden, die im Schneeſturm um-
gekommen ſind, andere werden noch vermißt. Allein in Gleiwitz
benachbarten Dörfern ſtieß man beim Wegſchaffen von Schneewehen auf
vier Leichen Erfrorener. Ferner wird aus Elbing gemeldet: daß
bei den ſchweren Stürmen an der pommerſchen Küſte fünf Tolkemiter
Schoner geſtrandet ſind, die von Pillau nach Rügen bezw.
Vornholm in See gegangen waren die aus drei Perſonen beſtehende
Beſatzung eines der Fahrzeuge kam um. Zwei andere gleichzeitig von
Pillau abgegangene Tolkemiter Schoner werden noch vermißt. Aus
Flensburg kommt die Nachricht, daß der Dampfer „Silvia“ drei
Mann von dem bei Rügen gekenterten Segler „Avance“ aus Djurtswik
einbrachte. Die „Silvia“ hatte die Schiffbrüchigen in hilfloſem Zu
ſtande angetroffen und unter großen Schwierigkeiten gerettet. Ein
Schiffsjunge des Seglers fand den Tod.

Im Gefängnis“. Ein heiteres Geſchichtchen hat ſich den „M.
N. N.“ zufolge am Augsburger Landgericht zugetragen. Wie auch an
anderen Gerichten iſt es dort üblich, daß ein abweſender Juſtizbeamterdurch Aufhängen einer Tafel an der Tür: „Auf Rom ſion“,
„Auf Reiſen“ oder „Jm Gefängnis“, den Grund ſeiner Ab
weſenheit kenntlich macht. So hing denn auch eines Tages an der
Türe des Unterſuchungsrichters Landgerichtsrats X. unter deſſen Namen
ſchild eine Tafel „Jm Gefängnis“. Zufällig kam nun an
dem Tage ein auf eine ſpätere Zeit vorgeladenes Bäuer-
lein. Dasſelbe las den Namen dann die Aushängetafel,
und zog dann leiſe brummend wieder ab. Zum Termin erſchien es
nicht und deshalb ſollte es nun zur Rechenſchaft zen werden. Wie
erſtaunte man aber, als man hörte, der Mann ſei dageweſen und, ohne
die Zeit der Vorladun abzuwarten, wieder gegangen. Die Aufklärung
gaben die Worte: „Jo, i hän g'leſe, daſch de Herr Landg'richtſchrat

einziges Wort gewechſelt hat.

uig'ſperret iſt und do hän i mer denkt, ſie laſſet ihn do ſo glei' net
wieder auſſe

Ein hübſcher Reklame-Scherz, den der „Herren-Konfektionär“ er
zählt, wird in London viel belacht. Jn einem VariétéTheater bildet
das Auftreten eines Athleten die Senſationsnummer. Der Kraftmenſch
hebt eine Eiſenplatte, auf der ein Automobil mit drei Jnſaſſen fährt,
und reißt ſchwere eiſerne Ketten wie Zwirnsfäden auseinander.
Nach der letzten Nummer umtoſt ihn nicht endenwollender
Beifall. Herkules entſchließt ſich, noch eine Zugabe zu
machen. Raſch bringt ihm ein Diener ein kleines Paket auf
die Bühne. Zum Vorſchein kommt eine Hoſe, eine ganz gewöhnliche
Hoſe. Der Athlet nimmt die Muſik ſchweigt hierbei in jede
Hand ein Hoſenbein und tut, als wenn er die Hoſe entzweireißen
wollte. Er zieht und zerrt, ſeine Muskeln ſpannen ſich an, die Adern
im Geſicht treten hervor. Die Hoſe aber bleibt ganz. Nach mehreren
„vergeblichen Verſuchen“ tritt er achſelzuckend vor die Rampe und erklärt
mit lauter Stimme, daß hier ſeine Kraft verſage, denn die Hoſen
der Firma X. Y. ſeien unzerreißbarl!

Der letzte Rettungsanker. Der wegen zweifachen Raubmordes
vom Schwurgericht in Altona zum Tode verurteilte Seemann Speck hat
auf Grund mehrerer, angeblich vorgekommener Formfehler durch ſeinenRechtsbeiſtand gegen das Urteil die Reviſion beim Reichsgericht einlegen

laſſen. Der Verurteilte, deſſen während der Gerichtsverhandlung an
den Tag gelegte Gleichgültigkeit jetzt einer großen Niedergeſchlagenheit
gewichen iſt, rührt das ihm gereichte Eſſen kaum an. Zu ſeiner Ueber
wachung ſind drei andere Gefangene in ſeiner Zelle untergebracht worden,
mit denen der Doppel-Raubmörder jedoch ſeit ſeiner Verurteilung kein

An einen Erfolg ſeiner Reviſion ſcheint
er ſelbſt nicht zu glauben.

Auf dem Wege zum Nordpol verhaftet wurde in Vareſe ein
„Weltreiſender“ namens Jeſſe Brandani. Der Mann, der ſchon eine
Reiſe um die Welt gemacht haben will, hatte ſich vorgenommen, „per
pedes apostolorum“ zum Nordpol zu pilgern. Um ſich für die lange
Wanderung die nötigen Mittel zu verſchaffen, durchwanderte er
bettelnd die Städte und Dörfer Jtaliens und hielt überall Vorträge.
Es ſcheint dabei nicht alles mit rechten Dingen zugegangen zu ſein,
denn als er in Vareſe eintraf, wurde er von der Polizei nicht ſehr
liebevoll empfangen und auf grund eines telegraphiſch eingetroffenen
Haftbefehls einer auswärtigen Staatsanwaltſchaft feſtgenommen.

Zirkusdirektor Buſch kaufte, dem „B. G. A.“ zufolge, das früher
Renz, jetzt dem Kaufmann Zadek gehörige Zirkusgebäude in Breslau.

Eine „höhere Tochter“ als Bahnwärter. Auf einer der Stationen
der ruſſiſchen Südbahn, nicht weit von Kiew, wurde dieſer Tage die
Entdeckung gemacht, daß der Bahnwärter Alexander Rodiſchewsky
ein Fräulein ſei. Vor vier Jahren trat ein junger Arbeiter bei der
Station ein infolge ſeines Fleißes und ſeiner Anſtelligkeit avanzierte
er bald zum Vorarbeiter. Nach zwei Jahren erhielt er die Stellung
eines Bahnwärters und wohnte beſcheiden in ſeinem kleinen Wärter
häuschen. Durch beſondere Umſtände wurde nun, nach einer Blätter
meldung, feſtgeſtellt, daß der pflichtgetreue niedere Bahnbeamte die
Tochter eines höheren Beamten ſei, die das weibliche Gymnaſium mit
Auszeichnung beſucht und ihr Examen in Latein abgelegt hatte, um ſich
dem mediziniſchen Studium zu widmen. Jnzwiſchen war Alexandra
Rodiſchewsky noch kurze Zeit Volksſchullehrerin geweſen darauf ver-
ſchwand ſie ſpurlos. Was das Mädchen zu ihrem ſonderbaren Beruf
getrieben hat, bedarf noch der Aufklärung.

Die Grenze der Schnelligkeit für Ozeandampfer. Nach einem
drahtloſen Telegramm vom „Kaiſer Wilhelm II.“, welches vor
Fire Jsland an den „New-ork Herald“ geſchickt wurde, erklärte
der Präſident des Norddeutſchen Lloyd, der an Bord war, das Schiff
ſei wahrſcheinlich an der Grenze der für Ozeandampfer zu er-
langenden Geſchwindigkeit angelangt. 65 000 Pferdekräfte würd
benötigt ſein zu einer Durchſchnitts-Geſchwindigkeit von 24 bis
2414 Knoten und 100 000 für 25 Knoten. Die Koſten eines ſolchen
Schiffes würden prohibitiv wirken. Der „Kaiſer Wilhelm II.“
hat 42 000 Pferdekräfte.

Ein Mord wurde, wie man aus Breslau meldet, auf dem
Gute Kunsdorf bei Nimotſch verübt. Ein Einbrecher überfiel die
25jährige Ehefrau des Gutſchweizers Bartſch nachts in ihrem
Schlafzimmer, verletzte ſie durch Meſſerſtiche erheblich, goß dann
Petroleum auf das Bett und zündete das Lager an. Die Frau
erlitt furchtbare Brandwunden, denen ſie erlegen iſt. Der Mörder
konnte noch nicht ermittelt werden.

Bedeutende Wechſelfälſchungen, bei denen es ſich um mehr als
50 Wechſel im Geſamtbetrage von rund 90000 Mark handeln
ſoll, hat der Kaufmann Heinſohn in Jtzehoe begangen. Er
iſt dann flüchtig geworden, hat ſich aber nach mehrtägigem plan-
loſen Umhertreiben freiwillig geſtellt; er wurde in das Altonger
Gerichtsgefängnis gebracht.

Statiſtiſches aus Groß London. Aus London wird berichtet
Ein neuer dicker Band der „London Statiſtics“, der vom Graſſchaftsrat
ſoeben veröffentlicht wurde, gibt wieder einmal Anlaß, ſich Rechenſchaft
zu geben von den Rieſenverhältniſſen dieſes Koloſſes unter den menſch
lichen Gemeinweſen. Mit ſeinen 6 Millionen Einwohnern kann Groß
London Berlin, Chicago, Wien und St. Petersburg bevölkern, ſo wie ſie
jetzt bevölkert ſind, und dann bliebe noch eine bedeutende Stadt zurück. Das
gre Wachstum der Bevölkerung zielt ſtändig dahin, neue konzentriſche

reiſe um den Mittelpunkt zu bilden. Früher verließen die Menſchen die
City, um nach den Vorſtädten zu ziehen jetzt dagegen beginnen ſie die
Vorſtädte zu verlaſſen, um ſich in Groß-London feſtzuſetzen. Die
elektriſche Bahn für die Aermeren und der Motor für die Wohl-
habenden führen zweifellos eine neue Aera für die Verteilung der
Londoner Bevölkerung herbei. Am eindrucksvollſten ſind bei der Lon
doner Statiſtik die ſtarken Kontraſte, die ſie enthüllt. Es gibt faſt
130 000 Almoſenempfänger, 30 000 Leute leben in gewöhnlichen
Logierhäuſern und 726 000 in überfüllten Räumen. Dagegen beträgt
der jährliche Ertrag des Hausbeſitzes, wie er zu Steuerzwecken an
gegeben wird, allein über 800 Millionen Mark. Die Verarmung
nimmt ſtändig zu. Die Schifffahrt nimmt ab. Die ſchwere Steuer
laſt vermehrt ſich unaufhörlich und ruht am ſchwerſten auf den ärmſten
Gegenden. Bei einigen Zahlen kann man ſich wegen ihrer Größe
ſchlechterdings keine Vorſtellung mehr machen. So kann man ſich kaum
vorſtellen, daß es über 2000 Meilen Straßen in der Graſſchaft London
gibt. Es gibt aber nur 350 Orte, an denen behördlich konzeſſionierte Unter
haltungen aller Art ſtattfinden darunter ſind 59 Theater und 42 Sing
ſpielhallen. Jm ganzen können ſie 400 000 Leute unterbringen. Eine
Statiſtik über die Kirchen fehlt. Die Geburtsziffer iſt unter dem
Durchſchnitt für das ganze Land und nimmt ſtändig ab. Sie ändert
ſich faſt auch genau nach der Armut des Bezirkes. St. Lukas, vielleicht
das ärmſte Kirchſpiel, hat die meiſten Geburten. Bei den Todesfällen
verhält es ſich in der Hauptſache ebenſo. Hampſtead hat die niedrigſte
Todesziffer und ſcheint danach der geſündeſte Teil Londons zu ſein.
Die Schulden Londons betragen ein Fünftel von denen von England
und Wales zuſammengenommen. London bezahlt 23 Proz. der Ein
kommenſteuer des Landes. Ueber 26 Proz. der Gerichtsverfahren und
31 Proz. der Todesurteile kommen auf London. Uebrigens iſt
London trotz ſeiner großen Ausdehnung nie im ſtande geweſen, für jedes
Kind im ſchulpflichtigen Alter einen Platz in der Schule zu beſorgen. Jn
London fehlen immer 100 000 Kinder von der Schule, aber wenn nach
dem neuen Schulgeſetz jedes in den Büchern eingetragene Kind ſich in
der Schule einfinden würde, ſo müßte man ein ganzes Heer Kinder
wegen „Platzmangel“ abweiſen. Von den 100 000 fehlenden Kindern
verſäumen 50 000 die Schule mit genügender Entſchuldigung, meiſtens
wegen Krankheit, und in faſt 20 000 Fällen iſt der Grund des Fehlens
jedenfalls nicht „ſtrafbar“. Von den „Unentſchuldbaren“ ſind faſt
20 000 nicht ſtändig fort, ſo daß tatſächlich 10000 regel
mäßige „Schulſchwänzer“ bleiben. Jm erſten Jahre der
„Board Schools“ trugen die Londoner Steuerzahler 800 000 Mk.
zu ihrer Unterhaltung bei; jetzt beträgt die Summe über
45 000 000 Mk. Der Staat übernimmt eine wichtige finanzielle und
moraliſche Verantwortung, wenn er ein Kind unter die Erziehungs

eſeze nimmt. Die Koſten für jedes Kind in der Schule ſtellen ſich,
alls dieſe Schule noch nicht beſiand, zur Zeit folgendermaßen Land

zum Gebäude 144,50 Mk. Koſten des Schulgebäudes 306,80 Mk.; Einrich
tung der Schule 11,20 Mk. Auf jedes Kind kommt alſo eine Ausgabe
von 462,50 Mk., und es gibt 767 858 Plätze für die 887 301 ſchulpflich

tigen Kinder. Jm Jahre 1872 koſteten die Schulen Londons 800 000Mk.,
1880 10 000 000 Mk., 1890 22 540 880 Mk. Die Einnahmen der
Schulbehörde aus anderen als lokalen Quellen bringen das Einkommen
in dieſem Jahre von 46 969 920 Mk. auf 81 710 380 Mk. 50 neue Schulen
ſind im Bau begriffen, und etwa 20 Bauplätze ſind im Bedarfsfall vor
handen. 40 000 Mk. wöchentlich koſten die Reparaturen des Schuleigen
tums, weitere 20 000 Mk. koſten die Bureaus und 30 000 000 Mk. jährlich
die Lehrergehälter.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. April 1903
Aufgeboten Der Kaufmann Walther Oberender und Frieda

Küchler, Liebenauerſtr. 1735. Der Bureauvorſteher Karl Lange und
Emilie Tietz, Kellnerſtr. 100. Der Fabrikarbeiter Rudolf Haagſe,
Schmiedſtr. 27 und Pauline Müller, Lindenſtr. 782. Der Paſtor
Johannes Preß, Zweedorf b. Schwanheide und Anna Franke, Fürſten-
thal 4.

Eheſchließung Der Gaſtwirt Johann Rech, Merſeburgerſtr. 64
und Marie Gumpert, Weingärten 33.

Geboren Dem Präparator Otto Bilkenroth, Forſterſtr. 16, S.
Erich. Dem Hauptwerkſtättenarbeiter Hermann Pretzſch, Kl. Ulrich
ſtraße 35, S. Otto. Dem Schmied Louis Straßburg, Holzplatz 5, T.
Frieda. Dem Fabrikarbeiter Franz Becker, Zenkerſtr. 9, T. Charlotte.
Dem Markthelfer' Max Hoppe, Hirtenſtr. 10, S. Hermann. Dem
Maurer Friedrich Baaſch, Hirtenſtr. S. Otto. Dem Bauarbeiter
Auguſt Bormann, Friedrichſtr. 56, S. Otto. Dem Kaufmann Richard
Rietorf, Prinzenſtr. 16, T. Helene.

Geſtorben Des Schneiders Karl Ziemann T., totgeb., Kellner
ſtraße 5. Des Arbeiters Wilhelm König S. Karl, 5 J., Klinik. Die
Wwe. Margarete Böttcher geb. Schulze, 34 J., Pfännerhöhe 72. Des
penſ. Kriminal-Sergeanten Simon Hübener Ehefrau Luiſe geb. Heitling,
53 J., Anhalterſtr. 13. Des Eiſendrehers Franz Fritzſche T. Elſe,
4 J., Ludwigſtr. 45.

Auswärtige Aufgebote: Der Bierfahrer Friedrich Heidenreich,
Burgörner-Neudorf und Berta Brombeer, Queenſtedt. Der Geſchirr
führer Wilhelm Franke und Eliſe Hirſchfeld, Zabenſtedt.

Meldungen vom 22. April 1903.
Aufgeboten Der Handarbeiter Auguſt Weiche und Minna

Schröter, Weingärten 34.
Geboren: Dem Maler Paul Hegenſcheidt, Kutſchgaſſe 3, Zw.S.

Kurt und Otto. Dem Geſchirrführer Martin Filipiak, Trödel 3, T.
Gertrud. Dem Handarbeiter Hermann Schlettner, Zwingerſtr. 29, S.
Hermann. Dem Handarbeiter Hermann Hirt, Saalberg 25, T. Klara.
Dem Schmied Karl Effnert, Bernhardyſtr. 16, T. Frieda. Dem
Pfefferküchler Otto Birke, Martinſtr. 14, T. Charlotte.

Geſtorben Die Wwe. Albertine Schober geb. Spieß, 88 J.,
inksgartenſtr. 4. Die Wwe. Johanne Raſpe geb. Maigatte, 82 J.,

Siechenhaus-Stiftung. Der Buchhändler Wilhelm Schmidt, 84 J.,Ranniſcheſtr. 1, Der Arbeiter Heinrich Küſter, 54 J., Gr. Klaus-

ſtraße 34. Der Grubenarbeiter Emil Burkhardt, 26 J., Klinik. Des
Lehrers Michael Dietrich T. Dorothea, 1 J., Marienſtr. 3. Des
früheren Seilers Karl Schippling T. Bertha, 2 J., Schloſſerſtr. 5.
Des Fördermanns Heinrich Spielmann T., 2 T., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Redakteur Julius Abigt, Halle und
Friederike Beetz, Leipzig-Gohlis. Der Referendar Dr. jur. Ehrenreich
Pieper, Hanau und Lucie Kuhlow, Dresden. Der Bäcker und Konditor
Oswald Theilemann, Sandersleben und Anna Raatſch, Lieskau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. April 1903.
Eheſchließungen Der Jngenieur Johannes Wolters, Düſſeldorf

und Hedwig Gottſchalk, Göbenſtr. 2. Der Modelltiſchler WilhelmNaumann, Partſtr 1 und Minna Mieth, Henriettenſtr. 37.

Geboren Dem Obſthändler Hermann Müller, Reilſtr. 126, T.
Gertrud. Dem Kellner Paul Schreiter, Fleiſcherſtr. 14, T. Johanna.
Dem Bremſer Paul Bitzmann, Advokatenweg 33, T. Hertha. Dem
Zuſchneider Max Marecus, Reilſtr. 126, T. Katharina.

Geſtorben Die Wwe. Henriette Herrmann geb. Spaar, 77 J.,
Schleifweg 9.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtaatsanwalt von Prittwitz

und Gaffron aus Naumburg. Amtmann H. Nachtigall aus Scharpen-
hufe. Oberſtleutn. Appuhn nebſt Gemahlin aus Kaſſel. Oberleutn.
Schiele nebſt Gemahlin aus Poſen. Kommerzienrat Krüger nebſt Ge
mahlin, Dir. Gotterbalg, C. Ulrich, Böttcher nebſt Gemahlin, ſämtlich
aus Berlin. Frau Sänger, Frau Beyer, beide aus Naumburg. Land
wirt Frhr. A. Löw aus Darmſtadt. Landſchaftsrat Dr. Oppermann
aus Eiſenach. Bergaſſeſſor Jungebloth aus Halberſtadt. Frl. Reinbrechtaus Bonn. Prof. v Rachfahl aus Königsberg. Major Frhr. von der
Horſt aus Halle. Landwirt von Ahle aus Baſhatl. Fabrikant Julius
Dietrich aus Chemnitz. Oberſtleutn. a. D. Ceky nebſt Gemahlin aus
Kötzſchenbroda. Reg.Aſſeſſor von Ruperti aus Grubro. Oberlehrer
Dr. L. Weber aus Weimar. Frau von Wolffersdorf aus Sonders-
hauſen. Roehling nebſt Gemahlin aus Leipzig. Domänenpächter Canitz
aus Bergfeld. Kaufleute: M. Brandt, W. Haſenclever, O. Fiſcher,
C. Weber, R. Finkels, M. Hausding, D. Saalmann, L. Weinſchenk,
B. Werner, A. Abrahamſohn, J. Freyſtadt, W. Hagen, H. Goldſtein,
O. Schmidt, H. Leipziger, W. Borchardt, B. Lemke, S. Stern, Ritting
hauſen, G. Benedict, Schaeffer, C. Mahn, H. Eisner, ſämtlich aus
Berlin, A. Bachmann aus Chemnitz, H. Hoelter, H. Janowitſch,
F. Loeb, ſämtlich aus Frankfurt, H. Elias, H. Voß, beide aus Breslau,
H. Lüring, O. Guſt, beide aus Hamburg, A. Franz aus Leipzig,
W. Meyerhof aus Burg, W. Janenſch aus Hannover, A. Falkenburg
aus Göttingen, A. Nothmann, O. Grau, beide aus Stettin, R. Hirſch
aus Köln, A. Scheibe, M. Karutz, beide aus Gera, R. Grimm aus
Plauen, E. Peters aus B.-Gladbach, E. Naumann aus Deſſau, Hans
do aus Magdeburg, D. Simon aus Krefeld, H. Lehmkul aus

remen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirften, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
d'e Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

m W èöd dder Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale Gelee be Carl Brendel
S wawocwwoo0o'tn3nmocuu

direkt an Private.

vSeidenstoff Man verlange Muster.

von Elten 6. Keussen, Maring Krefeld.
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß eine zweckmäßige Unterkleidung

auf das Wohlbefinden einen großen Einfluß ausübt. Die ſeit längeren
Jahren in den Handel gebrachte Dr. Thomalla's porböſe Geſund-
heitsUnterkleidung erfüllt dieſen Zweck voll und ganz dadurch, daß
ſie einen langſameren Austauſch der Körpertemperatur mit der äußeren
Luft bewirkt, wodurch ein ganz beſonderer Schutz des Körpers gegen
Erkältungen und deren oft bedenkliche Folgen herbeigeführt wird.
Dr. Thomalla's Geſundheits-Unterkleidung beſteht aus einer inneren
und einer äußeren Schicht. Die innere großmaſchige Schicht iſt aus
unentölter Baumwolle angefertigt, die äußere engmaſchige Schicht iſt
dagegen aus gut entölter Wolle mit Baumwolle hergeſtellt. Jnfolge
der Eigenart des Gewebes wird jede Tranſpiration nur von der
äußeren Schicht aufgenommen, während die Jnnenſchicht und ſoweit
auch der Körper ſtets trocken bleibt. Alleiniger Fabrikant:

Sammte, Vewets,

C. Hühlinghaus Pet. Joh. Sohn in Lennep. Von dem-
ſelben Fabrikanten werden auch NationalSchweißSocken und Strümpfe
nur aus allerbeſtem Material hergeſtellt in Stärke für jede Jahreszeit
paſſend dieſelben haben doppelte Ferſen und Spitzen, ſind äußerſt
angenehm im Tragen, von außerordentlicher Haltbarkeit, nehmen den
Schweiß leicht auf, r in der Wäſche nicht ein und ſind nach der

wie vorher.ſelben ebenſo weich



Beste Bezugsquelle für Reisegeschäfte, die Kein Lager unterhalten wollen.
Dujardin C0o., 6. m. b. H,

Cognac Distillery,
Verdingen r Rh.,

Weingut Chäteau des Merigots bei Cognae-
mur mit dem Handel,

Lieferung jeder geforderten Fassgrösse und Kistenpackung direkt an Bestellers-

kunden. Promptester Versand.
Dampfer zwischen Rhein, Elbe, Oder und Weichsel.) Wir arbeiten nachweislich

(Es verkehren mehrtach wöchentlich direkte

somit Kann uns die direkte Effectuierung ohne
jedwede Sorge anvertraut werden.

Spezialität: Verschnittfähige ausgiebige Cognacs, versteuert und unversteuert.
Besonders empfohlen: 99 er Cognac (aus COharenteweine n) Mk. 295. per Hecto 56 TTrallles incl. Pass.

Singer
Paps

Bromberg 1902: Goldene Medailſe.
Dortmund [902: Goldene Medailſe.

Olmütz [(902: Goldene Medaille.

Nähmaschinen
1900. „GRA M P

Singer Nähmaschinen ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung.
Singer Nähma schinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie.

Singer Nähmaschinen ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten.
Singer Nähmaschinen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.
Singer Nähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager

von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaſchinen Akt. Geſ.

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Sonnenschirme
und Regenschirme,
eig. Fabrik., nur d.
Gute,Haltb.,weitg.
Garant. Erg. empf

Fritz Behrons
e Schirmfabrik,

Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Ueberzüge auf Wunſch in 1 Std.
Rabatt-Spar-Verein.

Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.

ApotheKer Benemann's
DiamanmtKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 24,

Flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

Imerikanische, Englische

Engl. Modell-Paletots und Anzüge

Gummi-lIäntel u. Paletots,
loppen, Wetterkragen, Havelocks,

Westen in geschmackvollen Stoffen.
Ingl.

Stiefel (Florsheim Co., Ohicago).

O. V. Borchert,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 20.

Prübjabrv-Jeubeitenl

und Wiener Hüte
erstklassiger Marken!

hoehbaparte Neuheiten

frei von Geruch,

Reiveartikel, Wiener Iederwaren.

Veht Ameriean Import.

s93 n än

Bazar für Kerren,
Gr. Steinstrasse 10,

im Bankhaus
Ernst Haassengier Co.

Fernsprecher 1191.

Holbad 2itteſcind
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und klimatiseh bevor-
zugter Lage, verabreicht seine natürlichen Solbäder,

j HMoorbäder., Kohlensäure Solbäder, Sol-,
jDampf- u. mediKkamentösen Räder wochentags von

6 Uhr früh bis 7 Ubr abends, Feiertags bis 1 Ubr mittags.
EleKtrische-, Kaltwasser- und Massagekuren,
Abreid ungen. Preundliche und gesunde Wohnungen etc.

Kurarzrt: Dr. Lange,Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon 280.

Continental
Beſter PNIEUVMATIG
für Fahrrad und Automobil.

a Continental Caontchoue u. G. Co., Hannover. gu

Nur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewühr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Naehahmungen zurück.

pf W Lanolin- Fabrik
Martinikenfelde.

v n h

An
r

Generalverſammlung des Gefängnis-Pereins
für die Stadt Halle a. S.

Dienstag, den 28. ds. Mts., nachm. 6 Uhr im Evangel.
Vereinshaus (Hotel Kronprinz). Tagesordnung: 1. Jahresbericht;
2. Kaſſenbericht 3. Beitragsbewilligung von Anſtalten pp.

Der Vorſitzende.
Hacker, Erſter Staatsanwalt.

Nationaler
Reichswahlverein Halle (S.)

Zu der am
Donnerstag, den 30. April 1903, abends 8, Uhr

ſelnen votel Kaiser Wilhelm
Hauptverſammlung

werden die geehrten Herren Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung
1. Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.

6054) Der Vorſtzende: Dr. Witthauer
i

Feinste
Gemüse-Konserven,

J äbdose junge Sehnitt- u. Breehhohuen P.
junge Gemüse Erbsen, 1 Kilo 48, Kilo 30 Pfg.,

feine junge, feinste und extrafeins Erbsen.
Zarte junge Kohlrabi, Kilodose 35, Kilo24 Pfs.
Junge Wachs- u. Perlbrechbohnen, Leipziger Allerlei,

Tomatenpurée, 1 Ko. 100, Ko. 60, Ko. 30 Pfg. e
ExtrastarKer u. starKer Stangenspargel,
Kilodose 125, 160 u. 180 Pfg., Ko. 70, 90 u. 100 Pfg.

Champignons, extra Qualität,
Ko 100, Ko. 60, Ko. 40 Pfg.

Pfifferlinge, Steinpilze, Blumenkohl, Sellerie in Scheiben
sehr billig.

Prachtvolle Kompottfrüchte
in Dosen und Gläsern.

Metzer Miravbellen, so lange der Vorrat reicht,
Kllodose 86, Ko. 47 Pfg.

Sauerkirschen, Herzkirschen, Johannisbeeren, Stachel-
beeren, Reineclauden, Prdbeeren, Himbeeren, Aprikosen,

Birnen, Pflaumen, gemischte Früchte zu bedeutend
ermässigten Preison.

Robert Weise, Friedrichplatz.
e

Bechstein- Flügelvornehmes Fabrikat. Allein-Verkaur:
II. Lüder S. ſchrägüber dem Stabnhenter.

Kranken- und Begräbniskasse des Kaufm. Vereins
zu Halle J. (Eingeſchriebene Hilfskaſſe.)

Reſervefonds Mk. 11500.
Beiträge werden nach der Höhe des Krankengeldes, ſowie

nach dem Alter des Eintretenden bemeſſen und eventl. bei
Arbeitsunfä bis zu 26 Wochen Krankengeld gezahlt.

2 ue 59

w.
h

Boe

Jede Car te Auskunft erteilt gern die Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 76, Rotes Roß,ar Bönhr, s Feruſpr. 505.

da, wo aut eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen S
bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung. e

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich frisch sehr ergiebig

und Ausserordentlich billig.
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung Pfd. 1,00 Mk.
Hochfeine Hamburger Mischung 1,20
Hochfeine Java Mischung 1,40
Feinste Wiener Mischung 1,60
Feinste Carlsbader Mischung 1,80

Eine hochfeine Vanille-Koch- und Speise-Chocolade hre 95 e

Pottel Broslkkowsilei,
Prompter Versand naeb aus wärts.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

e

e52
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 189 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 23. April.
Zweck und Ziel der Gewerbebank. Die Gewerbebank, früher

Handwerkerbank, hat ſich in den mehr als zwei Jahren ihres Beſtehens
aus ſich ſelbſt heraus raſch und recht entwickelt zur Freude aller
beteiligten Handwerksmeiſter, überhaupt aller Freunde des gewerblichen
Mittelſtandes. Ende 1896 bereits traten 8 Jnnungen in Halle
zuſammen zur Gründung von Spar und Darlehnskaſſen. Das infolge
der Konkurrenz unvermeidliche Mißtrauen geſtaltete jedoch nicht, dieſelben
zu lebenskräftigen Gebilden auszubauen; die Beteiligten einigten ſich
daher, ein Bankinſtitut auf genoſſenſchaftlicher Baſis zu gründen. So iſt
denn die hieſige Handwerkerbank entſtanden, die nunmehr
208 Mitglieder zählt und über 100 000 Mk. Betriebskapital und
280 000 Mk. Haftſummen verfügt. Der Zweck des Unternehmens iſt,
alle Bankgeſchäfte der Mitglieder zu übernehmen, und zwar ohne eigenen
Vorteil, lediglich, den kreditbedürftigen und ſelbſtverſtändlich auch kredit
würdigen Mitgliedern eine Stelle zu ſein, bei welcher die täglichen Ein
gänge an Geld abgeliefert und Gelder abgehoben werden können, ſofern
ſie gebraucht werden. Die Mitglieder ſollen in den Stand geſetzt werden,
ihr eigener Bankier zu ſein. Es wird ſo erzielt, das Geld vom Klein
n ausſchließlich für das Kleingewerbe arbeiten zu laſſen. Die

ätigkeit des Jnſtituts im Intereſſe der Mitglieder gewährleiſtet eine
Zahlung von möglichſt hohen Zinſen für Einlagen und eine Forderung
von möglichſt mäßigen Zinſen für Darlehen; 31 Proz. und
4 Proz. werden für Einlagen gewährt und nur 4x Proz.
und 5 Proz. für Darlehen gefordert. Die Mietgliederzahl
von rund 200 iſt bei einer ſo großen Zahl Halleſcher Gewerbetreibender
noch ſehr klein. Die Handwerkerbank wird nur zum Vorteil ihre Firma
in Gewerbebank in der letzten Generalverſammlung umgeändert
haben, denn die Bank will nicht nur die Handwerker in ſich vereinigen,
ſondern alle Gewerbetreibende, auch alle kleinen Kaufleute. Der Zu
ſammenſchluß von wenigſtens 1000 Gewerbetreibenden dürfte für eine
Stadt wie Halle und ihre nähere Umgebung eine Kleinigkeit ſein. Die
Aenderung des Titels bringt keine Aenderung in der ganzen Einrichtung
des Jnſtituts mit ſich, wohl aber, wie zuverſichtlich zu hoffen ſteht,
eine Erweiterung des Jntereſſentenkreiſes, eine Erhöhung der Mit-
gliederzahl und damit eine vorteilhaftere Arbeit in der Bank
ſelbſt zu gunſten der Mitglieder. Die Jnnungen und gewerblichen
Vereine tun gut, in ihren kleineren Zirkeln auf das Jnſtitut empfehlend
hinzuweiſen. Auch hier wird ſich zeigen, daß die Lage des Mittel
ſtandes durch einigen genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß, durch ge-
einigtes Vorgehen und Streben etwas gebeſſert werden kann.

Rauher Deckenputz und Hygiene. Etwas über 20 Herren aus
dem Stadtverordneten-Kollegium begaben ſich geſtern nachmittag in
Verfolg des von dem letzteren am vergangenen Montag gefaßten Be
ſchluſſes nach der neuen Mittelſchule in der Friedenſtraße, um die
Aula und die Turnhalle zu beſichtigen. Die Decken der beiden Räum
lichkeiten ſind bekanntlich mit rauhem Mörtel verſehen, was nach der
Meinung verſchiedener Stadtverordneten unhygieniſch und entgegen dem
Koſtenanſchlag geſchehen ſein ſoll. Ueber den bisherigen Gang dieſer An
gelegenheit haben wir berichtet. Es lag den Herren Stadtverordneten haupt
ſächlich daran, zu prüfen, ob der von ihnen genehmigte Koſtenanſchlag zu der
Mittelſchule in bezug auf den Deckenputz berückſichtigt ſei. Wie ſich
nun herausgeſtellt hat, iſt Rabitzputz für die Aula und Turnhalle der
Schule vorgeſchrieben Rabitzputz beſteht aber aus Drahtgeflecht, das
mit glattem o der rauhem Mörtel ausgefüllt iſt. Sonach wird den
Bauausführenden, inſonderheit Herrn Stadtbauinſpektor Rehorſt, eine
Nichteinhaltung des Anſchlages kaum zur Laſt zu legen ſein. Daß die
ausgeführte Art von Deckenputz bei vielen Baumeiſtern jetzt ſehr beliebt iſt,
iſt kein ſtichhaltiger Einwand, eher der, daß eine Koſtenerſparnis gegenüber
der Anſchlagsſumme bei dem eingehaltenen Deckenputz erzielt worden iſt.
Aber bei Forderungen der Hygiene müſſen Klagen über Koſten ſchweigen.
Jedoch haben in dieſem Falle der bekannte Hygieniker, Herr Profeſſor
Fränkel, privatim und die Herren Stadtverordneten Profeſſor
Baumert und Dr. Schmidt-Monnard offiziell geſtern nach
mittag erklärt, daß eine Gefahr in hygieniſcher Hinſicht infolge des
rauhen Deckenputzes durchaus nicht entſtehen könne. Dagegen wird
in der Aula die Akuſtik durch die rauhe Decke gehoben. Die Stadt-
verordneten werden nunmehr wohl beſchließen, den Rabitzputz, ſo wie
er ausgeführt iſt, zu belaſſen und durch eine Aenderung nicht neue
Unkoſten zu verurſachen.

Konſervativer Verein. Jn der geſtern abend im „Goldenen
Schiffchen“ abgehaltenen zwangloſen Zuſammenkunft von Mitgliedern undGäſten des konſervativen Sereins wurden zunächſt geſchäftliche Mit

teilungen gemacht. Mit ganz beſonderer Freude wurde Kenntnis
genommen von dem großen Erfolge, welchen die von dem Schutzverbande
für Handel und Gewerbe in Magdeburg am vergangenen Freitag nach
dem Prunkſaale des dortigen „Fürſtenhofes“ einberufene Verſammlung
gehabt hat. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgte die über tauſend
Perſonen zählende Verſammlung den für den ganzen Miettelſtand
geltenden hoch intereſſanten Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Suchs land über das Thema „Los von den Konſum-
vereinen und den Warenhäuſern.“ Um dieſem ſo überaus
lehrreichen und überzeugenden Vortrag die weiteſte Verbreitung zu ver
ſchaffen, iſt derſelbe dem Druck übergeben; er wird im Verlag
der Buchhandlung des Waiſenhauſes als Broſchüre
erſcheinen und durch jede Buchhandlung zum Preiſe von 50 Pfg. zu
beziehen ſein. Sonnabend, den 25. d. M. wird Herr Prof. Suchsland,
einer Einladung des Schutzverbandes für Handel und Gewerbe von
Hannover folgend, dort ebenfalls einen Vortrag über das genannte
Thema halten. Danach wurde die am 16. d. M. in den „Kaiſerſälen“
ſtattgefundene Wählerverſammlung der vereinigten Parteien,
in welcher der Kandidat derſelben, Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil,
ſein politiſches Programm entwickelte, der Beſprechung unterzogen. Ein
ſtimmig war man der Anſicht, daß der Kandidat allgemein außer
ordentlich gefallen hat. Auch wurde über viele zuſtimmende Aeußerungen
aus dem weiteren Publikum berichtet, ſodaß die Kandidatur des Herrn
Amtsgerichtsrats Dr. Bindſeil bei den beſtehenden Verhältniſſen als
eine äußerſt glückliche bezeichnet werden muß.

Der nationale Reichswahlverein Halle hat am Donnerstag,
den 30. d. M. im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſeine Hauptverſammlung
Rechnungsbericht und Vorſtandswahl ſtehen auf der Tagesordnung.

24. April 1903.

Ueber die Organiſation und den Lehrplan der neunſtufigen
Knabenmittelſchule ſpricht Herr Rektor Göttze- Halle in der
Provinzialkonferenz der Mittelſchullehrer, die am
kommenden Sonntag von vormittags 10 Uhr ab im „Ratskeller“,
hier, ſtattfindet. Neben der Behandlung dieſes Hauptthemas iſt noch
Geſchäftliches, wie Vorſtandswahl und Kaſſenbericht, zu erledigen.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, der morgen,
Freitag, eine Sitzung im „Ratskeller“ hat, will Herr Privatgelehrter
P. Waldſtein über Feuerbeſtattung ſprechen. Ferner ſollen Mit
teilungen über die Verſuche zur Entwäſſerung der Weingärten gemacht
werden. Daß der Magiſtrat die Errichtung eines Kolumbariums
oder gar eines Krematoriums beabſichtigt haben ſoll iſt
uns nicht bekannt. Ueber den Wunſch der Freunde der Feuerbeſtattung,
einige Mauerbögen im Stadtgottesacker zur Aufbewahrung von mit
Leichenaſche gefüllten Urnen einzurichten, kann man geteilter Meinung ſein.

Blaues Kreuz. Heute (Donnerstag) abend 8 Uhr wird das
Blaue Kreuz im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, ſeinen diesmaligen
Teeabend veranſtalten mit Darbietung von Muſik und Geſangsvorträgen
(Chor und Soli). Unter anderen Rednern wird Herr Juſtizrat Elze
über den „Kongreß der Anti Alkoholiſten in Bremen“ Mitteilungen
machen. Der Eintritt koſtet 15 Pfg.

Ein Bravo dem Führer Durch Geiſtesgegenwart des Führers
vom Motorwagen Nr. 47 der Stadtbahn wurde heute vormittag ein
Kind vom Tode gerettet. Dasſelbe lief vom Hauſe Alter
Markt 4 auf die Gleiſe und ſtürzte in dem Augenblick, als der
Straßenbahnwagen herannahte. Schon war das Kind unter den Wagen
geraten, doch raſch und ſicher bremſte der Führer, und der Motorwagen
kam noch in letzter Sekunde zum Stehen. Das Kind konnte von dem
herbeigeeilten Bruder unverſehrt unter dem Wagen hervorgezogen werden.

Das gefährliche Töff-Töff. Ein junger Mann, der heute vor
mittag gegen 11 Uhr am Riebeckplatz auf den Bordſteinen entlang
ging, einen langen Ballen Dachpappe tragend, wurde von einem Auto
mobil angefahren. Mit großer Geiſtesgegenwart gab im rechten Moment
der Automobiliſt dem Gefährdeten einen Stoß nach ſeitwärts, ſodaß
der junge Mann auf das Trottoir fiel und glücklicherweiſe mit dem
Schreck davonkam. Trotzdem die Szene nur wenige Sekunden dauerte,
verſetzte ſie die auf dem Riebeckplatz zahlreichen Paſſanten in Aufregung.
Der Mann mit dem Töff-Töff aber fuhr ruhig von dannen.

Auf friſcher Tat ertappt wurde ein 18 Jahre altes Mädchen,
das geſtern in der Thomaſiusſtraße ein Kind zu berauben verſuchte.
Die jugendliche Diebin mußte das bereits entwendete Geld, wofür das
Kind verſchiedene Einkäufe machen ſollte, der herbeieilenden Mutter
desſelben zurückgeben. Eine harte Beſtrafung der räuberiſchen Perſon,
die ſich ſogar an kleinen, ohnmächtigen Kindern vergreift, wäre am
Platze.

Deſertiert iſt am 18. d. Mts. von ſeinem Truppenteil, dem
Magdeburgiſchen Pionier-Bataillon Nr. 4 (Magdeburg) der zu
Giebichenſtein geborene, 21 Jahre alte Karl Piltz. Es iſt noch unbe
kannt, wohin ſich der Flüchtige gewandt hat. Als er ſich heimlich
entfernte, trug er Uniform und das Seitengewehr 117 er iſt von
ſchlanker Geſtalt und hat blaſſe Geſichtsfarbe.

Glashütter Uhren. Gleich anderen Zweigen der
deutſchen Jnduſtrie hatte auf der „internationalen Ausſtellung in St.
Petersburg 1902“ auch die Deutſche Präziſions-Uhreninduſtrie wieder
einen großen Erfolg zu verzeichnen, und zwar wurde deren Vertreterin
auf dieſer Ausſtellung, der bekannten Firma A. Lange u. Söhne,
Glashütte in Sachſen, für die von ihr dargebotenen Leiſtungen die
Große Goldene Medaille (Grand prix) zuerkannt, ſodaß die „Lange
Uhr“ nunmehr insgeſamt mit 28 erſten Preiſen prämiiert iſt.

Halleſches Kunſtleben
Stadttheater. (Gerhart Hauptmann: Der arme

Heinrich.) Warum hat Hauptmann dieſes Stück dem deutſchen
Volke geſchenkt Heute drückt man die Frage meiſt ſo aus: Was hat
er uns damit ſagen wollen Die Antwort iſt wahrlich nicht leicht.
Die Legende vom armen Heinrich iſt im zwölften Jahrhundert ent
ſtanden, ſie iſt entſtanden aus dem Glauben und der Not der Zeit, und
Hartmann von Aue hat ſie in Kaiſer Friedrichs des Zweiten Tagen
ſchlicht und bieder, ohne Mätzchen und ohne moraliſche Lehren, zu einem
Epos verwendet, das noch heute als ein getreues Abbild jener ebenſo
abergläubiſchen wie ſehnſuchtsvollen Zeit eine hohe Bedeutung hat.
Legende wie Epos haben die heilige Wundermacht der reinen Liebe
ſchildern wollen. Aeſthetik kannte man damals ebenſo wenig, vielleicht
ſogar weniger als zu Sophocles Zeit, da dieſer große griechiſche
Dramatiker den Philoctet ſchrieb, man kannte ſie weder im Leben,
noch in der Kunſt. Deshalb ſtieß man ſich nicht im mindeſten daran,
den von einer eklen Krankheit befallenen Schloßherrn in den Mittel
punkt der ganzen Erzählung zu ſtellen. Es kam lediglich darauf an,
die dichteriſche Aufgabe ſo wuchtig und eindringlich wie möglich zu
löſen, die derbſten und ſchroffſten Mittel wurden daher ohne Zögern
und ohne Bedenken benutzt. Wir modernen Menſchen aber ſind anders
geartet. Wir haben tauſendfach verfeinerte Nerven und unſere An
ſprüche an Leben und Kunſt haben ſich demgemäß tauſendfach ver-
ändert und gehoben. Unſerem äſthetiſchen Gefühl und unſerem künſt-
leriſchen Geſchmack widerſpricht es, das Ekle, das Abſtoßende, das Scheuß-
liche als Hauptmotiv für ein Kunſtwerk zu nehmen im Epos, im
Roman, im Bilde und vor allem im Drama, wo mehr als in allen
Kunſtgattungen ein Ebenbild atmenden Lebens gegeben wird. Goethe
iſt gewiß ein energiſcher Realiſt geweſen, und zumal in ſeinen Dramen
hat er das bewieſen. Aber er war viel zu fein äſthetiſch, um ein
Naturaliſt im Sinne Gerhart Hauptmanns und ſeiner Nachbeter ſein
zu können. Jhn hätte ein unbeſiegbares äſthetiſches Grauen abgehalten,
einen Stoff wie das Epos vom armen Heinrich dramatiſch zu behandeln.
Jn den Annalen von 1811 ſpricht ſich der große Meiſter der Kunſt
über die künſtleriſche Verwertung des Sagenſtoffes vom „Armen
Heinrich“ folgendermaßen aus: „Ebenſo brachte mir Büſchings
„Armer Heinrich“, ein an und für ſich betrachtet höchſt ſchätzens
wertes Gedicht, phyſiſch äſthetiſchen Schmerz. Den Ekel gegen einen
ausſätzigen Herrn, für den ſich das wackerſte Mädchen aufopfert, wird
man ſchwerlich los; wie denn durchaus ein Jahrhundert, wo die
widerwärtigſte Krankheit in einem fort Motive zu leidenſchaftlichen

Liebes- und Rittertaten reichen muß uns mit Abſcheu er
füllt. Die dort einem Heroismus zu grunde liegende ſchreckliche
Krankheit wirkt wenigſtens auf mich ſo gewaltſam, daß ich mich
vom bloßen Berühren eines ſolchen Buches ſchon angeſteckt glaube.“
Wer wollte dieſen Worten Goethes nicht Recht geben Und darum iſt
es an ſich bedauerlich, daß Hauptmann die Sage vom armen Heinrich
dramatiſch behandelt hat. Oder war ſeine künſtleriſche Abſicht etwa
die, Goethes Worte durch eine kühne Tat als antiquiert zu beweiſen
Nun, das iſt ihm jedenfalls nicht im entfernteſten gelungen. Jm
Gegenteil, ſein neueſtes Drama deſſen Handlung ſich auf das engſte
an diejenige des Epos anſchließt und deſſen Jnhalt daher als bekannt
vorausgeſetzt werden muß, beweiſt Szene für Szene, daß Goethes
Anſicht in jeder Hinſicht noch ungeſchwächte Giltigkeit hat. Wie aber,
war die ethiſche Abſicht, die Hauptmann zu ſeiner Arbeit greifen ließ,
eine ſo hohe und dringende, daß er ſelbſt den unäſthetiſchen Stoff
laubte in Kauf nehmen zu müſſen Hat er die Wunderkraft der
iebe auch uns modernen, aufgeklärten Menſchen aufs neue preiſen

und beweiſen wollen? Das kann nicht wohl ſein. Es
wäre ihm dann der Vorwurf zu machen daß er herzlich
n verfahren iſt. Wir glauben nicht mehr anäußerliche Wunder, viele nicht einmal mehr an innerliche. Ein inner-
liches Wunder zum mindeſten hätte er uns nachweiſen müſſen. Aber
das tut er nicht. Wohl zeigt er uns einen elenden, verzweifelnden
Menſchen, den aufopfernde Liebe ſchließlich geſund macht. Aber das
Wunder bleibt ganz äußerlich, weil er uns den Läuterungsprozeß dieſes
Menſchen vorenthält. Er läßt den Läuterungsprozeß in der Pauſe
zwiſchen dem vierten und fünften Akte geſchehen. Er drückt ſich um
die größte Schwierigkeit herum er beweiſt, daß es ihm nicht ſowohl
auf den Werdegang der Läuterung, nicht ſowohl auf die ethiſche Be
rechtigung des „Wunders“, ſondern hauptſächlich auf die Schilderung
des menſchlichen Elends ankommt. Drei lange Akte verweilt er bei
dieſer fürchterlichen Schilderung. Kein Schrecken bleibt uns erſpart.
Beide Hauptperſonen ſeines Dramas ſchmachten in dem grauſamſten
Elend. Wir ſehen den armen Heinrich, wie er mit der furcht
baren Krankheit des Ausſatzes, der Mieſelſucht behaftet, von allen
Menſchen geflohen und geächtet, in einem einſamen Bauernhauſe, in der
Felsſchlucht und in der Einſiedelei des Mönchs Zuflucht ſucht, wie er
an Leib, Geiſt und Seele immer tiefer fällt, halb wahnſinnig wird vor
Not und Pein, an Gott und aller Welt verzweifelt, alle Menſchlichkeit
einbüßt und ſchließlich aus einem edlen Charakter zum niedrigſten
Egoiſten wird, der das Blutopfer eines unſchuldigen Mägdleins annimmt,
um ſich ſelbſt zu retten. Und wir ſehen das zarte Opfer, das Pächterkind
Ottegebe, das während all dieſer Zeit in einem ganz krankhaften,
traumhaften, hyſteriſchen Zuſtande dahindämmert, von ſchrecklichen
und ſüßen Geſichten abwechſelnd heimgeſucht, in Askeſe und Geißelung

ſich peinigend Drei lange Akte hält ſich Hauptmann bei dieſen
Schilderungen auf. Wem wird es da noch immer nicht klar, was der
alte Führer des Naturalismus in ſeinem neueſten Drama gewollt hat
Hauptmanns „Armer Heinrich“ iſt nichts anderes als ein naturaliſtiſches
Drama aus dem 13. Jahrhundert, das mittelalterliche Milieu
täuſcht uns darüber keineswegs hinweg. Und ſo kann in dieſer Be
ziehung leider kein Fortſchritt in dem dichteriſchen Werdegange Haupt-
manns konſtatiert werden. Freilich, es wird manches Mitglied der
Hauptmanngemeinde geben, das den Einwand erhebt aber nein, Haupt-
mann hat nichts anderes beabſichtigt, als ein mittelalterliches Epos in
ein modernes Drama umzugeſtalten. Warum ſoll ihm verwehrt ſein, was
Hebbel z. B. für alle Zeiten zum größten Ruhme angerechnet wird? Aber
dieſer Einwand iſt leider unberechtigt. Jm Prinzip iſt gewiß nichts
einzuwenden gegen die Verwendung alter Sagenſtoffe für unſere Bühne.
Aber erſtlich muß man in der Wahl vorſichtiger ſein, als es Haupt
mann geweſen iſt; denn ſo ſehr ſich das Nibelungenlied eignet, ſo wenig
tut es aus äſthetiſchen Gründen die Legende vom armen Heinrich, und
zweitens muß der bearbeitende Dichter die Geſtalten jener mittelalter-
lichen Epen mit dem eigenen fließenden Lebensblute füllen, er muß
den Jnhalt und die Abſicht der mittelalterlichen Dichter vertiefen, ver
edeln, dem ewigen Kunſtziele, Wahrheit zu künden, näher führen. Das
hat Hebbel, das hat Richard Wagner in bewundernswerter Weiſe getan,
aber Hauptmann nicht. Jm Gegenteil, er hat die alte Legende ſeines
Hauptwertes entkleidet. Das Opfer der Ottegebe war
nur berechtigt, konnte nur auf Erfolg rechnen wenn der Glaube an
die Wunderkraft der Liebe in den Herzen beider Beteiligten uner
ſchütterlich feſtſtand und ſo erzählt es denn auch das Gedicht Hart-
manns. Hauptmann aber macht ſeinen Helden zum Zweifler, zum
Spötter, zum Glaubensloſen. Und dennoch geht er mit dem opfer
freudigen Mädchen nach Salerno? Da kann nicht mehr von einer
Wunderkraft, da kann nur noch von einer gemeinen Brutalität geredet
werden. So hat Hauptmann in ſeiner Bearbeitung den künſtleriſchen
Hauptwert der alten Dichtung nicht ſowohl gehoben, als ruiniert.
Aber, ſo ſagen Hauptmanns Anhänger: falls alledem wirklich ſo ſein
ſollte, führen nicht die poetiſchen Schönheiten die das Werk im
einzelnen enthält, über alle jenen Mängel und Fehler ſiegreich hinweg
Hier kann ich erfreulicherweiſe, wenn nicht ganz ſo doch
teilweiſe mich einverſtanden erklären. Jn der Tat, wie bei den „Webern“
dereinſt, ſo faßt uns der Menſchheit ganzer Jammer an bei der
ergreifenden Schilderung des menſchlichen Elends in Hauptmanns
„Armem Heinrich“. Und wie wunderherrlich ſind die duftigſten Blüten
echter Poeſie überall dazwiſchengewirkt! Freilich, nach meinem Geſchmack
iſt daneben auch viel leeres Pathos verwendet häufig ſollen Worte,
Worte, Worte über Gedankenflachheiten, Gemeinplätze und Originalitäts-
mangel hinweghelfen. Die Sprache, deren Derbheit bisweilen
geſucht ſcheint und mit draſtiſchen Ausdrücken hie und da einen
wenig anheimelnden Sport treibt, erhebt ſich im übrigen
faſt durchweg auf eine glänzende Schönheitsſtufe, ſodaß
Hauptmanns Werk in dieſer Hinſicht ein neues unvergängliches
Blatt in ſeinem Ruhmeskranze bedeutet. Ebenſo offenbart ſich
das oft bewunderte Talent des Dichters in Menſchenſchilderung
wiederum recht deutlich, beſonders was die Geſtalt des armen
Heinrich ſelbſt betrifft. Freilich, die Anklänge an König Lear im
dritten Akt hätten um ſo mehr vermieden werden ſollen, als ſie
nicht zu gunſten Hauptmanns ausfallen. Auch die rührende Figur
der Ottegebe iſt mit großer Geſtaltungskraft und echt dichteriſcher
Konſequenz gezeichnet. Freilich auch hier iſt leider wieder
ein „freilich“ notwendig hat ſie gegenüber der opferfreudigen
Magd im Epos an Farbe nicht gewonnen. Hauptmanns Figur iſt
in gar zu blaſſer, geiſterhafter Farbe gehalten. Wie ſympathiſch
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mutet uns im Vergleich zu Hauptmanns asketiſcher Flagellantin
Kleiſts herrliches Käthchen von Heilbronn an, das doch ſozuſagen
als die Zwillingsſchweſter der kleinen Ottegebe angeſprochen werden
kannl Aber wie dem auch ſei: wem es gelingt, bei einem dramatiſch
ſo verfehlten Stoffe, wie es der „Arme Heinrich“ iſt, bei einer
ganz auf innerlichen Vorgängen beruhenden Handlung, bei einer
ſo ſouveränen Verachtung aller dramatiſchen Geſetze und Regeln,
wie ſie Hauptmann in ſeinem Werke an den Tag legt, wem es
bei alledem dennoch gelingt, das Publikum zu feſſeln, ja zu bannen
und bis zur letzten Szene intereſſiert zu erhalten, der hat damit
gewißlich bewieſen, daß er ein großer, ein wirklicher Dichter iſt.
Das Publikum nahm geſtern abend eigentlich nur den erſten Akt
mit einer gewiſſen Reſerve auf, alle anderen belohnte es mit
ſtarkem Beifall. Sogar der letzte Aufzug, der ziemlich ſchwächlich
einen banalen Abſchluß bringt, wurde in den allgemeinen Applaus
mit hineingenommen. Die Aufführung war im ganzen recht gut,
Herr Träger und Frl. Adolphi ſchufen in den Hauptrollen
wirkſame Geſtalten aus einem Guß und ſtatteten ſie in den Einzel-
heiten mit viel Feinheit und Schönheit aus; auch die Nebenrollen
lagen bei den Herren Scholling, Sieg, Wieſe und Heine
ſowie bei Frau SchäferKruſe in geſchickten Händen.

Dr. Gebensleben,
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr findet die 9. Volks
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 25 Pfg.
ſtatt. Um der Serie der bisherigen Stücke, welche aus klaſſiſchen
Werken beſtand, auch ein Werk eines modernen Dichters anzufügen,
hat die Direktion die hervorragendſte dichteriſche Neuerſcheinung dieſes
Jahres, Maeterlincks „Monna Vanna“, für dieſe Vorſtellung be
ſtimmt und damit ſicher für die beteiligten Kreiſe das Erwünſchte ge
troffen. Billetts in größeren Partien werden an Gewerkſchaften,
Vereine 2c. ſchon am Freitag und Sonnabend ausgegeben, und zwar
ohne Beſtellgebühr. Durch den früheren Abgang eines Hauptdarſtellers
iſt nur eine einzige Wiederholung des neuen Dramas „Der arme
Heinrich“ von G. Hauptmann möglich, dieſelbe findet am Freitag,
den 24. d. Mts. hatt. Friedrich v. Schillers kraftſtrotzendes
Jugendwerk „Die Räuber“ erfährt am Sonnabend eine Auf
führung, für welche Schülerbilletts zur Ausgabe gelangen. Die Be-
ſucher der hieſigen Gymnaſien und Univerſitäts Anſtalten ſeien hierauf
beſonders hingewieſen.

Neues Theater. (Lauffs und Kraatz: „Die Logen-
vrüder“.) „Die Logenbrüder“ ſind auch hier ſchon lange gute
alte Bekannte, mit denen man, wenn ſie auch nicht gerade hervor
ragend literariſche Männer ſind, doch gern einen Abend verbringt.
Daher hätte man wohl annehmen können, daß zum Benefiz-
abend des Herrn Ekert ein ziemlich volles Haus verſammelt
ſein würde. Leider ließ der Beſuch ſehr zu wünſchen übrig. Und
das iſt weniger in anbetracht des Stückes als des Benefizianten
ſehr bedauerlich. Denn Herr Ekert iſt uns im Laufe der Saiſon
als ein ebenſo talentvoller wie fleißiger Spieler bekannt und wert
geworden. Er hat zwar verhältnismäßig wenig Gelegenheit ge
habt, in größeren Rollen ſeine Kunſt zu zeigen, aber in vielen
mittleren und kleineren iſt er ein um ſo beliebterer, gern geſehener
Bühnenkünſtler geworden. Und man ſchlage dieſe Tätigkeit doch
nicht zu gering an. Die Nebenrollen bedürfen mitunter mehr des
aufmerkſamen Studiums und des geſchickten Herausarbeitens, als
die vielfach ſchon durch ſympathiſche Zeichnung und Anlage be-
ſtechende Hauptrolle. Und ob zu einem wirkungsvollen Sviel
eine ausgezeichnete Hauptfigur bei einem minderwertigen Enſemble
mehr hilft als ein gutes Spiel der Nebenperſonen bei einer etwa
leidlichen Hauptperſon, das iſt eine ſchwer zu entſcheidende Frage.
Jn dieſer Hinſicht gebührt das Lob, welches man Herrn Ekert zollen
muß, auch noch anderen Mitwirkenden dieſer Bühne, z. B. Herrn
Se lle, der immer prächtige Figuren auf die Bühne ſtellt. Für
dic Bonvivantrollen, für welche Herr Ekert wohl mitunter auch ein
tritt, erſcheint er noch ein wenig zu ernſt, zu ſchwer, zu ſcharf in
Geſten, Ausſprache und Mimik, dagegen gelingen ihm die Natur-
burſchen in überraſchender Weiſe. So erinnert man ſich gewiß
noch ſeines Franzl im „Theaterdorf“ und ſeines Wirtsſohnes im
„Gaſthof zur Eiſenbahn“. Auch in vielen Luſtſpielen und Einakterniſt
er uns in trefflicher, dem Charakter der Rolle gut entſprechender
Weiſe entgegen getreten, ſodaß der Undank, mit dem das Publikum
ihn geſtern durch geringen Beſuch lohnte, durchaus bedauerlich iſt.
Die übrigen Mitſpielenden gaben ſich durchweg große Mühe. Es
ſeien beſonders die Herren Neßler, Deutſchmann und
Selle genannt. Die Leiſtung von Frl. Fürſten au, die wohl
die Nachfolgerin von Frl. Trude Lenz in den Rollen der Naiven
ſein ſoll, war ungleich. Es iſt ja auch ſchwer, dieſe Nachfolgeſchaft
anzutreten. Bei der Naiven kommt es doch im Gegenſatz zu allen
anderen Rollen gerade nicht auf das wohldurchdachte Reden an
oder auf das Sprechen wie verſtändige Erwachſene, ſondern vielfach
auf das oberflächliche Herausſprudeln auch der tiefſinnigſten Worte,
wodurch ja gerade gezeigt werden ſoll, daß die Naive eben naiv
iſt. Hoffentlich kommt Frl. Fürſtenau noch mehr zur Vervoll-
kommnung. Fleiß beſitzt ſie jedenfalls. Ueber den neueingetretenen
Herrn Päge zu ſprechen, iſt nach weiteren Nroben beſſere Ge

legenheit. Otto Ee.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei beſonders auf das heute (Donnerstag) ſtattfindende ein
malige Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hofſchauſpieler Frl. Vilma
on Mayburg und Herrn Hermann Böttcher in Max
Halbe's „Ju gen d“ aufmerkſam gemacht. Für morgen (Freitag) iſt
die unwiderruflich letzte Aufführung des tollen Schwankes „Sein
Doppelgänger“ von Hennequin und Duval angeſetzt, und zwar
auf vielſeitigen Wunſch als Extra- Vorſtellung zu den Ein
heitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., während am Sonnabend eine
Wiederholung von Wolzogens intereſſanter Komödie „Lumpen-
geſindel“, das am Sonnabend bei ſeiner Wiederaufnahme ins
Repertoir einen vollen Erfolg erzielte, ſtattfindet.

Landwirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Dem Verbande für die Züchtung des Simmenthaler Rindes
in der Provinz Sachſen gehörten am Schluß des Jahres 10 Stamm-
zucht-Genoſſenſchaften mit 2347 eingetragenen Rindern an; gegen
das Vorjahr iſt dies ein Mehr von 208 Stück, gewiß ein erfreuliches
Zeichen des Vorwärtsſtrebens in der Zucht, da das letzte Jahr
empfindlichen Futtermangel brachte, was zur teilweiſen Reduktion
der Rinderbeſtände Anlaß bot. Jm Februar fand die erſtmalige
Körung in der neugegründeten StammzuchtGenoſſenſchaft Langen-
ſalza ſtatt, welche in ſieben Orten bei 22 Mitgliedern 97 Herdbuch-
tiere brachte. Neue StammzuchtGenoſſenſchaften werden im Laufe
des Sommers in Hornſömmern Kreis Langenſalza) und Droyßig
(Kreis Weißenfels) gegründet werden, wie auch beabſichtigt iſt,
die kleine StammzuchtGenoſſenſchaft Droitzen auf den ganzen Kreis
Naumburg auszudehnen. Es fehlen nur noch Stammzucht Ge
goſſenſchaften in den Kreiſen Zeitz, Sömmerda und Weißenſee, um
den großen Ring im ſüdlichen Teile der Provinz Sachſen zu
ſchließen, in dem die Zucht des Simmenthaler Rindes zum Wohle
der Züchter organiſiert iſt. Jm Laufe des Jahres ſollen über 250
Zuchtrinder aus der Schweiz, Oberbaden und Oberbahern ein
geführt werden; um ſo mehr dürfte die Zucht des Simmenthaler
Rindes in dieſem Teile der Provinz eine bleibende Stätte gefunden
haben. Die Aufnahme der Güter des Staatsminiſters von Berlepſch
im Herzogtum Meiningen in die StammzuchtGenoſſenſchaft
Schleuſingen und dadurch in den Verband iſt genehmigt; als Ge
ſchäftsführer wurde Zuchtinſpektor Haberland gewählt; in der erſten
Hälfte des Juli ſoll eine ZuchtviehAuktion in Naumburg abgehalten
werden, auf welcher nur eingetragene Herdbuchtiere oder deren
Nachkommen zum Verkauf gelangen ſollen. Der Verband wird ſich
an der im Juni 1904 in Magdeburg abzuhaltenden Provinzial
Tierſchau zahlreich beteiligen.

Vermiſchtes.
Verheerender Sturm auf Queensland. Nach Meldungen, die

der „K. Ztg.“ aus Queensland zugegangen ſind, herrſchte dort im
vorigen Monat ein derartiger Sturm, daß die bhlühende
Stadt Townsville teilweiſe in Trümmer gelegt
wurde. Viele Menſchen kamen um. Die Kirchen,
Schulgebäude, zahlreiche Gaſthöfe bilden große
Trümmerhaufen. Die Seitenmauer des großen ſtädtiſchen
Krankenhauſes ſtürzte ein, viele Kranke unter den
Trümmern begrabend. Townsville iſt nächſt Brisbane der
wichtigſte Hafenplatz des Staates Queensland und liegt in un
mittelbarer Nähe der reichſten Goldfelder Auſtraliens, deren Mittel
punkt das auch von zahlreichen Deutſchen bewohnte Charters

Towers iſt.
Das Urteil im Prozeß wegen Münzverbrechens in Thorn

lautet gegen den Lithographen Feyerabend auf vier Jahre Zucht
haus und ſechs Jahre Ehrverluſt; Wagner wurde zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Lithogravh SchröderBerlin wurde
freigeſprochen. 5

Wiener Theatermode. Die Wiener Ballſaiſon iſt nur vorüber,
und die Damen der Geſellſchaft verbringen ihre Abende im Theater.
Auch dort zeigen ſie ſich in hübſchen Toiletten, und die Mehrzahl der
Frauen bevorzugt eine eigenartige Haarfriſur. Vorläufig wird ſie
zwar noch von vielen für geſchmacklos geſcholten. Wie es aber mit
einer neuen Mode immer geht, ſo wird ſich auch bald dieſe ein
ſchmeicheln. Die Wienerin trägt im Nacken einen rieſengroßen
Knoten aus äußerſt locker geflochtenen Zöpfen. Das Vorderhaar
iſt fein gebrannt, „gekreppt“, wie der techniſche Ausdruck lautet,
und hoch aufgebaut, aber auf zwei Unterlagen, ſo daß ein Scheitel
entſteht. Die ſo gebildeten Puffen werden von Seitenkämmen ge
halten, die mit Steinen beſetzt ſind. Manche Damen ziehen es ſo
tief in die Stirn, daß es beinahe die Augenbrauen verdeckt. Die
Köpfe der Schönen erſcheinen durch dieſe Haartracht rieſig groß,
und es iſt doch bekannt, daß ein kleiner Kopf zu den Attributen weib
licher Schönheit gehört. Die Spitzentoilette wird im Theater am
liebſten gewählt, ſowohl in weiß als in ſchwarz, und die Seiden
bluſen ſind reichlich damit verziert, in Geſtalt von großen Kragen
oder tiefen Satteln, die bis über die Schultern fortgeſetzt werden.
Selbſt die farbige Seidenbluſe, die unter der durchſichtigen Spitzen
bluſe getragen wird, verſieht man mit Stickereien. Zu ſolchen
Bluſen werden weiße oder ſchwarze Seidenröcke getragen, die
ſchimmern und glänzen durch den reichen Beſatz von Perlen, Steinen
und Pailettes. Jn Wien wird eben die Theatertoilette von Saiſon
zu Saiſon luxuriöſer.

Wetterbericht vom 23. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorn.

L

S r S Sand au S tName der und Meeres S S S 2J Beobachtungs niveau Wetter
2 ſtation reduzirt

22. 23. W7 April April1) Stornoway 784,5 750,9 o ſchwach bedeckt 4,4
2 Blackſod 755,7 750,1 NNW ſtark wolkig 6,10
3 Shields 753,0 751,8 080 ſehr leicht halbbedeckt 2,20
4 Scilly 748,8 751,1 NW ſchwach wolkig 7,29
5 Jsle d'Aix 747,6 NNW friſch Regen 7,00
6 Paris 745,0 N ſchwach bedeckt 4,89
7 Vliſſingen 748,9 746,4 NO friſch bedeckt 4,40
8 Helder 750,0 747,8 NO friſch Regen 5,00
9 Chriſtianſund 747,6 752,1 W S W ſchwach wolkig 2,209

10 Skudesnaes 747,3 752,61 NO leicht heiter 3,29
11 Skagen 746,4 751,8 80 leicht bedeckt 4,80
12 Kopenhagen 747,7 751,8 0 ſchwach bedeckt 3,59
13 Karlſtad 1754,6 Windſtill] windſtill Nebel 0,20
14 Stockholm 754,0 0 leicht wolkig 2,2015 Wisby 753,7 Windſtid] windſtill Nebel 1,90
16 Haparanda 752,6 88W leicht wolkig --0,00
17 Borkum 749,5 (748,2 ONO mäßig Regen 4,00
18 Keitum 748,6 750,1 0 ſchwach bedeckt 3,90
19 Z7 749,9 747,8) NO ſchwach Regen 2,40

20 Swinemünde S 721Rügenwalder
münde 750,1 750,8 0 ſchwach bedeckt 4,20

22 Neufahrwaſſer 750,8 751,9) O ſchwach Dunſt 4,50
23 Memel 750,7 752,9 NO ſſehr leicht Dunſt 4,40
24 Münſter Weſif./ 748,6 744,81 NO ſchwach J bedeckt 5,29
25 Hannover 749,8 746,1 NO leicht bedeckt 4,49
26 Berlin 749,8 746,8 NO ſſehr leicht wolkig 5,60
27 Chemnitz 749,3) 744,7 88Wſchwach halbbedeckt) 8,70
28 Breslau 750,6) 748,5 80 leicht bedeckt 7,20
29 Metz 747,0 743,4 NNO leicht Regen 6,20
30 e 747,6 741,6 N leicht wolkenlos 8,1031 Karlsruhe 748,1 741,4 NO ſſehr leicht bedeckt 7,20
32 München 748,1 741,4 80 friſch wolkig 12,00
33 Holyhead 753,11 750,6 J 80 ſſehr leicht halbbedeckt) 3,90
34 Bodö 746,4 751,1 0 leicht wolkenlos 2,20
35 Riga 7403 761,1) W ſehr leicht bedeckt 7,60
Hamburg, 23. April, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 763 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 740 ww)
über Süddeutſchland. Jn Deutſchland ſchwache Winde aus meiſt
öſtlichen Richtungen, meiſt trübe, meiſt etwas wärmer. Vorwiegend
trübes Wetter mit etwas auffriſchenden Winden ohne erhebliche Wärme

änderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 23. April.
Wetterbericht vom 23. April, morgens 5 Uhr.

Das Barometer fällt in Deutſchland anhaltend mit der An-
näherung einer Depreſſion von Südweſten her, die Winde ſind
vorherrſchend öſtlich geworden, das Wetter iſt trübe, kühl und
ſtellenweiſe fällt Regen. Da im Nordweſten wieder ein
Maximum lagert, ſo iſt weiter kühles Wetter mit Niederſchlägen
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. April: Meiſt
wolkiges bis trübes, kühles Wetter mit Regen.

Voranusſichtliches Wetter am 25. April Abwechſelnd
eſe gud wolkiges, kühles Wetter mit etwas Niederſchlägen.

achtfroſt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Elbing, 23. April. Wie die „Elb. Ztg.“ meldet, iſt der
Tolkemiter Schoner des Schiffes „Wiegner,“ der
nebſt einem anderen Schoner noch vermißt wurde, geſtrandet
und die Beſatzung von drei Mann ertrunken. Man nimmt
auch an, daß der andere Schoner mit vier Mann Beſatzung
ebenfalls untergegangen iſt.

Paris, 23. April. Der „Siecle“ veröffentlicht ein Tele
gramm aus Flemcen, in welchem über ſehr ernſte Zwiſchen
fälle berichtet wird. Ein Handgemenge hat zwiſchen Juden

und Turkos ſtattgefunden, wobei 50 Juden ſchwer verwundet
wurden. Den Behörden war längſt bekannt, daß etwas im
Werke ſei und infolgedeſſen waren alle Vorſichtsmaßregeln
getroffen. Jm Miniſterium will man bisher noch keine
Einzelheiten über den Zwiſchenfall erfahren haben.

Paris, 23. April. Aus Nantes und Augers werden
Kundgebungen anläßlich der Schließung der dortigen
Klöſter gemeldet, bei denen mehrere Perſonen verletzt
wurden.

Petersburg, 23. April. Am 19. und 20. April fanden
in Kiſchinew Arbeiter- Ausſchreitungen gegen
die Juden ſtatt, wobei 25 Perſonen getötet, etwa 75 ſchwer
und gegen 200 leicht verwundet wurden.

Neapel, 23. April. Der König von England iſt
heute vormittag an Bord ſeiner Jacht „Viktorig and
Albert“ hier eingetroffen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand in Preußen. Saatenſtand in Preußen um die
Mitte April (1 ſehr gut, 2 3 mittel, 4 gering):

ril 1903 April 1902 April 1901

Winterweizen 3,3 2,3 3,9Winterſpelz 2,5 2,2 2,0Winterroggen 3,0 2,3 3,0Klee 2,5 2,7 3,3Luzerne 2,7 2,5 2,9Wieſen 2,7 2,8 3,0Die wegen Auswinkerung, Mäuſeſchadens, Echneckenfraßes u. dgl.

umgepflügte Fläche beträgt in Hundertteilen des Anbaus bei
April 1003 April 1902 April 1901

Winterweizen 17,09 0,15 26,60Winterſpelz o a nWinterroggen 2,16 0,09 3,70Kleie 1,02 0,78 5,40Luzerne 1,02 0,35 2,20Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt
es: Nachdem ſich infolge ungünſtiger Witterung des vorigen
Sommers die Räumung der Aecker allgemein verſpätet hatte, habe
auch mit der Beſtellung der Winterfelder nicht rechtzeitig, teilweiſe
erſt vier Wochen ſpäter als in regelmäßig verlaufenden Jahren be-
gonnen werden können. Die demzufolge veranſtaltete außerordent
liche Erhebung, welche ſoeben abgeſchloſſen ſei, habe gegen die vor
jährigen Anbauflächen, nach den ermittelten Ernteflächen unter
Hinzurechnung der Umpflügungen einen Minderanbau im Staate
von 3,1 Hunderteilen beim Winterweizen und 4,7 beim Winter
roggen ergeben. Die diesjährigen Umpflügungen werden einen
bedeutenden Umfang einnehmen, welcher ſich erſt mit einiger
Sicherheit durch die Maiberichte werde ermitteln laſſen. Die in der
Tabelle angegebenen Umpflügungsziffern ſeien nicht endgiltig, da
manches dem äußeren Eindrucke nach tote Stück einſtweilen noch
liegen gelaſſen werde in der Hoffnung, daß bei baldigem Eintritte
wärmeren Wetters manche ſcheinbar abgeſtorbenen Pflanzen ſich
wieder erholen dürften. Teilweiſe ſtark mitgewirkt an der Beſchädi
gung der Saaten haben die Mäuſe; ſie ſollen ſich ſeit dem letzten
Herbſte ſehr vermehrt haben. Was den Stand der einzelnen für
den Aprilbericht in Frage kommenden Fruchtarten anlange, ſo müſſe
gezeigt werden, daß in den Berichten der Vertrauensmänner nur das
beurteilt wird, was zu ſehen iſt, und das ſei beim Winterweizen
nicht viel, dabei von dürftiger Beſchaffenheit; er ſei meiſt grau, nur
vereinzelt fänden ſich Meldungen über befriedigende Durch
winterung. Winterroggen ſoll durchweg gelbe Farbe zeigen. Mit
der Beſtellung der Aecker zur Sommerſaat ſei man, dank der ſchönen
Märzwitterung, in den Regierungsbezirken Danzig, Frankfurt,
Breslau, Liegnitz, Oppeln, Osnabrück und Aurich bis auf die Hack
früchte meiſt fertig. Jn den übrigen, beſonders den weſtlichen
Landesteilen ſoll die Beſtellung erſt wenig vorgeſchritten ſein.

t Teuchern, 22. April. Auf den Braunkohlengruben der Um
gegend iſt die Nachfrage in letzter Zeit ſo ſtark geweſen, daß auf ver

Werken über die gewöhnliche Schicht hinaus gearbeitet werden
mußte.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

kkü- DividendeBörſe vom 23. April 1903. 3f. Kursnotiz
für

Hatleiche conv. 31 Stadt Anleide von 1882.. 3' 100,756
Halleſche 33 Theater Anleide von 1884 Z e 9350*
Halleſche 31 Stadt Anleide von 1886. 7 z 100,50B
Halleſche 33 Stadt Anleide von 892 S 3 100,408 kl. f.
Halleſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 4 103,806Akener 3 2 Stadt Anieide e r 3 7Erfurter 31 St tAnleide von 1888 7 3 100,00Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4 103,75Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 7 4 103,75Halberſtädter 31,00 Stadt-Anteide 32] 100,006Raumburger 3 StabtAnteibe von 1889 2 3 100,00
Naumburger 4 90 StadtAnleihe von 1906. 4 100,10dBandſchaftliche 31, CentralBfanodriefe 3Z3 100,40
Sächſiſche z landſchaftliche Pfandbriefe 4 SSächſiſche 3 landſchaftl. Vfandbriefe 32 100,306Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe es eeeeee n 3 90,006G
Sächſiſche 33 Provinzial- Anleihe e wert 313 a

de n e er.HalleHettſtedter 41/ Eb. Obl. e 2 7 4 e 104,90 6Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 99,50 z G
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 „Anleide v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1903 7 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kundbar bie 1804 4 100,506AnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nedra] 7 3 99256
Bernburger 4 Maſchinenfabd. Obl. rückz. 103 7 42
Cröllwizer Papierfadrit, 490 Hvpoth. Anleibe 7 4 101,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 re 4 102,500Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Tetlſchüldv. rückz. mit 103 e 3 4 93 etw. bz. G

Körbisdorf Zucerfabrik, 49/0 HopothetenAnleihe. 4 100,50
Waldauer Brauntodien 4 rüictz. 102 4 102,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 m 4 101,258
SächſiſcTd. Brauntodi.Vexw. 49 0 Schuldv. F 00,75SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 4 101,006
WerſchenWeißenfelſer Brauntoodten 4 v. 1899. 2 4 101,00 60

Schnldv. v. 898 3 4 18 1208u o Schuldv. v. 902 7 01, GZeitzer Paraff. u. Solarvlfadrit 450 Schuldverſch.

unkünddar bis 1804. S 4 101,000Halleſche BantvereinActien h 1902 8 4 153,00bz.
Spar und VorſchußbankAectien 1902 3 4 89,006Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1 1901 02 10 4 e
Cröllwiger PapierfadritAcrie: 1801/02 15 4 233,008
Cönnerner Malzfabrikictien 1901,02 12 eDörſtewigRattmannsdorfer Braunt.Sud.Actien. 1901,02 2!2 4

Vorz.-Actien 1901 02 5
Eilenburger KattunManufacturActien. 190102 4 r 98,756
eldſchlößchen-BrauereiActien h 1901, 02 0 4 Tlauziger ZuckerjabrikActien 1901 02 4 116,506Halle Hettſtedter EiſendahnActien Lit. A. gar. s 1902 03 32 4
alleſche Act.-Bierorauerei Act. h 1901 02 2 4 85,00
Ueſche Maſchinenfabrik Actien 1902 15 a
Ueſche StrasendadnActien 1902 0 4 70,006alleſche Portland-Cementfab.Act.. h 1902 0 4 7

ildebrand' ſche Mühlenwerke-Actien e e 1901 02 424 4 145,006
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 03 4

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aectien 1902 4 205,006
Eanosberger MalzfabrikActien 1901 02 8 4 en INaumburger BrauntohlenActien 1902/03 4 195,00Niemderger Malzfabrik-Actien 1901 02 6 4 125,00 S
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901 02 4 7
Kiedeckſche Montanwerte-Actien 1902 03 15 4 207,50Sächſ. Thür. BrauntodhlenSt.-Actien h 1902 I 4
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. Actien e e 1902 5 4
Waldauer BrauntohlenActien i902 o 4 151,502Wegelin u. Hübner Aktien 1802 9 4 13909Werſchen Wettzenfelſer Braunkohlen Actien. 1902 o3 4 213,006

eißer NaſchinenfabrikActien (Schaedej. 801 7 4eißer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1v02/03 44 132,00 5uckerraffinerie Halle Actien, 1901/02 30 4 13328
orfNietledener BergdauVereinsKuxe 7 (0 Z.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 23350,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſiehen ſich in Rerk für ein Stüg.
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Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 23. April.

ihren Ungeboten ſehr zurückhaltend. Man erwartet allgemein höhere
Preiſe und drängt ſich daher nicht zu neuen Verkäufen. Jn unſerem

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 23. April 1903.

r Markte liegen die Verhältniſſe ähnlich, die Stimmung iſt im allgemeinenBreue iür 50 Kilogr. 2. Ledeno, d. Sciacigewich:. 27 feſt z bezeichnen. Prei t r 71 für r kg Korn a r e er Halleſchen Zettung
a ren l. Quet. Quat. Onat. „er- un Dollar mr ht. z Die Vene Wmerits iſt eeritder, Es n Nachprodukte excl. 75 3 Rend. 7,25 7,55. r ſtill.

a. d. a. d. d. kauft overtauit wenig angeboten und das Wenige meiſtens in geringeren Sorten, r z e r 3
während Texas Ware faſt gar nicht an den Markt kommt. Die em. Rafſina „32.33 Rinoer, Preiſe können ſich bei dem geringen Angebot vollauf behaupten. Jn Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

dar 8341 1231 unſerem Markte war aus zweiter Hand hier und da etwas billiger Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
11 de 31 l 27 1 2 11 angeboten worden, heute werden aber auch hier wieder höhere Preiſe per April 16,806G, 17,00B. Okt.-Dez. 18,25G, 18,30B.
6 Guden. 32 30 28 s S verlangt. Preis: 132-144 für 1000 kg ab Hamburg, Mai 16,906G, 17,05B. Jan.-März 18,55G, 18,60B.
eget, l D je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot, Aug. 17,306G, 17,35B. Tendenz: ruhig.

davon mmer namentlich in den geringeren Sorten, iſt ziemlich bedeutend und die Hamburg, den 23. April 19083 r Se l c 9 Preiſe haben daher eine kleine Abſchwächung erfahren. Preis: 114 (Eigener Drahtb r cht de Halleſchen Jeitu
Anerie“ 242424 7 17 21 2 2 bis 127 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik. Mais a gen v l ggeder r u on h duktölkuchen. Greifbar wird noch immer nicht angeboten und füs Zuckermartt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

GeſamtNuftrieb dieſer Woche 96 Rinder (21 Ochſen, 7 Kalben, 46 Kühe, 22 Sulen),
61 Kälber, 146 Schafe, 420 Schweine (davon 480 Landſchweine, Ungarn).

Zuſämmen 804 Schlachitiere.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte S nach Lebendgewicht am

ſpätere Abladungen werden derartig hohe Preiſe verlangt, daß das
Geſchäft in dieſem Artikel r ruht. Nennpreis: 130 bis
136 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Das
Intereſſe iſt gering, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 105 bis
108 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 18,30.
Dez. 18,30.
Jan. 18,40.

Apri 16,90.
Mai 16,95. Tendenz: behauptet.
Aug. 17,30.

23. April 1903. z d Me e r V etwas r geworden und die Pro W Produktenbörſe.e hhaben einen kleinen Rückgang erfahren. reis: 130--138 für Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Kreis Viehgatt ren u pro j000kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Jnfolge größeren 8 rium ben 8 e
r ehgattung e n Lebendgewi cht Angebots liegt der Markt etwas ſchwächer. Preis: 94-100 Weizen Mai 161,00 Juli 163,00 Septbr. 163.00 C.

für 1000 kg ab Hamburg. Roggen Mai 137,25 Juli 140,00 c. Sepibr. 141,75
Saalkreis Ochſen 600 1050 30 35 Hafer Mai 129,50 Juli 133,00Saalkreis Bullen 500 900 29—34 Tages Marktberigte. Mais Mai 113,50 Juli 111,75Saalkreis Kühe 400--700 27-82 T. Magdeburg, 22. April. Getreide und Futtermittel Rüböl Mai 47,80 Oktober 48,70Saalkreis Färſen 400-—-700 28 e Gebr. Friedeberg,) Glatter Weizen 153.2156 geringere Spiritus 100 1 70er loco
Saglkreis Schweine 100-—200 36--41 Sorten bis abwärts 145 Rauhweizen 143--147 geringere Sorten J77 7 bis abwärts 135 Roggen 134--136 geringere Sorten bis Börſe von Berlin vom 23. April.

S Herzberg (Elſter), 22. April. Auf heutigem Ferkelmarkte,
welcher einen flotten Geſchäftsgang aufzuweiſen hatte, waren eine
ziemlich große Menge Ferkel zum Verkauf geſtellt, die ſchnell ihre Ab
nehmer fanden. Der Preis betrug je nach Qualität 20-30 pro
Paar. Jn Schlieben ging am vorigen Sonnabend das Geſchäft nicht
ſo flott.

t Teuchern, 22. April. Zu unſerem heutigen Viehmarkte waren

abwärts 130 Chevaliergerſte 152 165 ruſſiſche und dieſige
Futtergerſten 123 133 Hafer 143--146 AC, geringere Sorten bis
abwärts 135 Fremdländiſcher Weizen 170 174 Ruſſiſcher
Roggen 143--145 Für 1000 kg.

Magdeburger Handelsbericht vom 22. April. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,00 A. Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die Börſe war heute freundlich veranlagt auf vorliegende

günſtige Märzausweiſe von Harpener und Hibernig, günſtige Be
richte des JronAge über die Lage der amerikaniſchen Eiſenmärkte,
ferner auf Feſtigkeit des Anlagemarktes der weſtlichen Börſen und

t 369 Saugſchweine, 91 Läuferſchweine und 3 Rinder zum Verkauf Magdeburg, 22. April. (Carl Schulze jun.) Trocken auf Johannesburger Meldung, daß engliſche Kapitaliſten einen an
t geſtellt. Der Markt verlief ſchleppend und wurde nicht geräumt. Die ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſſchnitzel 4,10 die 50 kg ſehnlichen Betrag zur Anwerbung von Eingeborenen für die Minen

Preiſe waren niedriger als ſonſt. Das Paar Saugſchweine wurde mit mee s 73 richt Jnduſtrie gezeichnet haben. Jm Montan-Aktienmarkt vollzog ſich
24—40 A. bezahlt. (Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum das Geſchäft zu ſteigenden Kurſen. Banken preishaltend, heimiſche

WochenMarktberichte. wolle- Preis in NewYork 10,46 (10,85), Lieferung Juni 9,88 Fonds unverändert, Spanier und Türken behauptet, Argentinier
4 Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe ger Auge o Fre 53 feſt. Bahnen anregungslos. Später allenthalben ſtill. Kurſe

geſtattet.) Die Lage iſt in vergangener Woche unverändert geblieben. o e um Fen white in NewYork 808 wenig verändert. Montanaktien unregelmäßig. Privat Diskont
Konſumenten verhielten ſich infolge der erhöhten Forderungen reſerviert S. h r g. Nafined n 10,50 (10,50), Credit 27/,, Ultimogeld 33 Proz.

r und der Umſatz war daher gering. 16 Hiohe n n Tbich)Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter- Mai 53 (53, Juli so (50 Sept 50 (49 Preisnotierungen für Kuxe am 23. April.
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 22. April. Wei e 48 m (Ei Bericht der Halleſch itung.)r Infolge des ſtürmiſchen Unwetters, welches 3 d Mon eizen**) rother Winterweizen loco 83/ (833 Weizen per Mai gener Bericht der Halleſchen Zeitung.Infolge des ſ ſ welches am Sonntag und Montag 818/ (81 li 767 (765 Sept. 741 (74r dieſer Woche faſt überall herrſchte, iſt der Güterverkehr auf vielen Se s 814) C Ju G t c r/u- her a 4 Nach An Nach AnBahnſtrecken ſiſtiert, die Zufuhren trafen deshalb recht unregelmäßig geſ fai Ri N te, efra Hepg vor 7 (1X), Kohlen Kuxe: frage gebot KaltWerte: frage gebot
ein und blieben erwartete Sendungen aus. Zu den letzthin ermäßigten M re 3 t o Wanſt 40 lis M r c D. W per geruſſig 1450 1500] Bentde 460 4380
Preiſen zeigte ſich nach allen Sorten Hofbutter rege Kaufluſt. ai 3,75 (3,80), per Juli 4,00 (4,05,, Mehl, Spring Wheat Ziiediicher Raätba. 3778, 285501 Zernvardshall 865 322

ereigfetf clears 3,05--3,10 (3,05--3,10), Zucker 3/16 (316 3), Zinn Sxera Binmenthal 15650 15800] Bei rode 4800 4850Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten 29 50 29 70 29 62 29 75 K 15 00 z 25 00 15 25 König Ludwig o 15550 Burbach h 5725 5800r a i Hof u r n bis „70 (29,62--29,75), Kupfer 165,00 15,25 (15,00 15,25). her. 2488 z W M e e 8799 5750
115 do. IIa 110--113 do. IIIa 105--110 do. abfallende Tendenz Mais: e h ar a h a r r Tsoz Mais: feſt. Siebenp aneten l 255 iedrichshallz Tendenz feſt. Tendenz Weizen: feſt. Tremo 2475 2680 Siltganf Senderezaifen 16398n Bericht über den ODelkuchenmarkt von Achenbach Co. Chikago, 22. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht. Vorwärts r 7750 zr Hamburg, 23. April. Es iſt wenig neues über den Oelkuchenmarkt (Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen ErzKuxe: de drungen Jrund i 1600 1640zu berichten. Das Geſchäft liegt noch immer ſtill, während ſich die per Mai 78 (777 per Juli 721 (721 Mais per Frledrichsſegen. 2000 Fobannashaa 3675 3725

t Preiſe behaupten. Erdnußkuchen und -Mehl. Die Be- Mai 44x (44), Schmalz per Mai 9,80 (9,40), per Juli 9,72 d. Neviges 1828 1832 r n 828 en richte von Marſeille lauten anhaltend feſt. Die Fabriken haben den (9,82), Speck ſhort clear 10,12— 10,25 (10,12-— 10,20), Por!k per Wibberg. 2160 22600l Dilhemahan. 10000 10100
8 größten Teil ihres Erzeugniſſes im voraus verkauft und ſind daher mit uli 17,42 (17,60).

r a An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlöung von Coupons, Ver-Bankhaus P aul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ote.

Ansfuß Di dende 1003 1902 Dividende 1001 1903 Dividende 1901 100244 d Griech. Monovol-Anleihe. 44 706 G Bresl W chſ l B t. de ö G Egeſto ff S lzwe k e 8 en 5 G a d 7n Coursnotierun en do v. 1881/18 4. 5 41 1662 0 r h c 354 8372 denen e Ketum: 3 4 z ehe t 6 107 756 Vg Fta i ni che Reiue. 4 1193,750 S Darmſtädter Bank 4 1140,50 löther Maſch.Akt. 4 1115 250 G Schleſ. Zinkhütte St. Akt 16 1371506 G
Mexit. e h v. 1899. 5 (101 50; B Deſſauer Landesbank. 5 165,50 G SGelſenkirchen Bergwerk. 12 10. 184 990 B do. do. S. p. 16 371506

der Berliner Börſe vom 23. April, Oeſterr. Goid R ine 4 Delitſche Bant 11 1211 90960 Gerresheimer Glashütte. 12 12 17 1 1064. Schuckert 0 101,5063 G2 do. KronenRente. 4 101.905 6 do. Genofſſenſchaftsbant 3 1150.50 t G Geſ. f. elektr. Unternedm. 4 2 91,250 Siemens Glasinduſtr. 18 145 756Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. s ab 50,10b G DiscontoCommandit 8 189.,000 G Slauziger Zuckerfabrik. 12 117.50 G Staßfurt Cbem. Fabr. 10 8 155.503 6v Rumän. StaaisAnl 4 e r oner t crein: 4, a 142 a Ka ä- z 255 506 G Stolberger Zink Akt. 5 141.600
90 v 4 T a e chinen wen G 9 ePreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StgataAnl v. 1880 4 101 1063 2 Goibaer rin Credidain 5 135 330 Hamburger Pagetſahn.:: 2 4 158203 8 77

Schwed. Staats Anl. v. I86 3'2 129. 100 G Leipziger Bank 7 O 8964 Harpener Berghau. 12 10 184 826 G Thüringer Salinen 170,750
Zinsfuß do. v 190 3'/2 1909, 1060 G do. Creditanſtalt 8 174 800 e Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2 128 000 B. Wegelin Hübner 12 9 (1132,75n e Ungar. Kronen Rente. 4 100 250 Magdebg. Privatbantk S 093,750 G Hidernia Sdamerock. 13 184,2503 G Weſteregein Aitalt 17 1211 108 GDeutſche Reichs Anleihe. 3'2 [102 9 C G do. z 92 80bz. G Mitteldeutſche Creditbank. S 116 9001 G Hildebrand Mühlen. 7 484 146,50r B Malerei Wrede 4 1959105 6

f do. o 3 92 60 t G do. GoldAnl. Etſ. Tor. 90.106. G Nationalbankf. Deutſchland 3 121 0064 Huldſchinsky 4 0 10 Ob B Zeiger Maſchinen 14 7 189,2503 GPreußiſche konſ. Anleihe 3' e 102 706 Oeſterreich. Credit 8 211.75 ſcherslebener 10 11151,106do. a 3 92 69 Preuß. Boden-Credit 7 t 7 144, Qbz G Kördisdorfer gucerfabrit.. 9' 4 1230Bremer e gatsAnl. z 3 828 do. d r 9 1I80 5382 rer 14 110 222 403e z 38 972 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. 7 W nen deie 5 7 122789 Seele S Vae z 29 297 e ene ſi e S aats-Anl v 18* o Neichsbank 6 152 5063 Lutſe Tiefbau tonv. 2 9 41600 rivatdiskont 27 olüb ter SiaatsAnl. v. 1895 3 pn Säch ſch Bank e es 0 0 B do. do. St. e uSachſng Aente 3 90.75 b B Dividende 1903 1902 r e 1328922 Norddeutſche 13 820 So 100 t Se Be ultims.-- Anatollſche 98 756. Schleſiſcher Tank-Berein. Se 143,7 G Nordſtern, Kodlenbergwert 20 1257,50vz. 5 e eLandſchaftl. Zentral. 103 50 DortmundGronan St. Pr. 8 12062 5001.0 Oberſchi. Eiſent.-Bedarf. 3 1114.306 Jtal. Plätz 100 2. t. 681.40do 1089 Halle Hettſt. Eiſenb.Akt. J 3 Sberſchi. hen- And. 2 r n ö i.g do. III 3 90 20 bz. G do. do. Oblig. f. 3 95.296 G Phöntx B.oLlkt. it. A. 4 137.c0 n G Amſterdam ro9 S. 97 77 lg 169,006kandſchaft d. Prov. Sachſen 4 57 AubegBüchen. 163 Rledes Montanwerie 14 12 208 C za 2638de I Zu 100 o r 72277 w. 348 z Aoſier Brauniehten a Lond. l Livre Sterl. 8 Tage z. 20,48do. do. 3 90 200 rn urg 72303 Jnduſtrie- Papiere do. Zugcerf 777 1§ 44 78 Lond. 1LivreSterl. Monate Ig. 20,31.5tHalleſche Stadtanlelhe.... 3 103 8061 Oſtoreusiſghe dern 8 T 92506 r g 2 1233046 Paris 100 r. ks. 31,45 Bdo. do. von 1900 3 100 30d do. do. St.Pr 42 Str. 8 134 25d G Wien 100 Kr.. kg. 85,40 br h La. B. 1 7 o Dividende 1901 19022 eſterreich. Sil n.S Serie X. 3 97 0060 6, s t 60b u v t 32 tger gar XIX. 3 e 96 5063 Gotthardbahn 139 289 Fee. ZrauereiSchuitheis 14 14 236.500 6 Schl CPfandb er. phe s 99 506 Jtal. Meridionalbahn 6 139 70 do. Unton Gratweil 5 111 600 Hluß Courſe.ja rieſe. 96 e ge n re Se 7 1 6976 A. G. f. Aniinſodt. 13 785 8824 Tendenz: Feſter.
e 9 m 4 77 Aul lekt IIIe 3 2 97,756. G See hen T T 77 änhahg z 7 3 Oeſterreichiſcher Credit 211.60 Oſtpreuß. Südbahn h

en Bertd id, Meſſir I. 10 wen 188 75 e D tſch B n. 2 1. 0 War »Wi e e ee e d r 12 10 236 2346 Dir e. 1 4530 Doeeer h h 188Ausländiſche Fonds. Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 7 186 500 G Dresdner Bank 149 509 Dortmunder h 83 0E en Fadct.:: s 115 o r e h. 269 e 222,16Zinsfuß Dividende 1901 1902 uckauer r a e 7 27 u en e anleihe S elſentirchen e 183 60eeekteeetccccehteeeeeeeeeeeiaeeeeeeeeeeeeegeeeee eo. innere a 85 400. G Berliner Bant 24 500 G Donnersmarckdutte conv. 14 (1218 256 G Türken D 9,50 amb. Packetfahrt 07.7Chineſ. StaatsAnl. v. 1898 4 2 93 30 b BörſenHandels Verein 8 4 160,000, G Donmimnda v. t 0 7 83 6836 Dorimumd-Grenun, e eeeeese 27 Rerdt Stero e e e9eeeeeeeeseesseee 384
Griech. konſ. Goldr. m. l. C. 32,906 G Breslauer Disk.-Bank. 107,256 G do. bo. v D. 163 900 Martendurg- Miawig e reeeeeteteess

Preisnotierungen für Kuxe am 23. April,

Braut- Hochzeit- Geldverkehr. 9 mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,und ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur Jaue a. S gerSeidenſtoffe in unerreichter Auswahl. Hochmoderne Genres in m Stelle, aus geliehen werben e ler er Jede
m Zwarz und farbig zu billigſten EngrosPreiſen meter 630 000 Mark Zinsſuß von an. T 7Foular h W e r ne Prieen 95e unkündbare Kaſſengelder ſollen auf Baldige Anträge erbittet [4988 A. KaliKuxe: frage gebot 53 gebot
Foulards von 95 Pfg. an. Proben franko. Briefporto 20 Pfg. te Ackerſicherheit zur Alexandershall. 3325) 3375 Neuſtaßfurt. 14000 14200Seidenstoff-Fabrik- Union gute e à 0 B. J. O e e 880 510Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18 l. Stelle a 49 Baukgeſchäft, Santa 459 e en 2788 2780

lecler l ſofort und ſpäter ausgeliehen werden. Halle a. S., Leipzigerſtr. 64 Serietenb. Se Suetneet e 9888 10880

wem Gesewe, Hypothekenkapitalien e 2ebien- Rur-
Halle a. S. Kaiſerſtraße 4. SlügaufSonbersvauſen. 9986101001 alte Haaſe. 9251 960x di I und die men bis 60 o der Taxe Dönitz Sroßherzog v. Sachſen. 2656 DicefeidTiefbau. 428 460S Nie I. Etage mit 9 e I. Etage mit innern S Sehr T etc. ige 189 en de See u eheW Zuvebör i Offerten unter B. o. 8997 an h. 7872 7760 Seelen Tieſben 2280 2600e Aubebör im Hauſe Gr. Ulrichſtraße 36 find per bald oder Rudolf Mosse, Halle a. S. Seidrungen I ünd i 1856 1620 Generen Bun meinte 1 e 1871. oder getrennt zu vermieten. Näheres im ar 8 e 20106 2 c gönt. Ludwig e es7 h n n vog eine ger 000 Mk. e eohan e e e ne 5err a tli l Etage 6 pother. naete Indre ſeſtherene I. Hypothek à 4 s 9 n ſechs Ix O nung 0 ort zu leihen geſucht. Offerten g unus I. 6475 6525 Tremonia e 2400 2450o 5 große Unter T. v. 360 an die Exped. D. Bankgeld ſind zu odieren. Kaiſeroda 5100] 8180X Zimmer, ſowie Mädchen, Speiſe, Bade u. Schrankzimmer und d. Ztg. erbeten Offerten unter B. d. 8996 27 Von Kaliwerten Hohenzollein, Burbach, Kaiſeroda, Johanngshall und Salzgitter

A reichl. Zubehör 1. Oktober 1908 zu vermieten Gr. Steinſtr. 74. Rudolr Mosse Halle a. S. Aktien ſteigend. Kodlentüre fin.
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Ioues hat.
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 24. April 1903:

Extra-Yorftellnng bei Einheitspreiſen:

60, 40, 20 Pfg. WSein Doppelgänger.

en J
Sonnabend: Lumpengesindel.

Aal Thenter.

Zum erſten Male
in Halle!

Neueſte m
Senſation! J

Bomben-
u. Granaten-

JongleurAkt.
Phänomenale

Leiſtung!

Und das übrige brillante

Programm!

anStadtTheater.

Freitag, den 24. April 1903,
abends 78 Uhr:

214. Vorſtellung im Abonnement.
2. Viertel.

144. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: gelb.

Zum letzen Male

Der arme Heinrich.
Drama aus der deutſchen Sage in

5 Akten von Gerh. Hauptmann.
Regie Carl Scholling.

Perſonen:
Heinrich, Graf von der

Aue H. Traeger.Hartmann von der
Aue, ſein ritterlicher

Dienſtmann J. Wieſe.
Ottokar, ſein Knecht H. Heine.
Pater Benedift, ein

Einſiedler W. Sieg.
Gottfried, Pächter auf

einem Meierhofe
des Grafen C. Scholling.

Brigitte, deſſen Frau Schäfer-Kruſe.
Ottegebe, deren Kind M. Adolphi.

Ritter, Pagen.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 7& Uhr.

nde 10x Uhr.
Sonnnabend:

C Die Räuber.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Die gr. Attraktion
der Gegenwart:
Die Fahrt im Todesring

vonTheo 3 Devils,
Während der vollen Fahrt
I ſteint die Bahn mit den
I Fahrern in die

H. üfſtoe?
I. Deutſches

Meistersänger-
Quartett,

beſtehend aus den Herren Opern
J ſfängern Franz Rurkrar,
I. Tenor, Paul Friedrieh,
II. Tenor, Robert Mein-

hold, I. Baß und dem Königl.
preuß. Hofopernſänger Robert
Ribertä, II. Baß.
Brothers Mremba
und das übrige phänomenale

ISenſationsProgramm!

Auswärtige Theater.

Freitag, den 24. April 1903.
Leipzig (Neues Theater): Der

Maskenball.
Leipzig (Altes Theater): Der blinde

Paſſagier.

Konservatorium
für Musik und Theater.
Der Unterricht hat mit dem

20. cr. wieder begonnen. Neu-
anmeldungen und Prospekte täg-
lich von 12--1 und 3-4 Uhr
Marienstr. 21. I.

Ich ümpfe
Montags, Mittwochs, Sonnabends

von 3--4 Uhr.

Dr. Hartung,
Landwehrstr. 11.

Wiſſen ſchaftlich geprüfte
Lehrerin erteilt Privatunter-
richt und Nachhülfeſtunden in allen
Fächern der höheren Mädchenſchule.
Gefl. Adr. unt. B. a. 8972 an
Rudolf Mosse, Halle.

Naumann-,
Phönix- u. Pfaff-
Nähmaschinen

ſind anerkannt beſte
S Fabrikate.

Schöning,
Gr. Steinſtr. 67.

Reparatur Werkſtatt.

C. Drebinger, Blet
gerichtl. vereid. Taxator und Ver
ſteigerer, empf. ſich zur Beſorgung
von Nachlaß Reguliernngen,
Grundbuchſachen, Anfertigung
von Teſtamenten, Nachlaß-Ver-
zeichniſſen, Taxen u. Abhaltung
von Verſteigerungen.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine Gr. Märkerſtr. 23.

Der Bazar
zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke

wird Mittwoch, den 29. und Donnerstag, den 30. April, von
morgens 10 bis abends 6 Uhr in dem durch die Güte des Herrn
Achtelſteiter zur Verſügung geſtellten großen Saale des „Hotel zur
Stadt Hamburg“ ſtattfinden. Auf Koſten des Vereins ſind im letzten
Jahre 69 Kranke an 3028 Pflegetagen in den Königl. Univerſitäts
Kliniken, dem Diakoniſſenhauſe, der Kinderheilſtätte und in mehreren

Von den Kranken, die aus Halle und
Umgegend ſtammten und zum Teil in zweiter Klaſſe untergebracht
wurden, litten die meiſten an ſchweren Krankheiten, die oft größere

Privatkliniken verpflegt worden.

Operationen nötig machten, doch
handlung gänzlich geheilt oder doch weſentlich gebeſſert zu ihrem Beruf
und zu ihren Familien zurückkehren. Das Stiftungskapital für
Freibetten im Diakoniſſenhauſe ſowie das für Freiſtellen in der Kinder

in der Ludwigſtraße konnten j1000 Mk. erhöht werden, ſodaß jenes jetzt 26 000 Mk., dieſes 14000 Mk.
beträgt, deren Zinſen für alle Zukunft zur Pflege bedürftiger Hallenſer

inſen reichen aber nicht aus, um den vielen
Bitten um Hilfe, die an uns geſtellt werden, zu entſprechen dazu
bedarf es neuer erheblicher Mittel. Mit dem Wachstum der Stadt
ſind auch die Aufgaben unſeres Vereins während der 42 Jahre ſeines
Beſtehens ſo gewaltig geſtiegen, daß es der größten Anſtrengungen
dedarf, den ſtetig dringender werdenden Notſtänden abzuhelfen, um
die ſo ſehnſüchtig begehrte Aufnahme in die Heilſtätten zu ermöglichen.
Wir wenden uns daher an alle, die für die traurige Lage armer
kranker Menſchen ein fühlendes Herz haben, mit der ergebenen Bitte,
unſeren Bazar, der einfache und feine Gegenſtände, ſowie Erfriſchungen
bietet, zu beſuchen und ſeine Zwecke durch Einkäufe zu fördern.
Wer zu unſerem Bedauern behindert iſt, perſönlich einzukaufen, iſt
freundlich gebeten, durch gefällige Einſendung eines Beitrages an eines
der Vorſtandsmitglieder uns in unſerem ſchwierigen Werke gütigſt zu

heilſtätte

verwendet werden. Dieſe 3

unterſtützen.

Der V
Lima Mühlmann. Fmmy BetheKe. Helene v. Trebra.

konnten faſt alle nach längerer Be

in dieſem Jahre um je

orſtand.

J. Ptage.
Zraut-Ausstattungen.

Spezicalitct:

Wäsche eigener Anfertigung.

Louioe Lreuneio,
Steinstrasse, Eocſce Kleinschmieden.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Leiſtungsfäh. Margarinefabrik
ſucht für den Bezirk Halle und
Umgegend erſtklaſſigen (5912

General-
Vertreter

oder Groſſiſten für den Allein
verkauf. Off. u. Z. p. 351 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Größere Aktienbrauerei ſucht
für den Vertrieb ihres bereits gut
eingeführten Bieres in Halle
tüchtigen geeigneten

Verleger.
Solche, welche in der Lage ſind,
den Verlag auf eigene Rechnungzu übernehmen, wollen Offerte!
mit Angabe ihrer Verhältniſſe unter
T. w. 358 an die Expedition
dieſer Zeitung einreichen.

Verk. m. ff. Zigarren.Agent e. Bergiug vii250 mon. u.

mehr. A. Kaufmann, Hamburg, Zig.F.

Offene Stellen für einen Hofver-
walter für gr. Wirtſchaft b. Halle
1. Mai, einen allein. Verwalter
bei Magdeburg und einen Ober-
ſchweizer mit zwei Gehülfen f. R.
dei Halberſtadt. BRinneweiss
(Jnh. Friedrich Gareis).
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Suche für meine mittlere Wirt
ſchaft zum 15. Mai oder ſpäter einen

Verwalter.UmoOfferten mit Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. erſucht G. Henze,
Dölau (Bez. Halle). Perſönliche
Vorſtellung nur auf Wunſch.

Für Volontär-Verwalter, der
acht Wochen üben muß, ſuche für
ſofort paſſenden (5949

Vertreter
ohne gegenſeitige Vergütung.
Domäne Schortewitz d. Weißandt

(Anhalt).

Verwalter, Landwirtsſöhne,
Spiritusbrenner, Hofmeiſter,
Gärtner, Kutſcher, ſelbſtändige
Landwirtſchafterinnen, Gehalt
400 Mk., ſofort geſucht durch
Friedrich Grosse, Stellen
vermittler, Marktplatz Roter Turm.

Verheirateterherrſchaftlicher Kutscher,

gedienter Kavalleriſt, wird wegen
Todes des bisherigen Stellenin-
habers zum ſofort. Antritt geſucht.

Freiherr von Werthern-Wiehe.
Schloß Wiehe.

Für mein Kolonialw. Geſchäft
ſuche ver ſofort

W Lehrling Wmit guter Schulbildung
Reinh. Gebhardt Nachf., Ranniſqheftr.

Offene Stellen für Oekonomie-
Mamſells, Krankenwärterinnen,
Stützen, Kochmamſells, Buffet
fräulein, Verkäuferinnen, Kinder
gärtnerinnen, Stubenmädchen bei
BRinneweiss (Jnh. Friedrich
Gareis), Stellenvermittler, Stern-
ſtraße 11, I. (6036

Kretung ſuchen alleinſtehende
Frau als Wirtſchafterin b. einzeln.
Herrn, tüchtige Landwirtſchafterin.
u. ältere Fräul. zur Führung der
Wirtſchaft oder als Stütze durch
Frau lösche, Stellenvermittlerin,

Bernburg, Steinſtraße 48.

8 22 Jahre alt, mitu ä 2jähr. Ia. Zeugriſſen,
ſelbſtändig im Kochen,

kinderlied, ſucht Stelle.
StellenEmil Schatz, vermittler,

Leivzigerſtraße 35.
s

8 Oek.-Mamſell, 20 Jahre alt,
ſucht 1. Juli Stelle durch Frau

vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.
Zum 1. Juli eine fleißige, nicht

zu junge (5708Mamsell.,
die in Küche, Federviehzucht
u. Wäſche Beſcheid weiß, geſucht.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen an Frau
Rittergutsbeſ. E. Boetticher,
Roitzſch, Bez. Halle a. S.

Suche ſofort oder ſpäter eine
jüngere tüchtige

Manmſell,
welche gut kochen kann. (6048

Frau H. Rraune,
Amt Hedersleben bei Eisleben.
X Ein junges Mädchen findet

1. Mai d. Js. Platz zur Er
lernung der feineren Küche.

Hotel Wettiner Hof, Halle a. S.

Perſonen,
die ſich anubieten.

Suche ſofort oder 1. Juli
wegen Verkauf des Gutes als
Gärtner oder Jäger

Stellung.
Bin verh., 35 Jahre alt, hohe u.
niedere Jagd, ſowohl in Wald- u.
Forſt-Kult. erfahren, in Zweig. der
Gärtn., Gewächsh.. rn beet,
Teppiggärtn., ſowie Park c. erf.,
würde auch die Leitung einer gr.
Obſtanl. übernohmen, worüber ich
Erfahr. über die neueſten Obſt
Kult. ſowie über Buſch u. Form
obſt beſitze gute Zeugniſſe.

Werte Offerten u. Obd. No. 12
poſtlagernd Tſchernitz (NiederLauſit)

Ein tüchtiger

Schafmeister
wird geſucht. (6948Oberamtmann G. Heine,
Dom. Wiedelahb. Vienendurga. H.

Ein älterer verbeirateter

Kutſcher
ucht 1. Mai oder ſpäter Stellung.

Langjährige Zeugniſſe ſtehen zurjährige Zeug 6086Seite.
Hermann Gauss, Roßla a. H.

J Vermietungen.

L Uleſtr. S, part.
x 6 Zimmer, Bad, Balkon,
X Garten, Küche im Souterrain,
m. all. Zubeh., 1200 Mk., 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4—5 Nachm.

Kleine Ulrichſtr. 184
II. Etage, Seitengebäude, 3 Zim.,
Küche, Kloſett und Zubehör, 1. 7.
zu vermieten. Näheres III. beim

Vizewirt. (5424
Magdeburgerſtr. 47

hochherrſch. Hochpart., 6 Zim., Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer,
Bad, reichl. Zubebör, 1. Oktober zu
verm. Knoch& Kallmeyer,
Magdeburgerſtr. 49, II.

2 Studen, Kammer,Woh hung, Küche und Zubehör,

270 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten im neuen Hauſe Malle-
Cröllwitz, Belſortstr. D.Nähberes bei Hohmann daſelbſt
oder dei Rechtsanwalt Suehs-
land, Halle.

Streiberſtr. 24
Wohnungen zum Preiſe von 175 bis
330 Mk. p. a. 1. Juli zu verm.
Näh. im Vorderhaus, part.

Neue Promenade 14
Seitengedäude, 1. Etage, 2 Stuben,
1 Küche und Zubehör, renoviert,
per ſofort zu vermieien. 240 Mk.

Seebenerstrasse 56
freundl. Wohn., 2 St., K., K. u.
Zubed., ſof. od. 1 Juli z. vermieten.

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zudehör, ſofort oder

Anna Fleckinger, Stellen-

Kirchnerſtraße 10, I.
(am Bahnhof) derrſchaftl. halbeI. Etage, r K., K., Bad, Gas,
evtl. elektr. Licht, zwei Aufgänge,
z. 1. 10. zu verm. Beſicht. von
11--3 Uhr d. Schönerſtedt, part.

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an ruhige
Mieter 1. Oktober zu vermieten.
Beſichtig. nachmittags 2—3.

Herrſch. Wohnung,
5 Zimmer, Bad und Zubehör,
ſchöne Ausſicht, 800 Mk., 1. Juli
event. früher. Zinksgartenſtr. 7, II.

Forſterſtraße 47
belle und geräumige Werkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventl. mit Wohnung, ca. 70 qm
groß, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres daſelbſt beim
Hausverwalter in der 4. Etage.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, gr. Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubebör, ſof.
od. ſpät. zu vermieten. Knoch
Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (4954

Jägerplatz 3, II. Etage,
3 St., 5 Kam., Küche u. Zubehör
iſt z. 1. Juli od. ſpäter zu verm.

Dachritzstrasse 9Wohn. 210 und 225 Mk. zu verm.

Gr. MärkKerstrasse 9, I.
2 St., K., K., Zubeh. 1. 7. zu
verm. Preis 240 Mk. Näheres

Thorſtr. 58, vorm. 9 10.
Magdeburgerstr. 47, part,

Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubebör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (4957
Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör 1. Juli od. früher
zu vermieten. Näberes Kleine
Ulrichſtraße 18 a. III.
Forſterſtraße 47, part.

5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu verm.
Näheres beim Hausverwalter daſelſt
oder Magdeburgerſtrafze 49, II.
G

Friedenſtraße 4
herrſchaftl. Wohn., 5--6 Zimmer,
Glasveranda 2c., April 1904 zu
vermieten, ev. ſchon 1. Okt. 1903.

Grünſtr. 31
herrſchaftl. II. Etage, 5 Stuben,
Kammer, Küche und Speiſekammer,
Gartenbenutzung, 1. Oktover für
700 Mk. zu verm. Beſicht. 10- 12v.
Julius Becker, Martinsberg 9.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

Herrschaftl. Etage,
5 gr. Zimmer u. Zubehör, per
Oktober für 900 Mk. zu verm.

Asphalt. Marienſtr. 22, p.

Magdeburgerſtr. 47, J.
hochherrſchaftl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,

Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Familiennachrichten.

Verlobt: Gräfin Jda Strachwitz
mit Hrn. Willy Edlem von
Klinger (Koſel--Neuſtadt). Frl.
Anna Margarethe Koch mit
Hrn. Oberleutnant Max Krieg
(Breslau--Brieg). Frl. Jda
Schoenwandt mit Hrn. Ernſt
Regener (Berga Donnersleben).

Veredelicht: Hr. Dr. jur. F.
Wilke mit Frl. A. Licht (Weſt-
end Charlottenburg Danzig).
Hr. Rechtsanwalt Dr. Wilhelm
Vogt mit Frl. Margrith von
Oertzen (Rheinsberg i. d. M.).
Hr. Julius Meyer mit Frl.
Anna Unger (Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
P. A. Graeßner (Staßfurt). Hrn.
Otto Hennemann (Nordhauſen).

Eine Tochter: Herrn
Regierungsaſſeſſor von Both
(Poſen).

Geſtorben: Hr. Juſtizrat Ad.
Kelch (Potsdam). Hr. Rentier
Karl Stein (Staßfurt). Hr.
Max Th. Wolf (Gera). Hr.
Wilhelm Mohs Deſſau). Hr.
Kaufmann Traugott Schumann
(Erfurt). Fr. Auguſtine Pera
(Magdeburg). Fr. Bertha König
(Magdeburg). Fr. Bertha verw.
r (Eiſenberg). Fr. Kanzlei
rat Ottilie Kothe (Nordhauſen).
Fr. verw. Oberförſter Louiſe

Fr. Emma(Deſſau).
Friederike von Berg (Erfurt).

TodesAnzeige.
Statt beſonde rer Meldung.Heute abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden e

unſer lieber, guter, treuſorgender Vater, Schwieger Groß
und Urgroßvater, der

J im Alter von 76 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

Halle a. S., den 22. April 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Uhr von h
I der Kapelle des Südfriedhofes

Rentier Gustav Rühlemann

aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute mittag 1 Ubr versehied sanft nach kurzer Krank-

heit mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwieger
vater und Grossvater, der

BRuchhändler und Riättergutsbesitzer
Heinrich Wilhelm Schmidt

im 85. Lebensjahre
Halle a. S., den 22. April 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ßndet am 25. April, nachmittags 4 Uhr

vom Trauerhause Rannischestrasse 1 aus statt.

vormittag entſchlief
liebe

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

nach kurzem Krankenlager unſere
utter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter und Tante

Fran Louise Schober
geb. Spiess

im 89. Lebensjahre, was wir hiermit allen lieben Verwandten
und Bekannten tiefbetrübt mitteilen.

Halle a. S., den 22. April 1903.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Emil Schober u. Frau Sophie geb. Hegewald.
Louise Könhler geb. Schober.,
Carl Scnober u. Fran Jenny geb. Carr.

Die Beerdigung findet Sonvabend, den 25. d. Mts.,
mittags 3 Uhr von der Kapelle1. 7. zu vermieten. Näh. beim

Hausverwalter daſelbſt IV.

des Stadtgottesackers aus ſtatt.
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Lützen, 21. April. (Lützener Schlachtfeldbezirk.) Die
in Kreiſchau abgehaltene Bezirksverſammlung des Lützener Schlachtfeld-
bezirks vom Deutſchen Kriegerbunde hat beſchloſſen, den Bezirk in eine
Gruppe des Kreisverbandes Merſeburg umzuwandeln, den hiſtoriſchen
Namen aber beizubehalten und das nächſte Bezirks- oder Gruppenfeſt
am 21. Juni in Goddula-Veſta zu feiern.

Eilenburg 22. April. (Abgeſtürzt.) Der 15jährige
Dachdeckerlehrling Otto Schumann hier, welcher an dem Neubau des
Draenert'ſchen Fabrikgebäudes beſchäftigt war, ſtürzte heute vormittag
gegen 8 Uhr aus einer Höhe von etwa 10 Meter von einer Leiter
herab und trug dabei eine leichte Gehirnerſchütterung, einen Bruch des
rechten Oberarmes und einer linken Rippe ſowie des rechten Waden
beines davon, ſodaß ſeine ſofortige Ueberführung nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe erfolgen mußte. Lebensgefahr iſt nicht vorhanden.

K. Bitterfeld, 22. April. (Städtiſches.) Jn geſtriger
Stadtverordneten- Sitzung wurde Dr. Riedel, welcher bereits
am 12. Auguſt 1902 zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt und jetzt
endlich beſtätigt worden iſt, vom Beigeordneten Hempe in ſein Amt
eingeführt. Dasſelbe geſchah auch mit vier der Stadtverordneten,
die vor kurzer Zeit ihr Amt niedergelegt hatten, von der Bürger
ſchaft aber wiedergewählt worden waren. Für vier andere der
Wiedergewählten, welche die Wahl nicht angenommen haben, findet
nächſten Montag Erſatzwahl ſtatt. Dann iſt das Kollegium
wieder vollzählig. Da die Stelle des Rektors an der
Mädchenvolksſchule jetzt neu beſetzt werden ſoll, beſchloſſen
die Stadtverordneten auf Antrag des Magiſtrats das Grundgehalt
von 2400 auf 2100 Mark herabzuſetzen. Ob die Regierung hierzu
ihre Zuſtimmung gibt, bleibt freilich abzuwarten. Vom 4. bis
6. Juli veranſtaltet die hieſige vereinigte Turnerſchaft ein größeres
Turnerfeſt, wozu die Stadtbehörden die große Binnen
gärtenwieſe freigaben. Seitens mehrerer Sozialdemokraten war
gegen die Giltigkeit der Wahl einiger Stadtverordneten Proteſt
eingegangen, welcher aber von der StadtverordnetenVerſammlung
verworfen wurde. Die hieſige Gasgeſellſchaft hat das Gas für
gewerbliche Zwecke pro Kubikmeter von 1426 auf 12 Pfg.
herabgeſetzt. Der Kommunalzuſchlag zur Einkommen-
ſteuer von 140 Proz. iſt ſeitens der Aufſichtsbehörde genehmigt
worden.

D Wittenberg, 22. April. (Freibank. Anleihe
zur Gasanſtalt.) Unſere am 1. d. Mts. eingerichtete Frei
bank iſt heute durch Ueberweiſung eines 420 Pfund ſchweren, wegen
geringer Tuberkuloſe beanſtandeten Schweines tatſächlich dem Ver-
kehr übergeben worden. Es iſt dies Schwein, deſſen gekochtes Fleiſch
für 30 Pfg. das Pfund verkauft wird, nicht das erſte vom Fleiſch
ſchauamt beanſtandete Tier, es haben vielmehr ſchon eine Anzahl
Schweine und drei Rinder durch Vergraben oder durch Ueber-
weiſung an die Abdeckerei vernichtet werden müſſen, weil die Frei-
bank regierungsſeitig noch nicht genehmigt war. Die Mitglieder
der hieſigen Fleiſcherinnung haben eine Verſicherungsgeſellſchaft
zum Schutz gegen Fleiſchſchauverluſte gebildet, eine ſolche gegen
Trichinenverluſte beſteht in der Jnnung ſchon lange und es hat dieſe
ein genügendes Kapital geſammelt, ſo daß bis zum Eintritt eines
Entſchädigungsfalles kein Beitrag mehr erhoben zu werden braucht.

Zu dem bereits begonnenen Um und Vergrößerungsbau unſerer
Gasanſtalt, der auf 315 000 Mark veranſchlagt iſt, beſchloß die
StadtverordnetenVerſammlung geſtern die Aufnahme einer An-
leihe von 300 000 Mark aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe, welche mit
31 Proz. verzinſt und mit 28 Proz. getilgt werden ſoll. Die
Auswechſelung der Gasröhren erfolgt nach einem ganz neuen, von
unſerem Gasanſtaltsdirektor erfundenen Verfahren, durch welches
das Auswechſeln der Röhren unter vollem Gasdruck und faſt ohne
Gasbverluſt möglich iſt.

S Herzberg (Elſter), 22. April. (Ehrung.) Die Kirchen
und Schulgemeinde Malitzſchkendorf widmet im „Schweinitzer
Kreisblatte“ ihrem hierher verzogenen Lehrer Simon, der dort
48 Jahre im Segen gewirkt hat, einen ehrenden Nachruf mit
herzlichen Wünſchen für ſeine ferneren, Lebenstage. Bei dem am
16. Juni v. Js. ſtattgefundenen 50jährigen Amtsjubiläum hatten
die Gemeinden der Parochie, ſowie Geiſtliche und Lehrer wertvolle
Geſchenke geſpendet.

Lauchſtädt, 21. April. (Sturmſchaden. Ueber-
fahren.) Der Sturm am Sonntag und Montag hat auch bei uns
manches Unheil angerichtet; ſo wurde auf dem Strohhofe eine alte
Scheune vollſtändig demoliert, Schornſteine, Ziegeldächer, Stations
ſchilder, Telephondrähte, Fenſterſcheiben u. ſ. w. wurden beſchädigt.
Ein trauriger Fall aber ereignete ſich am Sonntag auf dem Bahnhofe
in Schlettau. Der Eiſenbahnſchaffner Werner, ein Mann von
50 Jahren, war im Begriff, den Hemmſchuh vor einen Packwagen zu
legen, als ihn der Sturm erfaßte und gerade vor eine daherfahrende
Lokomotive warf. Der Mann kam unter die Maſchine, ſodaß drei
Räder über den rechten Oberſchenkel des Bedauernswerten hinweggingen.
Er wurde tot aufgehoben.

Merſeburg, 22. April. (Unnütze Ereiferung.) Unter
der Ueberſchrift „Amtliche Bekämpfung von Regierungsvorlagen“ leſen
wir in einer anderen großen Zeitung der Provinz noch folgendes Jn
einem Kreisblatte des Regierungsbezirks Merſeburg iſt in einem
Artikel „Zur Reichstagswahl“ u. a. zu leſen, daß der Lauf der Dinge
die Kanalgegner glänzend gerechtfertigt hat. „Sie
haben unſer Vaterland davor bewahrt, ſich eine weitere rieſige Schulden-
laſt und ſeine Finanzen ſelbſt völlig zu untergraben, um
einige Länderſpekulanten ſowie den Zementring u. a. auf Koſten
der Allgemeinheit zu bereichern und dem platten Lande noch
die letzten Arbeitskräfte zu entziehen. „Das ſteht alſo, worauf
die „Berl. N. N.“ noch beſonders aufmerkſam machen, in einem amt-
lichen Kreisblatt. Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſcheint manches
nicht in Ordnung zu ſein.“ Jm Regierungsbezirk Merſeburg iſt
manches beſſer in Ordnung als anderswo. Wenn man die Ver-
hältniſſe nicht kennt, ſoll man nicht urteilen. Man ſcheint Kreisblatt
mit Amtsblatt verwechſelt zu haben. Wir ſehen nicht ein, warum das
nicht in einem amtlichen Kreisblatte ſtehen ſoll. Denn es hat nicht
in den amtlichen Bekanntmachungen geſtanden, ſondern im textlichen
Teil. Das Kreisblatt wird nicht von Regierungsbeamten redigiert,
das ſollten doch wohl die Herren, welche Anſtoß an dieſen Worten
nehmen, wiſſen. Scheidet ſchon der „Reichsanzeiger“ ſcharf den amtlichen
vom nichtamtlichen Teile, ſo erſt recht die übrigen Blätter. Schließlich
dürfte ja im Jnſeratenteile keine Annonce eines freiſinnigen Kaufmanns,
der nach der Meinung der Herren natürlich auch freiſinnige ſaure
Gurken verkauft oder eines ſozialdemokratiſchen Arbeiters, dem ſein
ſozialdemokratiſcher Hund verlaufen iſt, aufgenommen werden.

Schladebach, 20. April. (Fahrraddieb.) Am letzten
Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr waren zwei Radler im „Gaſthaus
zum weißen Lämmchen“ abgeſtiegen. Sie ließen ihre Maſchinen vor
dem Gaſthaus ſtehen, um ſich durch einen Labetrunk zu erquicken. Als
ſie ſich nach kurzem Aufenthalt zum Aufbruch rüſteten, bemerkte der
eine Radler, daß ſein Rad verſchwunden war. Alles Suchen war
umſonſt auch die ſofort angeſtellten polizeilichen Recherchen ſind bisher
erfolglos geblieben.

Ouerfurt, 22. April. (Sozial demokratiſche Leiſtungen
des Halleſchen „Volksblattes“.) Bekanntlich hatte der
konſervative Wahlverein mittelſt Jnſerats vor kurzem auf den Jnhalt
eines ſozialdemokratiſchen Flugblattes aufmerkſam gemacht. Dazu
ſchreibt nun in ergötzlicher Weiſe genanntes Blatt wörtlich: „Heute
ſchon läßt ſich die Wirkung unſeres Flugblattes erkennen. Die Hiebe,
welche den Bündlern ſowie der konſervativen Partei verſetzt wurden,
laſſen dieſe laut aufheulen“, und weiter: „Es läßt ſich
deutlich die Angſt vor der nunmehr bevorſtehenden Ab
rechnung herausleſen. Wir friedliebenden Bürger werden
die Räuber von unſerem Gut und Blut uns vom Halſe zu halten wiſſen“
und ſchließlich „Den Einwohnern Querfurts würde es Freude bereiten,
wenn der Kandidat der konſervativen Partei in einer Verſammlung

ſeine Grundſätze klarlegen wollte, denn eine empfindliche Niederlage
wäre ihm ſicher.“ Wir teilen das unſeren geſchätzten Leſern zur
Orientierung über den geiſtreichen Gedankengang des „Volksblattes“
mit. Dieſelben werden jedenfalls darüber großen Spaß haben, zu
hören, daß ſie „aus Angſt vor der ſozialdemokratiſchen Agitation ge
heult“ haben.

S Ouerfurt, 22. April. (Neue Eiſenbahnlinie.)
Heute iſt der Beſcheid des Eiſenbahnminiſters hier eingetroffen, daß
der Bau der Eiſenbahnlinie Querfurt-Vitzenburg ſofort beginnen
ſoll. Die Linie führt über Lodersleben, Leimbach, nördlich von
Ober und Niederſchmon entlang, bei Grockſtedt, Spielberg und
Liederſtedt vorbei und mündet bei Station Vitzenburg in die Naum-
burg-Arternſche Bahnlinie.

oo Leißling, 22. April. (Ueberfälle.) Ein Geſchirr des
Mineralwaſſerfabrikanten Karl Hille hier wurde, wie ſchon kurz gemeldet,
in dem nahegelegenen Walde von vier Männern überfallen. Zwei von
ihnen Hielten die Pferde an, während die beiden anderen den Kutſcherſitz

zu erſteigen ſuchten. Drei der Angreifer vertrieb der Kutſcher, der
Schläge auf die Arme erhielt, durch Schüſſe aus einem Revolver, während
er dem vierten mit einem Meſſer zu Leibe Wrg und auch ihn ver-
ſcheuchte. Ein anderes Geſchirr desſelben Beſitzers wurde kürzlich
zwiſchen Wethau und Plotha von drei Männern angehalten, die aber
der Kutſcher ſich durch ein Flaſchen-Bombardement vom Leibe hielt.

Naumburg, 22. April. (Zonentag der Gaſt-
(wirte.) Die geſtern hier abgehaltene Jahresverſammlung des
deutſchen Gaſtwirteverbandes, Zone Provinz Sachſen, war von
über 200 Mitgliedern aus allen Teilen der Provinz beſucht. Nach

dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht zählt die Zone jetzt
47 Vereine mit 1832 Mitgliedern. Es wurde eine Reſolution
angenommen, die ſich gegen die vom Grafen Douglas angeregte
AntiAlkoholbewegung richtet und den Fachgenoſſen empfiehlt, für
das einkehrende Publikum auch alkoholfreie Getränke bereit zu
halten. Der nächſte Zonentag ſoll in Stendal ſtattfinden.

Bad Köſen, 21. April. Bürgermeiſter Lünzner)
hat nachſtehende Verfügung des Herrn Regierungs- Präſidenten zu
Merſeburg erhalten „Nach Mitteilung des Herrn Erſten Staatsanwalts
in Naumburg ſind Sie von der Anklage der Urkundenfälſchung rechts
kräftig freigeſprochen worden. Jch hebe deshalb die von mir unterm
2. Febr. d. J. verfügte Amtsſuspenſion wieder auf, unterſage Jhnen aber

gleichzeitig gemäß S 54 des Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 bis
auf weiteres die Ausübung Jhrer Amtsverrichtungen.“ Daß ihm die
Verrichtung der Amtsgeſchäfte noch nicht geſtattet iſt, dürfte nach der
„Köſ. Ztg.“ mit nachſtehenden Umſtänden verknüpft ſein Vor etwa zwei
Jahren hat ein Maurerlehrling des Herrn Maurermeiſters Blumentritt bei
Herrn Buchbindermeiſter Wolf aus der Ladenkaſſe 13 Mk. geſtohlen. Kurze
Zeit darauf wurden Herrn Wolf dieſe 13 Mk. von dem Lehrling wieder
gebracht, und er hat deshalb auch keine Anzeige erſtattet, welche er um
ſo lieber unterließ, weil auch die braven Eltern des Jungern und der
Geiſtliche des Heimatsortes desſelben ihn dringend darum gebeten
hatten. Herr Bürgermeiſter Lünzner ſoll damals von dieſem Vorſall
Kenntnis erhalten, dieſen aber nicht weiter verfolgt haben, und er
würde ſich demnach eine Verfehlung gegen S 346 des ReichsStraf
geſetzbuches haben zu ſchulden kommen laſſen. Herr Bürgermeiſter
Lünzner behauptet, auch diesmal unſchuldig zu ſein. Jn den Kreiſen
der Einwohnerſchaft herrſcht abermals Aufregung.

Mühlhauſen i. Th., 22. April. (Zum Aerzteſtreik)
wird uns geſchrieben: Am Sonnabend, den 18. d. Mts. haben die
Generalverſammlungen der Ortskrankenkaſſen die Forderungen der
Aerzte und die Vermittelung der Kgl. Regierung in Erfurt abgelehnt.
Da die Aerzte Dokumente in Händen haben, aus denen hervorgeht,
daß die Kaſſenvorſtände, entgegen ihrem am 8. April gegebenen Worte,
während des Waffenſtillſtandes auswärtige Aerzte geſucht haben, ſo
greifen ſie jetzt zu Repreſſalien, fordern wiederum als Kampfmittel den
dreifachen Betrag der Gebührentaxe und verweigern den Kaſſen den
Kredit. Die Kaſſenverwaltungen haben ſich deshalb bequemen müſſſen,
Tag und Nacht den Mitgliedern zugänglich zu ſein.

Mühlhauſen i. Th., 21. April. (Zum Streit der
Krankenkaſſen) mit den Aerzten iſt zu berichten, daß die General
verſammlungen der Kaſſen den Vergleichsvorſchlag der Aerzte, der von
der Aufſichtsbehörde warm unterſtützt wurde, abgelehnt haben. Die
Kaſſen beharren auf ihrem Standpunkte, andere Aerzte anzuſtellen. Jn
einer nach Schluß der Verſammlung der Ortskrankenkaſſe J abgehaltenen
Beſprechung der Vorſtände wurden die Maßnahmen zur Ausführung
des Verſammlungsbeſchluſſes beraten. Die Aerzte haben daraufhin den
Vorſtänden mitgeteilt, daß ſie nunmehr gezwungen ſeien, die Kampf
taxe den dreifachen Betrag der Mindeſtſätze der preußiſchen Ge
bührenordnung vom 15. Mai 1896 wieder einzuführen.

Mühlhauſen, 22. April. (UReberfahren.) Von einem
Wagen der elektriſchen Straßenbahn wurde das 3jährige Söhnchen des
Färbereiarbeiters Götze überfahren und getötet.

V. Erfurt, 23. April. Ein Unglücksfall mit töd-
lichem Ausgang ereignete ſich geſtern nachmittag auf dem hieſigen
Bahnhof. Der 60 Jahre alte Bahnarbeiter Robert Fickenwirt wollte
die Gleiſe überſchreiten und wurde dabei von einem rangierenden
Wagen erfaßt. Vie Räder gingen dem alten Manne über Arme und
Beine noch im Laufe des geſtrigen Tages iſt er ſeinen Verletzungen
erlegen.

Staßfurt, 22. April. (Eiſenbahnunfall.) Ein geſtern
abend in der 10. Stunde von Schönebeck hierher abgelaſſener aus
leeren Wagen beſtehender 120achſiger Zug iſt hinter Förderſtedt etwa
in der Mitte auseinandergeriſſen worden. Von dem letzten Wagen des
vorderen Teiles des Zuges war die Stirnwand losgeriſſen und auf die
Schienen gefallen, wodurch die nachfolgenden erſten Wagen des zweiten
Zugteiles entgleiſten und neben die Geleiſe auf den Acker geworfen
wurden. Erſt bei der Ankunft des ungedeckten Zuges hierſelbſt wurde
der Unfall bemerkt. Schleunigſt wurden Vorkehrungen zur Sicherung
des Verkehrs auf dem Geleiſe getroffen. Außer einigem Material
ſchaden iſt weiteres Unheil nicht angerichtet. Die Störung auf dem
Geleiſe wurde ſchnell wieder beſeitigt.

Beetzendorf, 22. April. (Kleinbahn Beetzendorf-
Dies dorf.) Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ſich dem
„Salzw. W.Bl.“ zufolge mit der Ausführung der Kleinbahnſtrecke
BeetzendorfDiesdorf in eigener Regie und unter provinzieller Bau
leitung einverſtanden erklärt, auch zum Ankauf von 161 Stück der
im Beſitz der Firma Lenz u. Komp. befindlichen Aktien eine Staats
beihülfe von 144 900 Mk. gewährt. Die übrigen Aktien von Lenz
u. Komp. erwirbt die Provinz, ſo daß aus der veränderten Bau-
und Betriebsleitung dem Kreiſe keine Koſten entſtehen. Sobald
die auf den 28. April angeſetzte außerordentliche Generalverſamm-
lung der Aktiengeſellſchaft Kleinbahn Bismark-Calbe a. M. Beehzen
dorf die zu dieſer veränderten Betriebsweiſe gehörigen Verträge
gut heißt, wird ſchon am nächſten Tage mit den Erdarbeiten auf
der Strecke BeetzendorfDiesdorf begonnen werden. Man hofft mit
Sicherheit, die Strecke noch in dieſem Herbſt dem
Verkehrübergeben und damit lang gehegte Wünſche dieſes
Teiles des Kreiſes Salzwedel erfüllen zu können.

Gardelegen, 21. April. (Brand. Pferdedieb-
ſt a h l.) Montag mittag wurde das aus Wohnhaus, Stallung
und Scheune beſtehende Gehöft des Bäckermeiſters Hohmann in
Kakerbeck ein Raub der Flammen. Bei dem ſtarken Winde waren
die Nachbargebäude ſtark gefährdet. Dem verheerenden Element
ſind bedeutende Erntevorräte und mehrere Schweine zum Opfer
gefallen. Einem Ackermann in Nahrſtedt wurde vergangene nacht
ein Pferd geſtohlen. Dem Dieb iſt es gelungen, das Tier auf dem
Viehmarkt zu verſilbern.

Gardelegen, 21. April. (Die Konſervenfabrik
Gardelegen) hat nach dem Jahresbericht des Aufſichtsrats im
letzten Jahre mit einer Unterbilanz von 20 530 Mk. gearbeitet
dabei ſind nicht mitgerechnet die Verluſte, welche die Genoſſenſchaft
durch Zahlungsunfähigkeit verſchiedener Kunden mit in Kauf nehmen
mußte. Der Verluſt iſt lediglich durch die ungünſtigen Geſchäſtsver

Oekonomiehandwerker Pietſch, mißt 1,52 Meter.

hältniſſe des Jahres 1902 herbeigeführt. Der Frage der Aufhebung
des Unternehmens ſoll vorläufig nicht nähergetreten werden. (Magd. Ztg.

Aus Thüringen, 22. April. (Das winterliche Wetter)
der letzten Wochen hat der weit vorgeſchrittenen Vegetation mancherlei
Schaden zugefügt. Das Laub vieler Zierſträucher und Roſen iſt
erfroren. Auch ſind durch den Froſt die Blüten der Obſtbäume ſpröde
geworden, ſodaß der heftige Sturm leichtes Spiel hatte, ſie von
den Bäumen abzuſchütteln. Stellenweiſe liegen die Blüten der Kirſchen
und Frühbirnen wie geſät an der Erde. So iſt alſo für manche
Obſtſorten ein großer Teil der Hoffnungen auf eine gute Ernte jäh
wieder vernichtet worden. Auch im Walde iſt „Laub vielfach erfroren.

Cölleda, 22. April. (Obſtb a u.) Um bei der Jugend das
Intereſſe für den Obſtbau zu erwecken und zu pflegen, ſind aufAnregung des Obſtbauvereins in Cölleda an eine große Jahr von Kon

firmanden von dort und aus der Umgegend Obſtbäume verteilt und
meiſt unter Kontrolle der Lehrer gepflanzt worden. Es war erfreulich
zu ſehen, mit welchem Eifer die Kinder ſich dieſer Arbeit unterzogen.
Sie haben auch für die Zukunft die Pflege der Bäume, an denen auf
kleinen Täfelchen der Name des Pflegers angebracht iſt, übernommen.
Das Vorgehen verdient Nachahmung.

Jena, 22. April. (Berufung.) Die Stelle des großherzogl.Direktors der Frauenklinik nebſt Hebammenlehranſtalt an der hieſigen

Univerſität iſt dem ordentlichen Profeſſor für Gynäkologie und
Geburtshilfe Dr. med. Bernhard König übertragen worden.

V Gotha, 22. April. (Beſuch des Kaiſers.) Auf ſeiner
Fahrt nach Eiſenach ſtattete der Kaiſer heute unſerem Regenten und
Herzog einen Beſuch auf Schloß Friedenſtein ab. Der Hofzug traf,
von Berlin kommend, 1 Uhr 20 Min. hier ein. Am Bahnhof wurde
der Kaiſer vom Regenten und Herzog empfangen und nach Schloß
Friedenſtein geleitet. Nach zweiſtündigem Aufenthalte ſetzte der Kaiſer
ſeine Fahrt nach Eiſenach zum Beſuch des Großherzogs weiter fort.
Die Hauptſtraßen, durch die der Kaiſer fuhr waren reich befkaggt.
Der Bahnhof war während der Ankunft abgeſperrt. Eine Spalier
bildung fand nicht ſtatt.

Gotha, 21. April. (Der kleinſte Soldat.) Ge-
legentlich der heutigen Anweſenheit des Kaiſers auf Schloß Frieden-
ſtein wird dem Monarchen auf beſonderen Befehl der kleinſte Soldat
des in Gotha garniſonierenden 1. Jnfanterie-Bataillons Nr. 95
in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung vorgeſtellt. Dieſer Soldat, der

Durch dieſe Vor-
ſtellung ſoll gezeigt werden, wie viel der ſchwächſte Soldat an Aus-
rüſtung zu tragen imſtande iſt.

Eiſenach, 22. April. (Kaiſerbeſuch.) Als der
deutſche Kaiſer kurz nach dem Regierungsantritt des jungen Groß-
herzogs Wilhelm Ernſt dieſem im hieſigen Reſidenzſchloß ſeinen
Beſuch abſtattete und dabei die denkwürdige Anſprache an den Re
genten hielt, daß er allezeit treu bleiben möge den Traditionen
des weimariſchen Landes, da hat er es offen und frei bekannt, daß
er ſich alljährlich, wenn der Frühling wieder Einzug gehalten hat
im Lande, auf die Tage freue, in denen er zu ſtiller Raſt und
Er holung die deutſcheſte der Burgen, die Wartburg, aufſuchen
kann. Und ſo hat der Kaiſer auch dies Jahr, trotz der in der
nächſten Woche ſtattfindenden Vermählung des Großherzogs und
trotz der deshalb bereits erfolgten Abſage übereifriger Bericht-
erſtatter zur Freude des Fürſten und der Bewohner der Wartburg-
ſtadt Wort gehalten. Seit 44 Uhr weht vom alten Bergfried
wieder die gelbe Kaiſerſtandarte und verkündet weithin in die Lande,
daß Se. Maj. wieder Einzug in der Burg gehalten hat. Die Ein-
fahrt des kaiſerlichen Sonderzuges erfolgte kurz nach 4 Uhr. Jn
der kaiſerlichen Begleitung befanden ſich Oberſtleutnant von Plüs-
kotww und Major von Friedburg. Die Begrüßung zwiſchen Kaiſer
und Großherzog war überaus herzlich; beide Herrſcher umarmten
und küßten ſich wiederholt. Eine prächtige Ehrenpforte, geſchmückt
mit Fahnen und Wappenſchildern in den deutſchen und weimariſchen
Farben, entboten dem Kaiſer den Willkommengruß der Stadt. Der
Bahnhof und ſeine nächſte Umgebung waren mit Tannenbäumchen,
das Nicolaitor, das denkwürdige Wahrzeichen Alt-Eiſenachs, mit
Blattpflanzen und Fahnen ſinnig geſchmückt. Jm prächtigen Vier
geſpann à la Doumont mit Spitzenreitern erfolgte die Auffahrt zur
Burg. Der Kaiſer trug Jagduniform; ſein Ausſehen ſchien uns
in den Vorjahren friſcher geweſen zu ſein. Die mit Fahnen feſtlich
geſchmückten Straßenzüge waren eng beſetzt von tauſenden von Zu-
ſchauern, die den Kaiſer mit lebhaften Hurrarufen begrüßten.
Freundlich lächelnd dankte Se. Majeſtät fortgeſetzt nach allen Seiten
für dieſe Kundgebungen der Liebe und Anhänglichkeit. Allgemein
hatte man erwartet, daß der Kaiſer an dem unlängſt errichteten
herrlichen Bismarckdenkmal halten werde. Da er aber bei
der Vorbeifahrt gerade nach der entgegengeſetzten Seite grüßte, hatte
er dasſelbe nicht bemerkt. Erſt nachträglich von dem Großherzog
auf das Denkmal aufmerkſam gemacht, wandte er ſich im Wagen
nach demſelben um. Auf der Wartburgchauſſee wurden dem
Kaiſer wiederholt von jungen Damen prächtige Blumenſpenden
überreicht. Abends 168 Uhr fand Feſttafel mit 20 Gedecken
ſtatt. Der Großherzog hat, wie früher auch ſein Großvater es
getan, das Feſtmahl für den hohen Gaſt in einer der altehrwürdigen
Burg entſprechenden Weiſe bereiten laſſen. Demgemäß iſt durch
den Hofküchenmeiſter König der Text zu den Speiſenkarten in alt-
deutſcher Sprache verfaßt. Die Speiſenzettel ſelbſt ſind in ſtil-
gerechter Weiſe ausgeführt und bilden in ihrer Eigenart wahre
Kunſtwerke. Welches Jntereſſe der Kaiſer dieſen Kunſtblättern
entgegenbringt, erhellt wohl am beſten daraus, daß er ſie alle
ſammelt und einige derſelben ſogar zum Andenken an die Wart-
e unter Glas und Rahmen in ſeinem Salonwagen auf-

ewahrt.
Meuſelwitz, 20. April. (Brand.) Auf dem zum Braun-

kohlenwerk „Zum Fortſchritt“ gehörigen Heinrichſchachte geriet geſtern
nachmittag ein großer Kohlenhaufen in Brand, der bei dem herrſchenden
gewaltigen Sturme auch auf den Gebäudekomplex überzugreifen drohte
Der herbeigeeilten Feuerwehr gelang es jedoch, nach dreiſtündiger ange
ſtrengteſter Arbeit das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Leider
hat ſich bei den Rettungsarbeiten ein Feuerwehrmann, der Glaſermeiſter
Krödel, eine Rauchvergiftung zugezogen.

Greiz, 22. April. (Auszeichnung. Kranzſpende.)
Landgerichtspräſident Juſtizrat Dr. Scheibe erhielt vom Fürſten Georg
von Schaumburg Lippe den höchſten Lippeſchen Orden, den der Fürſt
für Beamte zu verleihen hat. Vor kurzem wurde dem Landgerichts
präſidenten der höchſte preußiſche Orden verliehen. Am Todestage
Heinrichs XXII. ließ auch der Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen
Weimar einen Kranz im Mauſoleum am Sarge niederlegen.

Zella (St. Bl.), 22. April. (Der hieſige Bürger-
meiſt er) Rommel hat ſein Amt niedergelegt.

Leheſten (S.-Mein.), 21. April. (Vermächtniſſe.)
Der kürzlich verſtorbene Jnhaber des Oertelsbruches, Geh. Kom-
merzienrat Karl Oertel, hat der Stadtgemeinde Leheſten und der
Gemeinde Schmiedebach Legate von je 30 000 Mark zu wohltätigen
Zwecken ausgeſetzt.

Sport und Jagd.
Für das 5. Sächſiſch- Thüringiſche Kegelfeſt,

das in der Zeit vom 20. 24. Juni 1903 in dem induſtriereichen und
gewerbetätigen Gera abgehalten wird, ſind ſechs Bahnen vorgeſehen,
und zwar zwei Tagesgeldbahnen (drei Kugeln à 1 Mk., eine Bahn wird
am Sonntag ausſchließlich als Ehrenbahn benutzt), eine Dauerbahn
(ſechs Kugeln 2 Mk.), eine Jnduſtriebahn (drei Kugeln 1 Mk.), eine
Silberbahn (vier Kugeln 1,50 Mk.) und eine Geldbahn (vier Kugeln
1,50 Mk.). Das Kegeln findet auf den neuerbauten Bahnen des am

Fuße des herrlichen Hainberges prächtig gelegenen Keglerheims des
Geraer Keglerverbandes „Waldſchlößchen“ ſtatt.
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Amtliche Sekannktmachungen.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen finden
in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisarztes Herrn
Geheimen Medizinalrat Dr. Riſel wie folgt ſtatt:

am 24. April, nachmittags 4 Uhr in der Polizeiwache zu Halle
Trotha, Trothaerſtraße 23,
vom 28. April bis Ende Juni und vom B. bis Ende September

a, jeden Dienstag nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des
Schulgebäudes Taubenſtraße 13,

b. jeden Mittwoch nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des
Schulgebäudes Oleariusſtraße 7,

im Monat Mai jeden Freitag, ſowie am 11. und 18. September,
nachmittags 4 Uhr im Schulgebäude Große Brunnenſtraße 4.
Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche

Jmpfungen nicht vorgenommen.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche

a. im Jahre 1902 geboren ſind,
b. in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher über

haupt noch nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male
erfolglos geimpft worden ſind oder wegen Krankheit nicht

geimpft werden konnten.
Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte

ein Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und
Tag der Geburt des Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung
des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der Mutter oder
Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach,
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige
Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impf
pflichtige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem
re und reinen Kleidern, namentlich mit reinem Hemd gebracht
werden.

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der
Jmpflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an
dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu der
feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt werden,
widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein
Jmpfſchein nicht erteilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher
Erkrankung oder weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit
herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben
die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der
Nachſchau dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden hier-
durch unter Hinweis auf die in S 14, Abſ. 2 des Reichs-Jmpf-
geſetzes vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder
3 Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern
bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf- bezw. Nachſchau
terminen zu erſcheinen oder die Zurückſtellung derſelben durch ärzt
liche Zeugniſſe, welche dem Jmpfamte (Einwohnermeldeamt,
Schmeerſtraße 1, 1 Treppe) vorzulegen ſind, nachzuweiſen.

Eltern 2c., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind
verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle ſofort
nach erfolgter Jmpfung, ſpäteſtens jedoch bis Ende Dezember d. J.
vorzulegen.

Halle a. S., den 15. April 1903.
Die Polizeiverwaltung. Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Am Nordende des Hauptgüterbahnhofes, am Canengerweg und
auf dem vormaligen Thüringer Güterbahnhof hierſelbſt ſind fünf
größere Lagerplätze mit Gleisanſchluß und zum Teil mit käuflich
zu erwerbenden Lagerſchuppen (Bretterſchuppen) vom 1. Juli d. Js.
ab zu vermieten.

Die Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, liegen im
diesſeitigen Bureau, Delitzſcherſtraße Nr. 92, Zimmer 8, zur Einſicht aus.

ZUeber die Lage und Größe der Plätze wird von den betr. Bahn
meiſiereien Auskunft an Ort und Stelle erteilt.

Halle a. S., im April 1903.
6046) Königliche Eiſenbahn-Petriebsinſpektion 2.

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 114 betreffend die Firma
W. Spindler zu Berlin, mit
Zweigniederlaſſung zu Halle a. S.,
iſt eingetragen:

Die ungeteilte Erbengemein
ſchaft iſt nunmehr zur offenen
Handelsgeſellſchaft umgewandelt.
Die Geſellſchaft hat am 18. Ok
tober 1902 begonnen.
Hallea. S., den 16. April 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das Handelsregiſter Abt. A

iſt unter Nr. 1608 die Firma
Helene Schmidt mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaberin
die Ehefrau des Kaufmanns
Berthold Schmidt, Helene geb.
Haedicke daſelbſt eingetragen.
Daſelbſt iſt ferner eingetragen: Dem
Berthold Schmidt in Halle a. S.
iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 17. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bei der Bau Genoſſenſchaft
Salingerhaus in Halle a. S.,
eingetragenen Genoſſenſchaft mit
veſchränkter Haftpflicht, iſt einge
tragen, daß an Stelle von Georg
von Bradtke Paul Neumann in
Halle a. S. als Vorſtandsmitglied
beſtellt iſt.

Halle a. S., den 20. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt bei Nr. 220 betreffend die Firma
Nahde Stein zu Halle a. S.
eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt,
die Fiema iſt erloſchen.
Halle a. S., den 16. April 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung
Die Bauarbeiten und

ungen zum Neuban einer Schule
in Teicha ſollen in einzelnen Loſen
getrennt vergeben werden. Die
Zeichnungen und Bedingungen
liegen beim Schulkaſſenrendanten
Gaſtwirt Stoye in Teicha aus,
woſelbſt auch die Angebotsformulare S
gegen Erſtattung der Schreib
gebühren in Empfang genommen
werden können. Angebote ſind bis
zum 29. d. Mts., nachmittagé
6 Uhr verſchloſſen beim Schul
kaſſenrendanten r reichen.

Teicha, den 22. April 1903.
Der Schulvorſtand. [6020

Verdingung.
Zum Kreishausanbau zuCölleda,

Salzſtr. 5, ſollen folgende Arbeiten
und Lieferungen vergeben werden:

1. Lieferung der eiſernen
Träger 2c.;

2. Steinmetzarbeiten und
Treppenſtufen.

Zeichnungen, Maſſenverzeichniſſe
und Bedingungen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten zu
Halle a. S., Wuchererſtraße 5 zur
Einſicht aus und ſind daſeibſt auch
die Angebotsformulare zu ent-
nehmen.

Die Angebote ſind in ver
ſchloſſenem und mit entſprechender
Aufſchrift verſehenem Briefumſchlag
poſtfrei bis Dienstag, den 28. April
cr., vorm. 11 Uhr an den Kreis-
ausſchuß einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

Pferde-Uerkauf.
Montag, den 27. April er.,

9 Uhr vorm. ſoll auf dem Rofz
platze ein zum GendarmerieDienſt
nicht mebr geeignetes Reitpferd
(Schimmel) öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige bdaare Bezahlung
verkauft werden.

Halle a. S., den 23. April 1903.
DiſtriktsKommando

der 4. Gendarmerie-Brigade.
JòD
RittergutsKaufgeſuch.

Ich ſuche ein Vtitergnt von
1000 bis 1500 Morgen guten Acker
in der Provinz Sachſen ſofort zu
kaufen und bitte um Offerten.

C. Rummelt, Halle a. S.,
6018] Laurentiusſtraße 12, II.

Der Baumeiſter Fr. Fahro.

Landgut,
150 Morg. groß iſt veränderungs-
halber unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter Z. a. 359 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Mein in Kleindölzig b. Leipzig gel.

Cärtnereigrundstück,

enth. 5 Acker Land, beſt. Bodenkl.,
iſt ſof. weg. Krankh. u. vorgerückt.
Alters preiswert unt. günſtig. Be
dingungen zu verkaufen. aſſer
verhältn. ſehr günſtig. Näh. Leipzig-
Schleußig, Könneritzſtr. 15, I. I.

Gasthoſs-VerKaur?!Meinen in einer Kreisſtadt be
legenen ſehr frequenten Gaſthof,
beſte Lage der Stadt, will ich alters
und inruheſetzungshalber bei ſehr

wenig Anzahlung verkaufen.
Nebme auch kleine Hypothek in
Zahlung, wenn entſpr. bar gezahlt
wird. Off. unt. G. B. 100 an die
Querfurter Zeitung, Querfurt.

Verkauf.
Umſtände halber will ich mein

Vatererbe, Mühlengrundſtück,
Dampfmühle an Bahn, Chauſſee
und Waſſer gelegen, Provinz
Sachſen, in vollem Betriebe, ſofort
verkaufen an einen umſichtigen
Geſchäftsmann, der ein Vermögen
von 80--90 900 Taler hat. Gefl.
Offerten unter V. E. 431 an
Haasenstein VoglerA. Gi., Magdeburg.
(roswes Ieue Dekhaus

in zukunfts reicher LageLeipzig-Gohlis', 820 am, die
Hälfte bebaut, ſolider Bau,
beſondere Einfahrt, Wirt
ſchaſftskeller, Laden, ſofort
preiswert verkäuflich.
Rechtsanwalt Dr. Brey mann

Leipzig, Neumarkt 29.

Landwirtſchaft
Kr. Querfurt, 160 Morg., ſehr gute
Gebäude, vorzügl. lebend. u. totes
Jnventar, bei 50 000 Mk. An-
zahlung verkäuflich. Uebernahme
jederzeit Voigt, Halle, Martinſtr. 18.

Holzwolle unck
Kistenfabrik,

nachweisbar gutes Geſchäft, aus
reichende Waſſerkraft, ſofort
billig zu verkaufen. Näheres

Aug. Bormann,
Lochmühle Minsleben a. Harz.

Reitpferd,
brauner, 6jähr. preuß. Wallach,
178 groß, ohne Fehler, trägt jedes
Gewicht und vor dem Zuge
geritten, iſt Umſtände halber preis
wert verkäuflich. Anfragen sub

W. D. an MHaasen-stein Vogler A. G.,Magdeburg.
4 Stück ſchwere

ſowie
2 hannöverſche

Arbeitspferde,

5--7 Jahre alt, geſund und zugfeſt,
ſtehen preiswert zum Verkauf
Halle a. S., Georgſtr. 13,

Fuhrgeſchäft.

Offeriere
3000halb-

davon ab.
Lieferung Auguſt September. Zur
Lieferung von importierten

gebe jeden Poſten

engl. Böcken
nehme Aufträge entgegen. Lieferung
nach jeder Bahnſtation.

Fr. Herbst,
Schafhändler,

Groß -Alsleben in Anhalt.
60 Stück jüngere

Hammel
im einzelnen oder ganzen hat
abzugeben

Gustav Wenzel,
Töppel bei Güterglück.

Dampfſägewerk

mit ca. 50pferdiger Wolf'ſcher
Lokomobile, 2 1 Horizontalgatter, Bandſäge, Frais und

pundmaſchine, 4 Kreisſägen uſw.,
alles gut und im Betriebe, iſt,
etwa i Morgen groß mit An
ſchlußalstiss am Badnhof, unter
günſtigen Bedingungen zu ver-
pachten oder zu verkaufen. An
gebote unter T. e. 361 an die
Expedition dieſer Zeitung. (6053

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhlus,
Rosssohlächterei mit Dampfbetrieb

Halle a. S., Langgſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

Putterrübenkern Debeudorler,

gelb und rot, Flaſchen, offeriert
L. Büchner,

Halle Trotha.
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Verſicherungsbeſtand
Vermögensbeſtand

Jahresrente beim

der Einzahlung.

LebensPerſicherungs-
44„Nord tern Abtien- Geſellſchaft

Berlin W. S, Mauerſtraße 3741.

ExtraReſerve u. Gewinnfonds

Lebensverſicherung mit und ohne Einſchluß der Jnvalidikäksverſtchernng.
(Fortfall der Beitragszahlung und Bezug einer Rente im Jnvaliditätsfalle.)
Periodiſche Erhöhungen der Verficherungsſumme ohne erneute ärztliche Unter

ſuchung durch Dividenden vom erſten Jahre ab. Die Dividenden werden auf die
vollen Prämien und nicht nur auf ſogenannte Normalprämien gewährt.

Leibrenten zu den günſtigſten Bedingungen.
Keine Lebensatteſte. Portofreie Zuſendung am Fälligkeitstage durch die Reichspoſt

innerhalb Deutſchlands.

Erziehungsrenten, Alters und Jnvaliditätsrenten.

(Eigenes Geſchäftshaus.)
Mitte April 1903: über 237 Millionen Mark.
am 1. Jan. 1903 über 81 Millionen Mark.
am 1. Jan. 1903 4 Millionen Mark.

Einkaufsalter von z. B. 10,7359641 65
12,63069 70 Jahren

Ausſteuer und Altersverſicherung.

000000000000000000000004000000000 0000000000000000000000000000

Grundkapital
Reſerven

9 4 Anfall- u. Alters Verſ.-„Nord tern Aktien Geſellſchaft

Bezahlte Schäde r
EinzelUnfall- Verſicherung mit und ohne Rückgewähr der Prämien.

35/, Millionen Mark.
am 1. Jan. 1903: über 4 Millionen Mark-

bisher 7 Millionen Mark.

Reiſe- Verſicherung im weiteſten Amfange.

Seereiſe Verſicherung, auf Wunſch mit Einſchluß des überſeeiſchen Fandanfenthaltes

Haftpflicht- Verſicherung für Betriebsunkernehmer, Hausbeſitzer, Fandwirte u. ſ. w.
(Weltpolice).

Verſicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp. Perſonen aus den
gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Fürſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene
Alter. Die Prämien ſtellen ſich hier äußern billig, da ſtatutgemäß dieſe Verſicherungen
am Gewinn beteiligt ſind,
Proſpekte und Tarife koſtenfrei von der Direktion und den Vertretern der Geſellſchaft.

General-Agent: Alfred Ruttke in Hulle a. S., Albreqhtſtr. 3.

ohne daß hierfür eine höhere Prämie bedungen wird.
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Ueber 1000 Stück

leere Zigarrenkiſtchen in tadelloſer
Beſchaffenheit hat abzugeben

Hermann BRBaarmann,
Merſeburgerſtraße 20.

Gut erh. u vereeenir Halbwagen Buſen,
Frau Dr. Krause, Trothaerſtr. 35.
Gut erhalt. Latten-Gartenzaun, 37 m
W u. eine Badesinrichtung (Ofen u.

anne) z. verk. Trothaerſtr. 35.
G

Von jetzt ab bis Mitte Mai
beſte Pflanzzeit für

Nadelhölzer,
von denen die Baumſchulen

öſchen (a. d. Merſeburger-
Leipziger Chauſſee) viele Zehn-
tauſende in ca. 300 Formen
kultivieren. Kataloge umſonſt.

SamenkartoffelnKanf.
Zur baldigen Lieferung ſuche

200 Ztr. Magnum bonum-
Saatkartoffeln und 150 Ztr.
Eßkartoffeln zu kaufen. Erditte
Preisofferten.
Dr. G. Humbert, Schraplau.

Bruteier
von rebhuhnf. Jtalienern à 15Pfg.,

Kreuzung. Jtaliener)Lang-
u en ſ3 L lielber Langſhan alienerà i Pf g.,

Peking-Enten à 25 Pfa.,
Kreuzung Peking-)Land-
ente à 20 Pfg.,
KreuzungBronce-Puter)
Landpute à 40 Pfg.

hat abzugeben
Sechlüter, Freigut Schermcke

bei Oſchersleben.

Friſch gekochte

chlempe
hat täglich abzugeben (5756
Frär. Drucklauff,

Stärkefabrik, Ammendorf,
am Schachtweg.

Friſche Rübenſchnitzel
ſucht zu kaufen

Zörner.,
Oekonomie Alter Markt 7.

„eranntmachung-
l5. Ragdebutger Pferde Ausſtellung und Markt

verbunden mit einer
Ausſtellung landwirtſchaftl. Maſchinen u. Geräte
findet ſtatt, und zwar die Ausſtellung am 13., 14., 15. und
16. Juni und der Markt am 13., 15. und 16. Juni auf
dem kl. Cracauer Anger, hierſelbſt.
Bedingungen und Anmeldeformulare ſind zu beziehen vom
Magdeburger Verein für Candwirtſchaft, Kaiſerſtr. 86.

W Die Ziehung der
XIII. Magdeburger Pferde-Verlosung

findet am 15. und 16. Juni a. er. ebendaſelbſt ſtatt.

Magdeburg, im März 1903. (3518
Das Komitese.

Hoffmann Sohulzoe,
Herzogl. Hof-Wagenfabrikanten,

Cöthen i. Anhalt,
e h W Fernſprecher 482

empfehlen ihre großen Vorräte (ca. 40 Stück)
Landauer, Coupès, Halbkaleschen, Jagdwagen, Breaks,

Droschken etc.
zu niedrigſten zeitgemäßen Preiſen unter mebrjäbriger Garantie.
Zugleich ſteht ein gr2 wer Vorrat angenommener, teils noch faſtneuer Wagen, als 3 Landauer, 4 Halbverdeckter, s agdwagen,
3 Droſchken, 2 Breaks c. preiswert zum Verkauf. [5317

Landguts Verkauf.
Das dem Herrn Senator Hartung in Gotha gebörige, in

Jchtershauſen bei Arnſtadt gelegene Landgut, beſtehend in ge
räumigem Gehöft an der Hauptſtraße mit Garten und
122 gothaiſchen Ackern Länderei in unmittelbarer Nähe des Geböfts
an einem Plane beſtehend in 10 Acker Wieſen, 28 Acker
Eſper, 10 Acker Roggen, 10 Acker Weizen, 28 Acker Gerſte und
36 Acker Hafer ſoll im ganzen oder auch getrennt freihändig
am Sonnabend, den 2. Mai 1903, nachmittags 2 Uhr

im Gaſthof zum Ritter in Jchtershauſen öffentlich meiſt
bietend zum Verkauf kommen. Die Kaufbedingungen können im
Bureau des unterzeichneten Rechtsanwalts eingeſehen werden,
woſelbſt auch ſchon vor dem Verkaufstermin Gebote entgegen
enommen werden. Wegen Beſichtigung des Gutes wolle man
ch an Herrn Andreas Zentgraf in Jchtershauſen wenden.

Gotha, den 15. April 1903.
Dr. R. Mueller, Rechtsanwalt.

Thüring. WeisskKalK.
beſter Vau und Düugekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt undlieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwert von

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1s.
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